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Ausgabe A
Laräesausgabe

Zwei HauptauSgade » !
AwcimaUir » u»gabe : Bczugspret« XX 2,20
»uzOglich 50 Pl « . Träacrgeld. Postbezug
«n-iacfOjtoffen . Erschein ! 12 mal roi)dient -

Uch ali Morien - und Abendausgabe
Landesausgabe : vernMrci » monatlt«
XA 1,90 zuzüglich Poslzukiellgebühr oder
rräacrgeld . Für Erwerbslose M 1,50 zu¬
züglich Zustellgeld . Postbezug zum Er-
werbsloscniircis aiisgeschlossen. Ersch- int
7mal wöckcnll . als Morgenzeilg. Rbbcstcl.
mvss. bis spät , 20 , s, d , solg, Monat crsolg .

Drei B c z i r IS a u S g a b c n :
„ LandeShniiplftadl " : s» r den Stadlbezirl
Karlsrube sowie Amtsbezirke KarlSrube,
Ettlingen , Psorzbcim, Breiten , Bruchsal ,
sowie liulerbczirl Ebdingen. — „Merlur -
Kuudschau " : snr die Amisbczirkc Rastatt—
Baden-Baden und Bühl . „ AuS der Lr -
teuau" : sür die Anilsbezirte Ossenburg ,

Kehl, Lahr, Lbcrkirch und Wolfach.
Bei Richieridicineu infolge höherer Gewalt,
hei Störungen , Streiks oder dcrgl , besteht
fein Ansvruch aus Licserung der Zeitung
oder Sliirfctftntmna des Bezugspreises.
Perbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte ' oder „Sondcrbcrichie'
gcscnnzeichncicn Nachrichten ist nur bei ge¬nauer Quellenangabe gestattet .
Kür unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schrislleitung keine Haltung.

I ] Küfer
Das baüilclie . . .

für nationalfojialiftifcho Politik unö 0?
HAUPTOR 6 AN DER NSDAP GAU

Amtsverkündiger der Staats- und Justizbehörden für die Amtsbezirke:
Rarlsruhe, Brette », Bruchsal, Ettlingen, Aastait -Ba- en -Ba-en, Bühl, Lchl, Oberkirch, Vffenburg, Lahe, wolfach

w

Llnzelpreis 15 pfg.
» » » « « , i

Milimeierzeil« (« leinwalte H 2 . ^ ffi )
ff“ ) t« Anzeigenteil 11 Psg, Kleine einspal- * '

und Fatnilicnanzcigcn nach, .®ni *l«cn und « atniiicnanzciaTarif . Im Terttcil : die -! gesp. 70 Millimelerbreite Zeile 55 Psg, WicdcrbolungStubalte nach Tarif , sür McngenavschlüssStaffel 0 . Anzeige,tschlutz : Morgen, und
LandeSauSgabe : 2 Ilhr nachm , sür den sol¬
lenden Tag ; Abendausgabe: 10 Uhr vorm,ür den folgenden Abend ; Moniagau«

gäbe : 6 Uhr Samstag abend
Oeiltl t

Führer-Verla,
Waldstr. 28 .
schedkonto K
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr. 196.Abteilung Buchvertrlcb : Karlsruhe , Kaiser -
« ratze 133 . Fernsprecher Nr. 1271 . Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr. 2935. — Ge-
schästsstunden von Bcrlag und Expedition
8—19 Uhr . Ersüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe ln Baden.
« chrlstlcitung :

« nschrisl : Karlsruhe i . B„ Waldstr. 28.Fernsprecher 7980/31. Redaktionsschlutz 10
Uhr vorn,, und « Uhr nachm. Sprechstun¬den täglich von 11— 12 Uhr . — Berliner« christleitun,: Han « Gras Reischach, « er-«. « « 'SÄ "

I G .m .d .Ĥ . Karlsruhe t.
i?ernspr. Nr. 7930/51.arlSrube 2988. (WlrnfnMtn *
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Die Rotte Korah ist erkannt :

Scharfe Prager Absage an die Emigranten
Sas Blatt des tschechoslowakischen Ministerpräsidenten wehrt sich gegen die jüdischen Frechheiten der Manes- Ausstellung

* Prag , 10 . April . Das politische Ereignis
des Sonntags war ein aufsehenerregender, mit
aller Tentlichkeit und schärfe gegen die Frech¬
heit der jüdischen Emigranten in Prag gerich¬
teter Artikel des tschechisch - agrarischen Blattes
des Prager Ministerpräsidenten, des „Vcnkow ".Darin heißt es u . a . :

„Unser ncncr Konflikt mit Deutschland bc -
lveist, daß ivir nicht einmal Herren
unserer eigenen Heimat sein kön¬
nen . Wir haben den jüdischen Emigranten aus
Tcutschland , die hier bei uns ihre Rechnung
mit Hitler anstragen wollen , Asyl geboten . Das
setzt aber ein Benehmen voraus , das weder zu
innen- noch außenpolitischen Konflikten führen
darf. Es wäre eine Sache des Taktgefühls.
Tie Emigranten aus Deutschland
besitzen aber dieses Taktgefithl
nicht .

Sie geben Druckschriften heraus , in denen
systematische durch Worte und Bilder der Leiter
der neuen deutschen Regierung und seine Mit¬
arbeiter in einer Art beleidigt werden , die bei
allen gutherzigen Leute Ablehnung hervorrnft .
Diese Fremdlinge bespeien ihre Widersacher ,
durch den Rücken anderer gedeckt . Aber von
unserer Seite ist noch etwas viel schlimmeres
geschehen . Was sagt man dazu , wenn der
Künstlervcrband „Manes " sich zn seiner Aus¬
stellung Karikaturen ausborgt , die den Flihrer
des Nachbarstaats erniedrigen ?

Was würden wir dazu sagen, wenn die Deut¬
schen dasselbe tun würden ? Das jetzige
Tcutschland tut so etwas nicht. Aber erinnern
wir uns nur , daß unser Gesandter Tusar sei¬
nerzeit in Berlin zu einer ähnlichen Inter¬
vention gezwungen ivar, wie ste jetzt der deut¬
sche Gesandte in Prag unternehmen mußte , als
cs sich um eine ähnliche Erniedrigung der Tsche¬
chen in Berlin handelte . Das geschah aber un¬
ter dem Regime Eberts . Es wäre daher sehr
am Platze , sich an eine Stelle der Bibel zu er¬
innern : „WaS ihr nicht wollet , das euch die
Leute tun . . .". Ja , wir haben Freiheit , eine
republikanische Freiheit , wir wissen aber nicht,
was ivir damit anfangen sollen.

Wir gewähren sie im vollen Maße jenen
Fremden , die sic zn unserem Schaden miß¬
brauchen . Bei uns ist cs so wie i » Rußland
unter Kcrenski , der mit demokratischem Elan
das Wahlrecht auch den Gefangenen gewährte.
Wir müssen uns einmal sagen, daß eine solche
Politik , durch die wir uns nirgends Freunde
schassen , uns in eine Lage bringt , in der wir
unsere geringe Voraussicht beklagen werden .
Niemals war unser Verhältnis zu den ande¬
ren Staaten so unerfreulich wie jetzt . Den
Konflikt mit Deutschland , der durch tenden¬
ziöse Zeichncreien jüdischer Emigranten her-
vorqcrufen wurde , sehen mir als schädlich für
unsere Interessen und unser Prestige an ."

Man kann das tschechische Volk zu dieser
vollständig richtigen Erkenntnis der Lage nur
beglückwünschen. Um so leichter müßte cs der
Prager Regierunq fallen , dem jüdischen Skan¬
dal der Mancs -Aiisstellung ein Ende zu
machen.

Barthous Sleilevlan
Paris , 18 . April . Der Reiseplan B a r t h o u s

nach Warschau und Prag wird jetzt amtlich be -
kanntgcgeben . Der Außenminister verläßt
Paris am Samstag , den 21 . April abends. Er
trifft am 22. April nachmittags in Warschau
ein . Am 2-1 . nachmittags setzt Barthous seine

Reise nach Krakau fort, von wo er am 25. sich
nach Prag weiter begibt . Tic Abreise aus Prag
ist auf den 28 . festgesetzt worden , so daß die
Rückreise nach Paris am 29. abends stattfindct .

Barthou wird in Warschau zahlreiche
politische, militärische und handelspolitische
Fragen zn behandeln haben , die, wie der
Außenpolitikcr des „Echo de Paris " sagt, ge¬
genwärtig auf der Passivseite des französisch-
polnischen Bündnisses stehen. Ter Militür -
vertrag von 1921 sei der heutigen Lage anzu -

* Paris , 18 . April . Der „Figaro " wirft die
Frage auf , was Trotzki in seiner Villa in
Barbizon eigentlich getan oder vorbereitet
haben mag . Die Villa scheine ihre Geheimnisse
zn haben . Denn es seien Arbeiter wäh¬
ren - der Ausführung einer Er¬
neuerung e i n g e s ch l o s s c n worden .
Außerdem sei der Verbrauch an Strom ver¬
dächtig hoch. Da man in der Villa nach 22 Uhr
gewöhnlich nur eine elektrische Lampe habe
brennen sehen , könne der Stromverbrauch ei¬
gentlich nur die Schlußfolgerung zulassen, daß
in der Trotzkischen Villa ein elektrischer Mo-
tor laufe , der möglicherweise eine geheime
Druckmaschine für die Herstellung von
Flugblätter treibe.

Trotzkj besaß seit Dezember 1933 eine Auf¬
enthaltserlaubnis des französischen Innen¬

ministeriums für das Departement Seine et
Marne , war also berechtigt , in dem in diesem
Departement liegenden Barbizon Wohnung zu
nehmen . Natürlich wird in der französischen
Presse die Frage laut , von welchem französi¬
schen Innenminister Trotzki diese Aufenthalts-
erlaubnis bewilligt wurde. Im Dezember 1933
war E h a u t e m p s Jnnemninister . Ehan -
tcmps gibt auch die Aufenthaltserlaubnis zu
und erklärt jm „Matin "

, Trotzki habe aus Ge¬
sundheitsrücksichten um den Aufenthalt in Jn -

* Berlin, 16. April . Die Hitzewelle , die sich
am Sonntag bereits durch starken Temperatur¬
anstieg ankündigte, ließ das Thermometer am Man
tag Berlin bis aus 27>/- Grad steigen . Um 17,30
Uhr wurden in der Reichshauptstadt noch im¬
mer 24 Grad gemessen . Hervorgcrufcn wird der
für Mitte April ungewöhnlich starke Tempe¬
raturanstieg durch den Zustrom subtro¬
pischer L u f t m a s s c n bei gleichzeitiger stärk¬
ster Sonnenbestrahlung infolge des klaren Wet¬
ters . Allem Anschein nach wird das warme
Wetter auch morgen noch fortdauern .

Auch aus Frankreich und England werden
ganz ungewöhnliche Wctterberhältnisse gemeldet.
Am Sonntag herrschte in London und im
Süden des Landes bei fast wolkenlosem Him¬
mel die Temperatur eines Hochsommertages. In

passen. Das Gleiche gelte von den politischen
Verträgen von 1921 und 1925. Ferner sei eine
Reihe von Zoll- und Nicdcrlassungsfragen
zwischen den beiden Ländern zu regeln. Mit
dem Hinweis auf die Tatsache, daß Barthon
vor seiner Abreise nach Warschau und Prag
in Paris noch T i t u l e s c u sprechenwird, verbindet das „ Echo de Paris " die For¬
derung, baß nach der Rückkehr Barthous in
etwa 14 Tagen die französische Politik in allen
ihren Punkten klar liegen werde .

nerfrankreich nachgesucht , da ihm das Klima
auf Korsika nicht zusagtc . Diese Genehmigung
sei ihm ans sein eigenes Risiko hin erteilt
worden , was keineswegs außergewöhnlich sei.

Zwei große französische Zeitungen, der
„Matin " und das „ Echo de Paris "

, verlangen
die A ii s w e i f n n g T r o tz k i s . Der „Ma¬
tin" weist darauf hin , daß sogar Franzosen, die
irgend etwas begangen haben , der Aufenthalt
in den Paris benachbarten Departements vom
Gericht untersagt zu werden pflege , während
jetzt der landfremde Trotzkj skandalöscrweise
im Departement Seine et Marne wohnen
dürfe.

Zrohki mit unbekanntem Ziel
abgereist

* Paris , 16 . April . Der ehcmälige russische
Volkskommissar Trotzki , dessen Aufenthalt in
einer Villa in der Nähe von Paris am Sonn¬
tag bekannt wurde und der Presse Veranlas¬
sung gab, energisch gegen die Erteilung der
AnfenthaltSöewillignng zu protestieren, hat
am Montagvormittag in Begleitung seiner
Frau Barbizon verlassen . Trotzki ist im
Kraftwagen mit unbekanntem Ziel weitcr-
gercist

London zeigte das Thermometer 23,8 Grad Eel-
sius im Schatten , Was im April seit 4 0
Jahren nicht vorgckommen ist . Aus
den Bädern an der Meeresküste sinA alle Be¬
richte gleichlautend : wahre Hccreslagcr von
Männern, Frauen und Kindern am Strand
entlang und die Sec voll von Schwärmen baden¬
der und schwimmender Menschen . Die einzigen
denen das prächtige Wetter unwillkommen ist,
sind die sür die Wasserversorgung der Städte und
Dörfer verantwortlichen Behörden. Die Pe¬
riode der Trockenheit scheint nicht enden zu wol¬
len , während das Land doch nichts so drin¬
gend braucht wie reichliche Regcnfälle .

Wie aus Moskau gemeldet wird , hat es am
Sonntag in Zentralrußland geschneit .
Besonders stark waren die Schneefällc in Orel ,

Am -ieF-ee -es Betriebes
Bon Heinrich H e ft .

Mit dem kommenden Feiertag der nationa¬
len Arbeit, dem 1 . Mai , an dem die dieser Tage
gewählten und ernannten Mitglieder der Ver¬
trauensräte in den Betrieben ihren Eid vor
dem Führer ablegcn werden, beginnt in der
Geschichte der deutschen Sozial¬
politik ein neuer Abschnitt . An die
Stelle des Klasscnkampfes , wie ihn der Libera¬
lismus entwickeln ließ und den der Marxis¬
mus mit aller Kraft förderte, tritt heute der
Gedanke der Zusammenarbeit zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer, der Gedanke der Bc-
triebsgcmeinschaft zwischen VetricbSführcr uni
Bclegschaft.

Welche ungeheure ideelle Wandlung sich hin¬
ter dieser Formulierung birgt , läßt sich schwer
mit wenigen Worten sagen. Es gilt eine un¬
heilvolle Entwicklung zn liquidieren, die seit
dem Beginn der Industrialisierung und vor
allem in der Blütezeit des unumschränkten
Kapitalismus nicht allein die Menschen in einem
Wirtschaftsbctrieb, sondern das ganze Volk in
zwei Lager zerriß, die Haß säte zwischen Men-
schen, die in ihrer Existcnzsicherung an den
Betrieb und sein Gedeihen vom Schicksal ge¬
schmiedet sind und die erst das zersetzende
Gcistesprodnkt eines jüdischen Intellektuellen
auseinander - und gcgcncinandcrstclltc . Imnier
höher waren in den vergangenen Jahrzehnten
die Mauern geworden , die sich zwischen Unter¬
nehmer und Arbeiter anftürmtcn , immer un¬
überbrückbarer die Gegensätze, immer härter
und unversöhnlicher der Kampf um Gewinn
und Verdienst. Vielleicht ist der Nicderbruch
des alten Deutschlands 1918 und auch der un¬
geheure Zusammenbruch während der Welt¬
wirtschaftskrise nicht zuletzt ans dieser inneren
Zermürbung des deutschen VolkskörpcrS zu
erklären.

Die Not und die unermüdliche Aufklürungs-
arbcit des Nationalsozialismus hat vielen
Volksgenossen den Blick dafür geöffnet , daß
ein Volk nicht gedeihen kann , wenn sich seine
Menschen in solchem Kampf zerreißen, daß ein
Betrieb nicht sicher und ertragreich
arbeiten kann , wenn seine M i t ar -
beiter sich in ziv ei feindlichen H ce r-
Haufen g c g c n ü b e r st e h e n.

Der Nationalsozialismus hat dann vor
einem Jahr mit einigen großen Schlägen die¬
ses Gebäude des Wahnsinns zerstört , — aller¬
dings nicht eher , bis in der NSBO . und in
der Deutschen Arbeitsfront die große Organi -
sationsbasis für einen Neubau im Sinne des
Nationalsozialismus geschaffen war. Inzwi¬
schen ist dieser Neubau organisatorisch vollzo¬
gen,' wirtschafts - und sozialpolitisch sind neue
Formen entstanden , die ein ganzes, neues
Sozial - und damit auch GcsellschastSgcsügc dar-
stcllcn . Das Gesetz zur Ordnung der nationa¬
len Arbeit hat dann einen Schlußstein unter
diese Umwandlung gesetzt und endgültig an die
Stelle der klassenkümpferischcn die national¬
sozialistische Sozialpolitik gesetzt .

Den organischen Mittelpunkt dieses neuen
Sozialgefüges bildet naturgegeben der Be¬
trieb mit seinem Betricbsführer und seiner
Gcsolgschast (Belegschaft) . In diesem Betrieb
soll nun im Sinne des Nationalsozialismus
die s ch a f s e n b c Gemeinschaft entstehen ,

Geheimnisse um Trotzkis Billa ?
Shautemps bewilligte den Ausenthalt in Frankreich

, Die Hitzewelle iw April
27,5 Srad Kvchsttemperatur in Berlin - Sochsvmmerwetter in London



Wichtige Zeugen über Waltersbausen
Es sollte eine Brülle für Frau Werther gebaut werden - Was stand tn dem Kassiber ?

» tt Hand in Hand , in fruchtbarer Zusammen»
arbeit für das Wohl der gesamten Belegschaft
und für die Pflichterfüllung des Betriebes im
Rahmen der deutschen Volkswirtschaft zu sor¬
gen hat . Tie einzelnen formen dieser Neu¬
ordnung, für die das Gesetz viel Entivicklungs -
raum läßt, sind absichtlich nicht festgelegt, denn
der Nationalsozialismus betritt mit dieser
Ordnung ein Neuland der Arbeit, das reich ist
an Gefahrenstellen .

Gerade diese Gefahrenstellen gilt es sofort
klar zu erkennen , um Fehler und Täuschungen
von vornherein zu vermeiden . Ta wir auch
in der Sozialpolitik gerade aus unserer ide¬
ellen Zielsicherheit eine ganz nüchterne Real¬
politik treiben «vollen, übersehen wir nicht ,
daß in der deutschen Unterneh¬
merschaft die Schicht der ivirklichen
N at i o n a l s o z i a l i st e u noch sehr
dünn ist . Es ist menschlich erklärlich , daß der
Unternehmer sei es aus einer Verwurze¬
lung im Kapitalismus , sei es ans schlechten Er¬
fahrungen in vergangenen Jahren — der gan¬
zen Ideenwelt des Nationalsozialismus mit
schweren inneren Hemmungen gegenübertritt.
An dieser allgemeinen Feststellung ändert die
erfreuliche Tatsache nichts , daß sich heute schon
hin und wieder Unternehmer finden , die den
Geist dcS neuen Deutschlands ausgenommen
haben und ihr Verständnis nicht nur mit Wor¬
ten , sondern auch mit Taten beiveiscn.

Tiefe Ausnahmen sollten den übrigen Un¬
ternehmern ein Vorbild sein, sollten sie mah¬
nen , sich künftig in all ihrem Tu» den Grund¬
satz des Nationalsozialismus vom Gemeinnutz
zur Richtschnur zu machen und viel mehr » och
als bisher ihr Eigentum an einem Betrieb
nicht als Recht znm rücksichtslosen Gewinnstre-
bcn, sondern vor allem als Vcrantivortung und
Verpflichtung gegenüber ihrer Gefolgschaft und
dem Volke ausfassc » .

Schwierigkeiten bestehen aber auch ans der
anderen Seite , bei der Arbeitnehmerschaft .
Mancher besonders ältere Arbeiter und An¬
gestellte sieht der Neuordnung, diesem Fortfall
der Kampfstellung gegen den Unternehmer, mit
einer gcivissen innere» Spannung entgegen ,
fürchtet vielleicht ebenfalls ans schlechten Er¬
fahrungen der letzten Jahre — die neue Füh¬
rerschaft des Unternehmers und sorgt sich bei
aller Anerkennung der BetriebSverbnndenheit
um seine wirtschaftliche Freiheit und Sicher¬
heit .

Diese Zeit des Ucbcrganges mit den Span¬
nungen und anfänglichen Fehlgriffen, die sicher
von beiden Seiten zu erwarten sind , muß mit
unermüdlicher Energie und unerbittlicher Zä¬
higkeit überwunden iverden . Wir National¬
sozialisten in den Betrieben, wir haben die
Pflicht , darüber zu wachen, daß auf keiner
Seite wieder klasscnkämpferische Gedanken an
Raum und Einfluß gewinnen. Wir verlangen
von unfern Arbeitskameraden Vertrauen und
Mitarbeit , wir verlangen von den Bctrtebs -
führern eine würdige Erfüllung ihrer neuen
Aufgabe » und die Zurückstellung mancher Ka-
pitalSwünsche gerade jetzt während der Ar¬
beitsschlacht in Deutschland . An uns Natio-
nalsozialistcn wird es liegen , die soziale Neu¬
ordnung in Deutschland mit gutem Vorbild
und — wenn es sein muß — mit aller Strenge
und allen Mitteln zu sichern . Wir kämpfen
in den Betrieben um die Idee und um die
Sendung des Nationalse,,ialismus und werden
vor keiner Arbeit und vor keinem Kampf zu-
rückschcuen , um ihr zum Durchbruch und zum
Siege zu verhelfen.

Noch einmal : Schwierigkeiten der
Warenhausfrage

* Berlin , Iß, April . Von der NT .-Hago wird
mitgcteilt : „Die Pressekorrcspondenz der NS .-
Hago hat dieser Tage in einem Aufsatz die
Schwierigkeiten der Warenhansfragc heranS-
gestellt . Es ist billig , die Schließung der Wa¬
renhäuser zu verlangen, ohne die Schmierig¬
keiten , die eine solche Maßnahme in sich birgt,
zu erkennen und in Rechnung zu stellen. Das
Presse - Echo dieser Veröffentlichung aber dürfte
ein lehrreiches Beispiel gegeben habe» . Viele
Stimmen glauben, daß hiermit die endgültige
Vertagung des Warenhausproblems überhaupt
beschlossen worden sei . Wir stellen dagegen fest,
daß es nationalsozialistischer Handlungsweise
entspricht , wenn man zuvor alle Schwierig¬
keiten ins Auge faßt , um dann um so wir¬
kungsvoller und erfolgversprechend an die
Lösung der Frage heranzugehcn.

Zudem bemerken wir mit Genugtuung , daß
gerade die Blätter , die sich liberalistisches Den¬
ken noch immer nicht abgcwöhncn können,
einen Kommentar veröffentlicht haben , der
davon zeugt , baß die dortigen Handelsrcdak-
tionen das Parteiprogramm cntiveüer nicht
kennen oder aber — zum tausendsten Male —
böswillig unterstellen, daß die nationalsozia¬
listischen Programmpunkte in der Praxis nie
durchgeführt werben .

Es t st viel iv e r t, w e n n man weiß ,
wo der Gegner st e h t .

"

Das 40fahrtge Dienftjubilaum des
Admirals Raeder

Persönlicher Glückwunsch des Führers
Berlin , Iß . April . Anläßlich der Feier des

40jährigen DicnstjubilüumS des Ehcfs der Ma¬
rineleitung , Admiral Dr . h . c . Raeder, am
Montag erschien als erster Reichskanzler Adolf
Hitler , um Admiral Raeder unter Ileber-
reichung seines Bildes die herzlichsten Glück¬
wünsche auSzusprcchen

* Schweinsurt, IS . April . Zn Beginn des
zehnten Verhandlungstages am Montag ver¬
las der Vorsitzende einen neuen Beiveis -
antrag des Verteidigers . Der Ver¬
teidiger führt darin auS , der^Zeuge Lehnert
habe erklärt, cs sei eine gefährliche Sache für
Frau Weither, Liebig zu bezichtigen, weil die¬
ser ein glänzendes Alibi hätte haben können .
Ein geladener Zeuge werde bekunden , baß
Frau Weither sowohl am Abend vor dem
ersten Einbruch <5. Oktober 1932) als auch am
Mordabend sich von dem Daheimbleiben Lie-
bigS überzeugt habe.

Die Anklage sage , Frau Weither habe von
allem Anfang an Liebig bezichtigt. Aus seiner
Waffe solle » zwei bzw. sechs Schüsse abge¬
feuert ivorden sein. Eine vorausbeöachte
Falschbczichtignng scheide aus . Im Frühjahr
1938 sei es dem Verteidiger gelungen, an einen
Vertrauten des Verivandtenkreises der Frau
Werther heranzukommen . Dabei habe er er¬
fahren , daß ein seit Jahren Frau Weither
behandelnder Arzt für innere Medizin und
Nervenkrankheiten in München beim llnter -
snchungsrichter vernommen ivnrde . Nach die¬
ser Vernehmung sei der Arzt bearbeitet ivor¬
den und habe daun seine Sachverstündigen -
auSsage dahin ergänzt, daß Frau Werther
eine Falschbezichtignng nur im Ohnmachts -,
Angst- und Schreckznstand ( 8 51 ) gemacht haben
könne. Später habe sich der Arzt dahin ge¬
äußert . - aß . wenn die gnädige Frau den
Diebstahl ausgeführt hätte und man das Die¬
besgut im Koffer des Dienstmädchens fand ,
dies ein psychologischer Fehler gewesen sei.
Diesen könne man behebe» . Mit seiner Aus¬
sage habe er

eine Brücke gebaut, über di« Frau Werther
gehen könne.

Ein orientierender Brief an einen psychiatri¬
schen Sachverständigen sei in Bearbeitung.Aus diesem würden die Sachverständigen
zwischen den Zeilen lesen, worauf es an¬
komme.

Der Verteidiger beantragt daher die La¬
dung des Facharztes für innere Medizin und
Nervenkrankheiten, Dr . Salzmann -Kitzingen.

Hierauf wird in der
Vernehmung des Zeugen Baron von

Waltershausen
fortgefahren.

Vors . : Sie haben von Ihrer Mutter beim
Besuch im Gefängnis einen Zettel in den
Mund bekommen ?

Der Zeuge bejaht dies.
Vors . : Wann haben Sie diesen Zettel

herausgenommen und gelesen?
Zeuge : Nach dem Verlassen des Gefäng¬

nisses.
Vors. : Was hat denn darauf gestanden ?
Zeuge : Auf dem Zettel ist nur gestanden :

Lieber Junge , besorge mir einen Detektiv .
Staatsanwalt : Hat vielleicht nicht doch et¬

was anderes auf dem Zettel gestanden ?
Zeuge : Nein. Tie Sache war mir selbst un¬

angenehm .
Vors. : Haben Sie nicht mehr Zettel bekom¬

men ?
Zeuge : Nein.
Vors . : Haben Sie einen Zettel hineinge -

schmuggclt?
Zeuge : Nein.
Vors . : Was haben Sie denn mit dem Zet¬

tel gemacht?
Zeuge : Ich habe ihn auf der Straße wegge¬

schmissen.
Staatsanwalt : Sie haben doch in Berlin da¬

von erzählt. Kennen Sie da eine Frau Zieg¬
ler?

Zeuge : Ja .
Staatsanwalt : Sie hoben dort erzählt , als

ob Sie da einen großen Dreh gemacht
hätten.

Zeuge : Ja , ich habe lachend davon erzählt.
Aber daß ich das Wort Dreh gebraucht habe,
daran kann ich mich nicht erinnern .

Staatsanwalt : Haben Tie die Sache nicht so
bargestellt , als ob dieser Austausch des Kassi¬
bers öfter vor sich gegangen iväre ?

Zeuge : Nein.
Den Vorhalt, daß er eine Frau jüdischer

Abstammung geheiratet habe , weist der Zeuge
zurück . Er betont , daß seine Frau väterlicher¬
seits vom Geschlecht derer von Bclow abstammc
und mütterlicherseits aus einer alten Berliner
Jndustriellenfamilie, für die der arische Nach¬
weis erbracht sei.

Eingehend fragt nun der Verteidiger den
Zeugen nach den verschiedenen

Fingerabdrücken im Schloß, die von Baron
von Waltershause » stammen

d2ie Abdrücke haben sich seitlich an den er¬
brochenen Gegenständen befunden, ferner an ei¬
ner verstaubten Weinflasche , deren Kork ein¬
gedrückt gewesen sei . Der Zeuge wird sehr ner¬
vös. Er betont immer wieder, er sei damals im
Schloß überall hingekommen. Er habe auch an
einer Weinflasche den Kork eingedrückt . Er
glaube , er habe die Flasche Wein nicht getrun¬
ken , da der Wein nicht gut war. Demgegenüber
betont der Verteidiger , dar könne nicht stim¬
men. Denn eine Flasche , bei der der Kork im
Dezember eingedrückt sei , hätte nicht diesen fri¬
schen guten Geruch aufgewiesen, den der Krimi¬
nalbeamte am 7 . Januar 1933 festgestellt habe .

Es kommt bann zu einem interessanten
Zwischenfall zwischen Liebig und dem Baron

Waltershansen.
Liebig erklärt , daß einmal von auswärts eine
Hose per Nachnahme für den Baron angekom¬
men sei . Dieser habe ihn gefragt, ob er kein
Geld habe, um die Nachnahme von 39 Mark
auszulegen. Er bekomme nämlich sein Gelb
erst morgen und den „Alten" j .Hauptmann Wer¬
ther) wolle er nicht anpnmpen. Baron von
Waltershausen fährt furchtbar erregt auf und
schreit: „Das ist nicht wahr, das habe ich nicht
gesagt !" (Er wird vom Präsidenten wegen » : i-
nes ungebührlichen Tones zurttckgewiesen) .
Liebig beharrt jedoch auf dieser Darstellung
und gibt an , daß der Baron von WalterShau-
seu ihm das ausgelegte Geld in zwei Raten zu¬
rückgezahlt habe.

Dann wird
eine besonders wichtige Zeugin,

das Dienstmädchen Grete W i t t m a n n , ver¬
nommen , die der Vorsitzende darauf ausmerk -
sam macht , daß auf ihre Aussage sehr viel an¬
komme. Grete Wittmann ist 1931 auf Schloß
Waltershausen in Stellung gekommen . Tie gibt
an , Liebig sei bei der Herrschaft sehr beliebt
gewesen, und Frau Werther habe sich mit ihm
in der Küche öfter über politische Fragen un¬
terhalten . Liebig habe über den Hauptmann
stets mit Achtung gesprochen. Auf die Frage
des Vorsitzenden , ob sie Liebig als einen kom¬
munistischen Spitzel angesehen habe, erklärte
die Zeugin, daß sie Liebig immer als einen
echten Nationalsozialisten betrachtete , zumal er
auch sehr viel für die Partei gearbeitet habe.

Aus die Frage des Vorsitzenden , ob vielleicht
Liebig über die Kündigung seitens der Herr¬
schaft aufgebracht und dieser feindselig gesinnt
gewesen sei , stellt Grete Wittmann das in Ab¬
rede . Die Zeugin gibt auf Befragen des Vor¬
sitzenden noch an , daß sich Licbigs Wesen wohl
etwas geändert habe , doch habe das seinen
Grund nicht in einer feindseligen Stimmung
gegen die Herrschaft , sondern darin , daß Liebig
in Baterschaftsangelegenhcitenverwickelt war.

Am Nachmittag wurde die Lage am Vor¬
abend des Mordes besprochen, wobei die Zeu¬
gin eingehend über die verschiedenen Haus¬
arbeiten berichtete , die sie in den behden Zim¬
mern der Herrschaften verrichtete . Nachdem
die Zeugin bis halb 11 Uhr in der Küche ge¬
wesen sei, habe sie bei Liebig noch Licht ge¬
sehen und zweimal „Karl !" hinübergerusen zum
Zeichen dafür, daß er das Licht löschen solle .
Sie könne allerdings nicht sagen, ob das ge¬
schehen sei. Am nächsten Morgen sei die Zeugin
um halb 8 Uhr in den Salon gegangen und
hatte dort die üblichen Ausräumungsarbeitrn
verrichtet . Dabei habe sie mehrmals ein star¬
kes Klopfen gehört . Darauf sei sic zu Frau
Werther hinaufqcgangen.

Da die Zeugin glaubte, Fra » Werther sei
wahnsinnig , sei sie dann davongelaufen. Ob
Frau Werther einen Revolver in der Hand
hatte , kann die Zeugin nicht angeben . Die
Zeugin sei dann hinübergesprungen zu Karl
und habe ihn heruntcrgerufen . Karl sei gleich
gekommen . Er sei vollständig angezogen gewesen.
Beide seien zum Schloß gelaufen, aus dem
Frau Werther gerade heraus kam . Sie sei
langsam gegangen . Als sie die beiden sah , habe
sie die Hände ausgestrcckt . Jetzt habe die Zeu¬
gin auch den Revolver in der Hand der Frau
Werther gesehen und sei davongelaufen, weil
Frau Werther gerufen habe : „Ich schieße !"

Die Frage , ob Frau Werther von Lippok
gesprochen habe, verneinte die Zeugin. Frau
Werther habe ihr aber erklärt , Karl sei es
gewesen oder Dietrich . Die Zeugin erzählt
weiter, daß sie Frau Werther fragte, warum
sie nicht geklingelt habe . Frau Werther habe
erividert, sie habe mehrmals geläutet, aber es
sei niemand gekommen . Die Zeugin versicherte
der Frau Weither , daß sie nichts gehört habe.

Zum Schluß der Mvntagsverhandlung ivird
noch vom Vorsitzenden ein Bries verlesen , wo¬
rin ein Wohlfahrtsempfänger aus Speyer
schreibt, er habe in der Zeitung gelesen , daß
„ die Angeklagten " nicht die Wahrheit sagen
wollten .

Klare Angaben über den deutlchen Wehretat:

Deutschland hat nichts zu verbergen
Der Malt der deutschen Antwortnote an Engtand

* London , 18 . April . Im Unterhaus wurde
am Montagnachmittag, wie Sir John Simon
auf eine Frage des Abg. Boothly angekün¬
digt hat , der größere Teil der deutschen Ant¬
wortnote auf die neuerliche englische Anfrage
über die Erhöhung der deutschen Flotten - , Mi-
litär - und LufthauShalte in Umlauf gesetzt .
Der Inhalt der Veröffentlichung ist ivic folgt :

Wie aus dem kürzlich verösseutlichten Haus¬
haltsplan für das Haushaltsjahr 1934/35 her¬
vorgeht, ist der Haushalt für das Heer aus
654,6 Mill. RM . festgesetzt worden , was gegen¬
über dem vorjährigen Haushalt eine Vermeh¬
rung von 172 Mill . RM . bedeutet . Diese Mehr¬
ausgaben sind

erforderlich für die im Haushaltsjahr
1834/35 vorgesehenen Vorbereitungen für
die Umwandlung des Reichsheeres in eine
Armer mit kurzer Dienstzeit.

Die Ausnahme der Haushaltsmittel für die¬
sen Ziveck ergibt sich aus dem Stande der Ver¬
handlungen über die Abrüstungsfrage. Die
Ausgaben des Marinehaushaltcs find mit 236
Mill. RM . angesetzt worden , was gegenüber
dem letzten Jahr eine Vermehrung von etwa
50 Mi» . RM . bedeutet . Diese Pich raus gaben
sind durch die ansteigenden Kosten für die syste¬
matische Erneuerung des längst überalterten
Schiffsmaterials der deutschen Flotte begrün¬
det , dessen Ersatz teilivcise schon aus Gründen
der Sicherheit der Besatzung nicht noch länger
hinausgeschoben iverden kann .

Der Haushalt des Lustsahrtmiuisteriums
kann nicht als Rüstungshaushalt angesehen
werden .

Er besteht ans einem Lustfahrthaushalt und ei¬
nem Luftschntzhaushalt . Die für die Luftfahrt
vorgesehenen Ausgaben betragen 160 Pi' ill .
RM ., während in dem Haushalt des letzten
Jahres sür diesen Ziveck etwa 77 Mill. RM .
vorgesehen waren . Die Erhöhung findet ihre
Begründung in dem Ersatz des veralteten
FlngzcugmaterialS der deutschen privaten Luft¬
verkehrsgesellschaft jLuft -Hansa ) , die wie in
anderen Ländern staatlich subventioniert ist,
wobei es sich hauptsächlich um den Ersatz der
einmotorigen durch zivci- bis dreimvtorigc
Flugzeuge handelt, ferner darin, daß bei der
Luft - Hansa für Besserung der Verkehrsbe-
dingungen der Streckenflng a » ch im Winter
durchgcführt und der Nachtverkehr erheblich er¬
weitert werden soll . Durch die letztere Maß¬
nahme werden erhebliche Ausgaben für erhöhte
Flugsicherung , Ausbau des Befeuerungswesens

und des funkentelegraphischen PeilverfahrenS
notivendig . Außerdem ist die Erhöhung durch
die Förderung des Uebcrsceluftverkehrs und
der wissenschaftlichen Forschung auf dem Lukt -
fahrtgebict veranlaßt

Die Ausgaben für Luftschutz belaufen sich
auf 50 Mill. RM . In den Haushalt des letzten
Jahres war für diesen Zweck nur 1,3 Mill.
RM . vorgesehen , weil damals die Organisation
des Luftschutzes sich erst im Anfangsstadium
befand . Die neu aufgebaute Organisation hat
den Schutz der Zivilbevölkerung gegen Luft¬
angriffe zur Aufgabe,' ihre Tätigkeit besteht in
dem Bau von splitter- und gassicheren Kel¬
lern , der Ausbildung von Entgiftungstrupps ,der Förderung des Feuerlöschwesens , der Aus¬
bildung von Fachtrupps (Warn -, Jnstand -
setzungs - und Entgiftungstrupps und anderen
ähnlichen Maßnahmen. gcz . Neurath .

ÜtolitUctie Ka^ &eUcAte
Reichskanzler Adolf Hitler ist an Bord der

„Deutschland " wieder in Wilhelmshaven ein¬
getroffen . Der Reichskanzler fuhr vom Hasenaus zum Wilhelmshavcner Landslugplatz , von
wo ex nach Berlin zurückflog.

*
StaatSvat Dr . Lei, weilte am Montag in

Aachen und stattete in Begleitung von Staats -
rat

^
Schutzmann , dem Reichsobmann der

NSBO ., Pg . Frauendorfer , dem Leiter des
ständischen Ausbaues, Adjutant Darrenbach
und Gauleiter Ttaatsrat Grohe zwei Großbe¬
trieben einen Besuch ab.ck

Bon zuständiger Seite in Stuttgart wirb mit¬
geteilt: Vom obersten SA . - Führer werden der
würtembergische Ministerpräsident nnd Kultus¬
minister Mcrgenthaler sowie Justiz - « . Innen¬
minister Dr . Schmid zu Ehrensührern mit dem
Rang eines Brigadcsührers ernannt unter Zu¬
teilung zum Stabe der Gruppe Südwest .

i-
Das Mitglied der Regierungskommission für

innere Angelegenheiten hat die Aufführung
folgender beiden Festspiele sür das Saargebiet
untersagt : „Das deutsche Herz an der Saar "
von Hanns Maria Lux und „Deutsches Hoffen"
von Proseffor Dr . Burghardt . Herr Knox wirb
auch das wieder als Objektivität bezeichnen.

»Der „Führe t“ Dienstag , 17 . April 1934, Folge 104, Seit « 2
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Na-en eines -er kreMedrohteften Unber
Etadtmeblzinalrat Sr . Weiß , Karlsruhe über Krebssterblichkeitsstatistik in Baben

Auf der Id fl imn der Tculfrtini !li8ntflcii -
flcfcmmmt In Badcu -Vadr » hielt riad «.
medlztnalral Ir . Kurl Weift , ftntUnthc .
einen beheutfdincn lUortrnfl , aus hem mir
Ausführlicheres zu Brinflcn lu der Laue find .

Baden gehört zu den Ländern , in denen sich
die Aerzteschaft nachweisbar seit 8i > Jahren mit
dem KrebSproblcm beschäftigen. Leit SO Jah¬
ren werden in den 3öOO Gemeinden alljährlich
die Zahlen der Krebssterbesälle nachgetragen .
3904 erreichte Exzellenz z c r n i) , Heidelberg ,
der Pionier der Krebsforschung , daß sämtliche
Anstalten und Acrzte unseres Landes Melde -
blätter über jede krcbskranke Person und je¬
den Krcbsstcrbesall ausfiillcn . Als EzcrnyS
Nachfolger hat Werner , Heidelberg , eine
ausführliche Arbeit über die KrcbSstcrblichkeit
in Baden 1000 veröffentlicht . Neuerdings hat
Stadtmcdizinalrat Tr . Kurt Weih , ein be¬
sonderer Kenner der bad . Krcbsverhältnisse , im
Auftrag des Landesverbandes zur Bekämpfung
des Krebses das statistische Material über die
KrebSstcrblichkcit in Baden in den letzten 50
Jahren bearbeitet und veröffentlicht , ferner
hat sich Prof . U h l c n h u t vom hygienischen
Institut der Universität Frcibnrg eingehend
damit beschäftigt.

Das Interesse am Krebs in Baden kommt
daher , daß

unser Land eines der krebsbcdrohtcften
Europas ist ,

und unsere Krebssterbesälle von Jahr zu Jahr
zunehmcn . Ferner ist in Lüdbadcn die Krebs -
sterblichkcit 3— 3 mal größer als in Nordbadcn ,
und eS gibt dort Gemeinden , wo fast jede erwach¬
sene Person an Krebs gestorben ist. Ter Lan¬
desverband zur Bekämpfung des Krebses hat
mit Unterstützung der badischen Regierung eine
KrcbsstcrblichkeitSstatistik in sämtlichen Gc-
meinden festgesetzt . Die vorläufige Zusammen¬
stellung für daS letzte Quartal 1033 liegt jetzt
vor .

Ter Fragebogen , der zusammen mit der
Zählkarte der Statistik dient , und den Teilneh¬
mern der Baden -Badener Rvnigcntngnng vor¬
gelegt wird , macht sich auch die Erhebung in der
Schweiz zu Berglcichszwcckcn zunutze , sein
Schwerpunkt liegt natürlich in den medizini¬
schen Fragen , er bezieht sich tt . a . auch auf die
Ucbertragbarkeit der Krankheit , auf die even¬
tuelle KrcbSstcrblichkeit der Borsahrcn und
eventuelle einseitige LebcnSgcivohnhcitcn der
Patienten wie übermäßigen Tabakgcnuß , über -
mäßige Heißkvst usw.

Unter der autoritären Führung der badischen
Aerzteschaft durch den Staatskommissar für
das Gesundheitswesen , Qbcrmcdizinalrat Tr .
Pakhciser haben sich die Aerztc hnndert -
prozcntig in den Dienst der Ltatistik gestellt,
für die der Landesverband zur Bekämpfung
des Krebses die Mittel genehmigt hat . In dem
genannten Vierteljahr wurden 708 KrcbS -
erkrankungsfälle bei Männern , 121 !) bei Frauen
festgestellt, bei erstercn meistens im Alter von
60—-70, bei letzteren nie ist im Alter zwischen
50 und 60. Bei Frauen stehen die KrcbScrkran -
kungcn der Genitalien und der Brustdrüsen ,
bei Männern die des Magens und Darms
obenan . Leber - und Gallcnblascnkrcbse sind
bei Frauen doppelt so häufig ivic bei Män¬
nern , umgekehrt ist cs beim Kehlkopfkrebs .
Hautkrebs ist bei Frauen , Zungenkrebs bei
Männern häufiger als umgekehrt . Das
Furchtbare ist jedoch, daß rund 2 Drittel
Krebse der Männer nnd rund die Hälfte der
bei Frauen in nicht mehr operierbarem Zu¬
stand zu Behandlung kamen .

Woher kommt dieses klägliche Resultat ? io
lautete die Frage des Vortragenden , nnd die
Antwort war die , daß die meisten Patienten zu
lange Zeit verstreichen lasten , bis sic zn Beginn
der erste » Slfinptnme den Arzt aussuchen . Auch
die Tatsache, daß fast die Hälfte der Kranken
sich „sonstig" behandeln lassen, ehe sie zum Arzt
kommen trägt dazu bei, daß viele Behandlun¬
gen aussichtslos erscheinen, wenn sic zum Arzt
kommen .

Tie statistischen Untersuchungen ergaben die¬
ses trostlose Ergebnis , ans dem sich die Lehre
ziehen läßt , daß die Aufklärung des Publikums
das Kernstück der ganzen Krebsbekämpfung ist .
ES muß mit allen Mitteln moderner Propa¬
ganda weiter aufgeklärt werden , damit die
Frühfälle zur Behandlung kommen, wo noch
Rettung möglich ist . Wort , Schrift , Plakat , Zei¬
tungsartikel , Gesundhcitswochcn , Vorträge in
Verbänden , Gruppen nnd Fachschaftcn müssen
alle Bevölkernngsschichten ansklärend ■erfassen.
Rur frühzeitige Erkennung kann Heilung des
Krebses bringen , andernfalls ist alles umsonst .
Jeder Volksgenosse muß wissen , um was cs
geht , deshalb ist verstärkte Aufklärung notiven -
dig . Dr . Weiß forderte daher Krebsbekämpfung
durch Aufklärung unter Reichsleilnng mit Uu-

Werglaubt, daß Malzkaffee nickt
fduneikt, hat lidter nochnie
denKathreiner probiert

tergruppen , Gau - , Kreis - und Ortsleitung und
einheitlicher Führung .

Weitere Vorträge in Baden -Baden
Im Rahmen bvn wissenschaftlichen Sitzungen

ergriff der Wissenschaftler Prof . Forssell das
Wort zu seinem hochinteressanten Portrag :

„Beiträge zur Kenntnis des BewegnngS-
mechanismns der Magenschleimhaut".

Forssclls Vortrag war eine Gcdächtnisvorlcsung
zu Ehren Rieders , des Schöpfers der in¬
ternen Röntgendiagnostik. Prof . Forssell gab
in klassisch -gründlicher Wissenschaftlichkeit einen
Bortrag , dessen Thema aus das höchste interes¬
sierte . An Hand von vielen eindrucksvollen Licht¬
bildern und einem Film zeigte der Redner wie
die Magenschleimhaut selbst teils auf Grund
ihrer eigenen Mnskclschicht , teils durch Gesäß-
Ivucherung eine eigene Plastik besitzt, die in
lokalen Verschiedenheiten Falten « . Runzeln er¬
zeuge » kann . Diese lokale Rcaklionsmöglichkeit
wandelt sich je nach Bedürfnis durch die einge -
führte Nahrung und dient so der jeweils gefor¬
derten Bildung von Digestivnskammern und
DrainicrnngSkanälcn . Professor Grashcy -
Köln hielt die erste Albcrs - Tchönbcrg -
GcdächtniS - Vorlcsnng . In seiner einfache»
nnd herzlichen Art zeiehnctc Pros . Grashcn ein
Bild des verdienstvollen Arztes nnd Forschers ,
der bei einer großen technischen Begabung trotz
der primitiven Mittel , die ihm damals zur
Verfügung standen , viel ärztlichen Erfolg hatte .
Er war es , der die Strahlcuthcrapic erst
eigentlich in Fluß brachte. Rach diesem Vortrag
wurde Prof . Grashcn als Verivaltcr des ErbcS
Albcrs - Lchönbcrg « die neu gestiftete AlbcrS -
Tehönberg - Medaillc überreicht .

In einem sehr anregenden Vortrag zeigte
Prof . Frauke - Berlin

Schwetzingen , 10. April sDrahtbcricht des
„Führer " .) Tie vielen Vcranstaltnnaen des ae -
strigen Sonntag fanden ihren Höhepunkt in
der Ucbergabc des Stabsgebändes an die
Standarte 104 nnd in der feierlichen Eröff¬
nung der Fcuerwehriachschule , deren Errich¬
tung für ganz Baden von außerordentlicher
Bedeutung ist . Eine festlich gestimmte Menge
füllte den stimmungsvoll geschmückten Jagdsaal
des Schlosses bis zur letzten Stuhlreibc . Von
der Regierung sah nian Ministerialrat I in -
hoff , ferner Vertreter des Landrats , den
Präsidenten der Gebäude Versicherungsanstalt ,
Dr . Jung , den Präsidenten und Vizepräsi¬
denten des badischen Feucrwchrvcrbandcs , die
Bürgermeister des Bezirkes Schwetzingen,
Vertreter der SA ., SS ., PO . und Amtswal¬
ter , Vertreter der Verwaltung des Bezirks¬
bauamtes , der Berufs - nnd freiwilligen
Feuerivchren , sowie des Lehrkörpers und die
Teilnehmer des ersten Kurses .

In herzlichen Worten begrüßte der Präsident
des badischen Feucrwehrverbandes Müller
lHcidelberg ) die Erschienenen und führte n .
a . aus :

Wir haben uns hier eingefunden , um die von
dem badischen Landesfeucrwchrvcrband ins
Leben gerufene Fachschule zu eröffnen , eine
Organisation , die das Bestreben hat , vorwärts

zu kommen, darf nicht stille stehen. Sie muß
Schritt halten um den Erfordernissen , die an
sic gestellt werden , Rechnung zu tragen , sic
muß sich die Mittel zu eigen machen, die ihr
die Erfüllung ihrer Aufgaben ermöglichen . Sie
darf dabei aber nicht die Erfolge sehen , son¬
dern muß auch die Fehler erkennen , die ge¬
macht werden . Sv soll nnd muß auch die
Feuerwehrfachschule vor allem Lehrmeisterin
sein und werden , auf daß wir Schritt halten
mit der stets fortschreitenden Löschtcchnik , um
den Anforderungen gerecht zu werden , die bei
einer modernen Brandbekämpfung an uns ge¬
stellt werden . Es müssen auch die freiwilligen
Feuerivchren ebenso wie die Bcrnfsfcncrivch -
rcn stets an ihrer Ausbildung und Vervoll¬
kommnung weiter arbeiten . Wenn wir in frü¬
heren Jahren die Kurse in Freiburg , Hei¬
delberg und Karlsruhe abgehalten haben , so
wollen wir mit der Verlegung der Schule
nach Schwetzingen besonders erreichen , daß hier
in der kleinen Stadt die Kursisten nach voll¬
brachtem Tagwerk kcincrleit Abhaltung ha¬
ben , die die großen Städte nngeivollt mit sich
bringen . Hier in Schwetzingen soll und muß
cs ermöglicht werden , daß ganze und ernste
Arbeit geleistet wird . Wir können natürlich
in der kurzen Zeit , die wir während der Kurse
zur Verfügung haben , » nr Richtlinien geben
und darauf Hinweisen auf was es in der
Hauptsache in der Erfassung der Pflichten an¬
kommt. Ein Führer darf nie erlahmen an sei -

„ Wirkliches nnd Scheinbares im Röntgen¬
bild"

und bewies , wie schwierig cs ist , bei der Art
des röntgenologischen Photogrammes diese
Unterscheidung stets sicher zn treffen . Im Ge¬
gensatz zur künstlichen Photographie soll die
röntgenologische die Phantasie nicht anregen ,
sondern cindämmcrn . Es wurde klar , wie rich¬
tig cs ist, das Photogramm , das ursprünglich
ein Geschenk der Phnsik ist, als klinischen Besitz
einer besonderen Fachwissenschaft zn deuten , die
in der Lage ist , im einzelnen auch die Jn -
tcrimSmöglichkciten exakt zn durchforschen. Die -
sen letzten Gesichtspunkt unterstützten auch die
Referate von E h a n t r a i n c nnd Müller ,
die eine exakt zahlenmäßige Fundierung der
Frage : was ein gutes Röntgrnbild ist , forder¬
ten .

Die zivcitc wissenschaftliche Sitzung am Nach¬
mittag stand ganz

im Zeichen der Röntgenkymographie.
Dieser jüngste Zweig der medizinischen Wissen¬
schaft entsprang technischen Ucberlcgungen . Als
Hauptrcfcrent über dieses wichtige Thema
sprach in der Nachmittagssitzung zuerst Profes¬
sor Stumpf -München . Sechs Jahre inten¬
siver Arbeit ans dem Gebiete der Kymogra -
phic liegen dem Referat Prof . Stumpss zu¬
grunde : „Technik, Probleme und Anwendung
der Röntgenkymographie " .

Einleitend streift Stumpf die Grenzen in der
medizinischen Auswertung der Kymographic .
Die Kymographic — vor 23 Jahren zum ersten
Mal angewandt - - d . h . die Ausschreibung von
Bewegungen in Kurvcnform , wird aus dem
harmonischen oder gestörten Ablauf von Bewe¬
gungen in copographischen Randgebieten für
die Diagnose funktionellen Geschehens von
Wichtigkeit sein . Bei der Aufnahmctcchnik
empfiehlt Stumpf die Anordnung der Raster
in Richtung deS Ablaufs der Bewegungen und
die Anwendung flach aufgelegter Schlitze.
lFlächcnkymvgraphic ) .

»er weiteren Ausbildung . Führer , die keine
positive Arbeit leisten , haben keine Berech¬
tigung nnd keinen Play in uniere » ureigen.
Die Feuerwehr ist nicht dazu da , um unzu¬
verlässigen Elementen Unterschlupf zn bieten ,
damit sic ihren Ehrgeiz , Führer zu sein, be¬
friedigen können . Nicht da « Verlange » , son¬
dern die Leistungen tragen die Berufung Füh¬
rer zu sein, in sich. In diesem Sinne eröffne
ich die badische Feuerwehrschule und nun :
Heran an die Arbeit !

Im Namen von Ministerpräsident Köhler
und Innenminister Pflanmcr überbrachte Mi -
nistcrialrat Im hoff die besten Wünsche. Er
legte dar , wie schon bisher die freiwillige
Feuerwehr Gedanken vertrat , die der neue
Staat an die Spitze seiner Grundsätze gestellt
habe . Deshalb werde sich der neue Staat der
Feuerwehr annchmen , sie nicht nur finanziell
unterstützen , sondern ihr auch die Stellung
im öffentlichen Leben geben , die ihr gebühre .
Die Fenerivehr ivird aber auch vom Staat mit
Aufgaben betraut ivcrden , die schivcrcr sind ,
als bisher . Es ist dringend notwendig , daß
die Feuerwehr der Ausbildung der Technik
folgt , um die neuen Schwierigkeiten bekämpfen
zu können . Deshalb begrüße die Regierung
die Erstellung der Fachschule lebhaft .

Der Vizepräsident des badischen Feuerwehr »
vcrbanücs Peter lBühli sprach gleichfalls
seinen Dank nnö nnd wünschte, daß durch Fleiß
nnd Regsamkeit Leistungen entstehen würden ,
die jeder Kritik standzuhaltcn vermochten .
Daraus überreichte Präsident Müller Ministe¬
rialrat Imhoff und Präsident Jung das Eh-
renkrcuz de» badischen Fcuerwchrvcrbandc » .

An die Feierlichkeit , die von Darbietungen
des NS .- Orchcsters umrahmt war , fand eine
Führung durch die Fachschule statt , außerdem
wurde der neue Steigturm , der Gasschutzraum ,
sowie die hydraulischen Anlagen besichtigt. Im
Anschluß daran fand eine Führung durch den
Schwetzingcr Schloßgarten statt .

Schwere Bluttat in Rammersweier
Den Schwiegersohn niedergestochen

Rammersweier bei Offenburg , 10 . April .
sEigene Meldung des Führer " ) Ein schwere
Bluttat spielte sich am Sonntagabend zwischen
8 nnd 0 Uhr hier ab . Der 7!) Jahre alte
F' avcr Lienhard stach ini Verlaufe eines
Wortwechsels ans den Mann seiner Stief¬
tochter, den 27 Jahre alten August L i t t c r st ,
Vater von 3 Kindern , ein , so daß Littcrst in
bedenklichem Zustand in das Lssenbnrger
Krankenhaus überführt werden mußte . Der
Täter crgrist nach begangener Tat mit seinem
Rad die Flucht , kehrte jedoch nach einer
Stunde wieder zurück und konnte verhaftet
ivcrden . Er wurde in das Gefängnis jn Offen -
burg cingclicfcrt . s

Eröftnunv öer Ferserwehrfachschule
m Schwetzingen

?05 älteste deutsche Kol-bauwerk

* # «* » iw

Jubiläum im Qdcnwalditadtchen .
Michelstadt i . O ., 16 . April . Jn diesem Jahre

blickt das älteste deutsche Hvlzgcbäude auf ein
Alter von vierundcinhalb Jahrhunderten zu¬
rück . Es ist das Rathaus des idyllischen Städt¬
chen » M i ch e l st a d t bei Erbach im Odenwald ,
das den Ruhm , der älteste deutsche Holzbau zu
sein , für sich in Anspruch nehmen kann . Dieses
Rathaus . das im Jahre 1484 errichtet und vor
etwas über einem Jahrzehnt restauriert
wurde , ist eine der interessantesten Sehens¬
würdigkeiten im Odenivald und wird alljähr¬
lich zu Pfingsten festlich beleuchtet.

Großer Walbbrand bei Brette»
Brette « , 16 . April . sDrahtbcricht des

„Führer "
. ) Heute morgen gegen 11 Uhr brach

im Brettcncr großen Wald in der Nähe von
Nnßbanm ein großer Waidbrand ans . Die
Einwohnerschaft von Nußbaum eilte herbei und
setzte mit den Löscharbeitcn ein . Auch der Ar¬
beitsdienst von Brette » wurde zugczogen .
Durch das tatkräftige Eingreifen gelang es
des Feuers -Herr zu ivcrden . Der vom B >" Nd
betroffene Platz beträgt ca . 1 Hektar p-' ö be-
trisst einen mittleren Waldbestand vo >- Buchen,
Eichen und Kicscrn . Der Schaden kann noch
nicht genau scstgcstcllt werden , dürste sich aber
immerhin ans einige tausend Mark belaufen .
Tie Entstehung - ursachc konnte » och nicht scst¬
gcstcllt ivcrdc» .

Wnftnft her Snnrorlrrntr in der Bfltbt
Graben (Amt Karlsruhe ) , 16. April . Die un¬

gewöhnlich warme und sonnige Witterung hat
die Ausreise der Spargel » so sehr gefördert,
daß mit dem Beginn der Spargclernte schon im

Lause der gegenwärtigen Woche gerechnet wcr-

edcn kann . Jn einzelnen Gewannen der Gc -

martung Graben find schon am Wochenende die

erste Spargel » gestochen worden. — Wie das

Bürgermeisteramt mitteilt , wird die Aniuhr bvn
Grabener Spargel « in diesem Jahre erheblich
größer als im Vorjahre , in welchem etwa 2000

Zentner nbgcsetzt wurden . Das Spargclanbau -

gebiet an ! der Grabener Gemarkung hat eine er¬

hebliche Ausdehnung erfahren . Regelmäßig wer¬
den in den Abendstunden wieder Spargelmärktc
stattsinden . Die „Grabener Auslese"

, eine Pinnd -

packung , sür die ganz strenge Svrticrnngrvor -

schristcn bestehen nnd durch da » Grabencr Spar -

gelmarktwappcn kenntlich gemacht ist, wird sich
zur Freude aller Feinschmecker wieder Vvrstel-

len . Eine besondere Spargelausstellung ist hin¬
gegen für dieses Jahr nicht vorgesehen .

'Wettel&ehic&i '-' |
Wettcraussichten für Dienstag , den 17 . April :

Vorwiegend heiter , im ganzen iveiterhin warm ,
Temperaturen jedoch im Vergleich zu gestern
etwas zurückgchend, vereinzelt Gewitterbildun¬
gen möglich.
Rheinmasierständc von 6 Uhr morgens IZtm .)

Rheinseldcn 203 + 5
Breisach 101 + 8
Kehl 223 + 3
Maxau 302 —8
Mannheim 221 —1
Eaub 142 + 6

Hauptschrisileiiec : Tr . Karl Neuschcler
bet vom Die » II : Rnrl Waller willen

VerauiwonliM : ftUi -poluil . Allgemeine Aachlichien ,
Uiilcihnlluiifl , Ukil .HK 11: Tr . Karl Siculrtieler . Flir
, Das haoiichc iMnf uns Hcimaiieil : Wilhelm Teich -
mann . Für KulluiooNnl : Helmui Hammer . FUi
uoiellchali , Turne » » ad Lvori : Karl Waller willen ,
sillr vokales : Huno Änchler . ftlti Bewegung und Var .
leinachrichlen : Roll Sleinhrunu . Für Anzeigen : Hel-

mui Vehr . — Sümilnhc in Karlsruhe .

Verlag Führer Verlag G m . b . H ., Karlsruhe
RoiallonSdniN : F . F . Re !<!, Karlsruhe .

„Ter Führer "

DczlrkraiiLgaben :
Landeshauplstadl . © 51. III . 34 32 »HO
Alerkur -Rundlchau . $ 21. III . 3t WUMU
Aus der cnenau . $ 21. 111. 34 1H «KI

Geiannauslage 55 001)
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Der Gta-tvarten un- ferne Borläufer
Wunderliche Geschjchten um einen Tierpark

Wenn heute an einem
schönen hellklarcn
Frühlingssonntag Ser
Karlsruher in seinem
schönen Tiergarten
bummelt , hier sich der
schlanken Bewegungen
der N a u b t i e r e er¬
freut , dort sich an dem
Spiel der hungrigen
Seelöwen ergötzt ,
denkt er nicht mehr da¬
ran , aus welch ein¬
fachen Anfängen
diese Anlage entstanden
ist. Im Jahre 1864 ist

muH 11 ' Öre W r ii lt int n fl herangegangen , sie
soll " " ch dem Muster ähnlicher Anlagen in
^ mkfurt , Hamburg usw . eingerichtet werden .
aS war der erste Versuch , heimische und
^mdartige Tiere dem wackeren Karlsruher
ärger vorznfähren .

Will man aber wirklich auf die ersten Anfänge
eines Tiergartens zurückgehen , so muß man die
verschiedentlichen Anlggen am markgräflichcn
« chloß betrachten , die aber ausschließlich für
den Hof bestimmt waren und zu denen der
Bürger keinen Zutritt hatte .

„Cabineter zu allerhand Tieren und
Vögeln "

dbujftr &g , aumn di * TZiifktfJfcti durch etntm *Ur lca ĵferL~.
hey * *A ■ Mu, Jek*

utat ** * '
.

Das Gcncrallandesarchiv bewahrt
einen bei Michael Rößler in Nürnberg gesto¬
chenen Plan auf , „verzeichnet " von „Johann
Jakob Ban m e i st e r , Ingenieur Eapitain
bei , Jhro Hochs. Durchs . Herz , (ml Alex v.
Wurt . A . 17S7 ." ES sind alle möglichen Pläne
aus dem Bereich des Schlosses auf diesem gro¬
ßen Gesamtplan - vereinigt . Auf einer Ansicht
des ganzen Schlosses sehen wir um den Turm
herum falso auf der Rückseite des Schlosses »
einen Kreis von m e r k w ü r d i g e n G e b ä n -
lichkeitcn aufgcsührt ; es sind kleine Häus¬
chen,

^
verschieden hoch, ganz verschieden in

Größe und Form, ' die Beschreibung besagt :
„ Eabinctcr um den Thnrn zu allerhand Tieren
und Vögeln ." Ob diese Häuschen gebaut ivur -
den bczw . wie viele von ihnen , oder ob sie nur
geplant waren , ist nicht sicher sestznstellen . A.
B a l d e n a i r c hat nur gefunden , daß aus
dem Rasen zwischen dem Turm und den kleinen
Zirkclhäuschcn sich H i r s ch c und 3 ! e h c im
Freien tummelten und daß verschiedene dieser
kleinen Bauten einen umhegten Auslauf gegen
den Wald zu hatten .

Vogelkabinett , Krillhasen , Hirsche und Rehe
Viel bemerkenswerter ist aber eine andere

Seite des großen Plans : „Plan von der Me¬
nagerie welches Ihre Hochfurstlich Durchleucht
Herr Earl Marggraf von Baden - Durlach pp .
in Dero Lustgarten gcbauet haben .

"

Dieser Lustgarten war ein tiefer liegen¬
des rechteckiges Parterre vor dem Schloß , das
architektonisch mit kleinen Häuschen in den
Rondellen » nd längs der Einfassung ansgestat¬
tet war . Da sehen wir in der Mitte einen
14eckigen , aber fast rund wirkenden Ban , der
im Erdgeschoß ringsum ein „Vogelkabi -
ne t" enthielt . Eine Wendeltreppe führt in das
Obergeschoß , den „ Salon "

, mit einem versenk¬
baren Tisch , einer „ Taffcl , welche sich auff -
thut um hcrauff in Saal zu gehen ." Dann sicht
man die langgestreckten niedrigen Fassaden der
Gebäulichkeiten längs der Einzäunung .

Auch diese sind zumeist für den Aufenthalt
von Vögeln eingerichtet ; nur in der Ecke be¬
merken wir einen Affenkäfig : da sitzt ein
Affe , der an einer ganz kurzen Kette hängt , auf
einem Tischchen mit schwungvoll geschweiftem
Rokokosuß und darüber steht die köstliche An¬
schrift „P a v i a n s Logis " (siche das Bild¬
chen oben !»

Auch den K a n i n ch e n hat man besondere

Ein seltsamer Plan zn einem Hascnhans im

Plätze cingcräumt ; zuerst ist ein Häuschen ge¬
zeichnet , das ähnlich wie die bekannten Ka -
ninchenställc konstruiert ist , nur lvcscntlich grö¬
sser : „Kästen , wo die Killhascn Paar und paar¬
weise eingesetzt werden " ; und dann kommt noch
ein merkwürdiges Gebäude , das wir durch das
liebenswürdige Entgcgcnkonnnen des Gcneral -
landesarchivs im Bild zeigen können , wel¬
ches den Kaninchen anscheinend zum Herum¬
laufen diente . Die Unterschrift lautet : „Auftrag "
wann die Killhascn durcheinandcrlanfcn bei A

Rückfahrkarten zu Pfingsten
Tie Reichsbahn gibt Pfingsten wieder Fcst -

tagsrückfahrkarten mit verlängerter Geltungs¬
dauer aus . Sie sind gültig von Donnerstag
vor Pfingsten , 17 . Mai , ü llhr , bis Donners¬
tag nach Pfingsten , 24 . Mai , 24 llbr . Tie Rück -
reise muß an diesem Tage um 24 Uhr beendet
sein . Außer den Festtagsrückfahrkarten können
auch Arbeiterrückfahrkarten ivährcnd dieser
Zeit an allen Tagen zu Hin - und Rückfahrt
benutzt werden . Der Vorverkauf beginnt be¬
reits am 7 . Mai . Für verlängerte Pfingstrciscn
stehen die um 20 v . H . verbilligten Urlaubs -
karten mit zweimonatiger Geltungsdauer zur
Verfügung .

Die Straße ist kein Spielplatz
In den Mittagsstunden des SamStag ivnrde

ein vierjähriges Mädchen , das mit
einem Straßenroller die Kriegsstraße befuhr ,
von einem Straßcnbahnzug erfaßt und dabei
so schwerverletzt , daß das Kind Ausnahme
im Städt . Krankenhaus finden mußte .

Berkehrsunfällc
Durch Außerachtlassung des Vor¬

satz r t s r e ch t s stießen am Samstag nachmit¬
tag bei der Straßenkreuzung Ludwig - Wil¬
helm — Bertholdstraße 2 Personenkraftwagen
zusammen , wobei beide Fahrzeuge beschä¬
digt ivurden .

In der Nacht vom Samstag auf Sonntag
stürzte auf der Karlsruher Landstraße in Höhe I
des Weinwcgcs ein Motorradfahrer mit seinem I

( Mit Gcnclimiauna des siencratlaiidcrarchivc' . i
Schloßgartc » um die Mitte des 18. Jahrh .

( das auf einem anderen Riß cingezcichnct ist»
zu sehen ." Ob wohl damals die Kaninchen mit
besonderer Freude wie die Katzen ans den Dä¬
chern spazieren gingen und so richtiggehende
„Dach Hasen " waren ? Eine kleine possierliche
Zeichnung eines größeren Affenhauses
ist noch anfbewahrt , das sechs Käfige enthält ;
über jedem ist eine lange Stange angebracht
und auf jeder klettert pflichtschuldig ein Affe
herum .

So geben diese alten Pläne und Stiche guten

Kraftrad . Er und sein Beifahrer zogen sich
hierbei schwerere Verletzungen zu , die
ihre Verbringung nach dein Krankenhaus be¬
dingten .

Verkehrssünder
Wegen st! i ch t b c a ch t u n g d e r V e r -

k e h r s v v r s ch r i f t en mußte am Samstag
und Sonntag gegen 76 Kraftfahrer und 68
Radfahrer cingeschrittcn iverdcn .

Ruhestörer
Wegen Verübung von groben ilnfug

und R u h e st ö r u n g über Samstag und
Sonntag gelangten eine Reihe von Personen
zur Anzeige . Auch mußten verschiedene Perso¬
nen wegen Trunkenheit vorübergehend
in polizeilichen Gewahrsam genom¬
men iverdcn .

Leichciiländung
Am Sonntag vormittag wurde im Rhein in

der Nähe des Strandbades Nappenwört eine
männliche Leiche g e l ä n d e t . Bei dem
Toten handelt es sich um eine seit Oktober 1988
vermißte Person , deren Identität festgcstellt
wurde .

Kaminciusturz
Montag morgen gegen 11 Uhr stürzte in der

Waldstraße 78 ein K a m i n ein . Das Gerüst ,
das an dem Kamin anfgebaut ivar , wurde mit
in die Tiefe gerissen . Trotz dem regen Verkehr
der um diese Zeit dort herrschte , kamen Passan¬
ten nicht zu Schaden . Stcinmassen , Dreck und
Staub wirbelten auf die Straße hernieder . —

Sturze Stadtnachvichten

Einblick in eine fürstliche Spielerei , die im
Laufe der folgenden ernsten Jahre spurlos ver¬
schwunden ist. Später wurden dann in dem
Langenstcin '

schen Garten , der sich zwischen Kai¬
ser- , Karl - und Stcfanicnstraßc erstreckte, Hirsche
gehalten . Es gibt noch ein altes Aquarellbild¬
chen , wo eine junge Dame im Rcifrock mit ei¬
nem kleinen Kind vom Tvrgitter aus die
Hirsche füttert . Auch dies Idyll ist längst
verschwunden , nur eine Erinnerung daran ist
übrig geblieben , von der aber gemeiniglich der
heutige Mensch nichts mehr weiß , der Namen
der „H i r s ch st r a ß c "

, die urspsrünglich nur
nördlich der Kaiscrstraße bestand .

Doch von diesen Abschweifungen in eine ferne
Vergangenheit zurück in da« Karlsruhe nuferer
Großväter !

Der Stadtgarten entsteht
Da hat am 16 . Oktober 186t ein Ausschuß ,

dem auch Oberbürgermeister I . Malsch an¬
gehörte , die Karlsruher znr Zeichnung eines Ka¬
pitals aufgerufcn ; damit sollte der vom ba¬
disch e n B e r e i n für Geflügelzucht ge¬
plante Tiergarten errichtet »vcrden , zu dem
die Großhcrzoglichc Forstdircktion und der Ge¬
meinderat der Residenz den südlichen Teil des
Sallenwäldchens mit dem Ludwigssce gegen
Pacht überlassen Ivollten . Es wurde damals den
Inhabern von Schuldscheinen freier Eintritt in
den Tiergarten versprochen . Kurioscrwcise haben
sich Reste davon bis heute erhalten ; einige alte
Karlsruher Familien , die solche Schuldverschrei¬
bungen besitzen, machen noch von diesem Rechte
Gebrauch ! lieber Zweck und Einrichtung
des Tiergarten « »vird folgendes ausge¬
führt : in ihm sollen gemäß den Bestrebungen
der Gestügclvercins alle Arten des einheimi¬
schen Hof - und Wassergeflügels ge¬
halten werden , damit man sie vergleichen , Fut¬
termittel , Aufzucht usw . studieren könne .

Dann aber sollte „dem Park zur Zierde und
den Zuschauern znr Freude " auch auSlün -
d i sch e V ö g c l ausgestellt werden , „ivelche im
Zimmer oder im Hof zum Vergnügen gehalten
werden oder sich dazu empfehlen " .

Vor allem sei darauf zu sehen , daß d e r
Tiergarten ein wirklicher Park sei,
der durch seine Schönheit allein schon die Be¬
sucher anziehe . „Das Sallenwäldchen " — heißt
es hier — „ist ein schöner Hainbuchenwald .
Der westliche und südliche Teil ist in liebliche ,
von zahlreichen Wegen durchschnittene Anlagen
nmgestaltct , ausgezeichnet durch herrliche ,
Jahrhunderte alte Eichbänme » nd Ulme »,
durch schöne Baumgruppcu , frische Rasenplätze
und schöne AnSsichtspnukte über das angren¬
zende Wiescntal nnf die (Gebirge bei Ettlin¬
gen ." st»! an ist sich aber damals schon klar gewe¬
sen , daß das Interesse an den Vögeln auf
einen kleinen Kreis beschränkt bleibe . „Man
wird "

, so wird in lustig altväterlichem Ton
weiter ansgesührt . „ aber auch Vierfüßler nicht
aus dem Tiergarten ansschlicßcn könne » , ivcnn
man die Besucher nicht erniüdcn will . Die
drolligen , civig beweglichen Assen fesseln im¬
mer ivieder auf ' s neue die kleinen und großen
Kinder durch ihre Possierlichkeit , und ziehen
immer ivieder neue Besucher herbei . Tie zier¬
lichen Zwergziegen , die langwolligen Angora¬
ziegen , das Lama , das Kamel , der Liebling der
Kinder , die schön gezeichneten japanesischen
Hirsche , das ewig hüpfende Känguruh , der
Jack , dieser wnnderlichc Ochse mit langen
Ziegenhaare » , Pfcrdsschivcif n » d LchweinS -
stimmc bieten Abivechslung und neuen Reiz ."
Schließlich wird noch darauf hingeivicscn , daß
durch eine gute , wenn auch einfache Rcstaura -
tion der Aufenthalt im Garten den Besuchern
„angenehm " gemacht werden miiffe .

Dieser Garten wurde am 0 . September 186 .
',

eingeivcibt . Aber das Geld scheint nicht ivcit
gereicht zu haben , denn schon im Dezember
1866 tritt der Verein an seine Freunde und
Gönner heran , nm das noch ungedeckte Grund¬
kapital zn ergänzen . Doch die finanzielle Lage
ivnrde immer schlechter , im Dezember 1867
mußte man sich fragen , ob das Unternehmen
überhaupt fortzuführcn war . Im Winter 1883

Zu den bevorstehenden Festtagen empfehlen wir :

Fahnen > Stoffe
Fertige Fahnen

in
Baumwolle

und
Wolle
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bis 69 kam dann eine grundsätzliche
Aendcrung : an die Stelle des badischen
Vereins für Geflügelzucht trat der Tier¬
gartenverein , welcher sich bald mit einem
Aufruf an die Karlsruher wandte.

Jahresbericht über das Jahr 1889
Ganz besonders fesselnd ist aber der erste

Jahresbericht der Verwaltung des Tier¬
gartens über das Jahr 1869, der sich, wie alle
übrigen benützten Urkunden im Besitz des
städt. Archivs befindet . Da hat der Tiergarten
die stattliche Anzahl von 49 662 Besuchern ge¬
sehen. Und was haben die alles bewundern
können ?

Erfreulicherweise zählt der Bericht den
ganzen T i e r b e st a n d in allen Einzel¬
heiten auf . Die Vögel nehmen natürlich im¬
mer noch den breitesten Raum ein : aber es
erscheinen neben dem zahmen Geflügel auch
1 Geier und 4 Adler , 1 Schuhu und 1
Kuckuck : sogar exotische Vögel sind vertreten :
virginische und kalifornische Wachteln und
zwei Kraniche . Welche Vierfüßler haben
nun den Garten bevölkert,- 16 H i r s ch e haben
wohl schon damals die Besucher um Futter
angebettelt: von den im ersten Ausruf genann¬
ten Tieren sind tatsächlich Angoraziegen
und 1 I a ck st i e r in den Garten gekommen .
Die Raubtierschau war nicht gerade groß zu
nennen,- man fand 2 Wölfe , 2 Bären und
2 Waschbären . Daß dies die Zuschauer am
meisten fesselte , darf man ivvhl aus dem Bild
des Bärenzwingers schließen. Iltis , Mar¬
der . Dachs und Frettchen vervollstän¬
digen die Sammlung , Meerschweinchen und
weiße Mäuse dürften nicht allzu viele Zu¬
schauer angelockt haben , dagegen werden wohl
die 8 Affen die Lieblinge der „kleinen und
großen Kinder" gewesen sein.

Das einzige Stachelschwein wird
sich wohl ebenso gelangiveilt haben wie die
einzige Gemse . Aber der ist im Be¬
richtsjahr ein außerordentliches Glück wider¬
fahren : es wird ausdrücklich bemerkt , daß die
Herrcu Gebrüder Kirchenbaucr aus Söllingen
„auf eigene Rechnung "

, soll heißen : umsonst,
einen Felsenhügel für die Gemsen erbaut ha¬
ben . Wie wird da von steilragenber Warte
aus die Gemse stolz auf die Karlsruher Bür¬
ger hcruntergeschen haben .

Der Kuriosität halber sei noch bemerkt , daß
im Tterbestand 2 Esel ausgezeichnet sind ,
allerdings mit der Bemerkung „zur Arbeit".
Dann werden noch an Bauten erwähnt, die
unentgeltlich aufgeführt wurden : der „Anbau
an den Schoppen und Errichtung desselben zu
einem Sommertheatcr " und ein „Damen-
Cabinet" durch die Herren Maurermeister
Schüßele und Zimmermeister Mees aus
Karlsruhe .
Ueber das Leben und Treiben im Tiergarten
schreibt der Bericht recht anschaulich:

„Wer den Tiergarten von der Zeit her
kennt , da er noch nicht seiner jetzigen Be¬
stimmung diente, der ivciß, daß hier schon
von der Natur ein reizendes Stück Land¬
schaft geboten war . Ein See, etwa 2 Morgen
groß , nunmehr belebt von Hunderten gefie¬
derten Volkes , umsäumt von grünenden und
blühenden Gebüschen, im Mittelpunkte eine
von schatt - i,wendendem Gebüsch umrahmte
kleine Insel — die gesuchte Ruhestätte der
Seebewohner in den Stunden , wo die Sonne
glühende Strahlen sendet, — hundertjährige
Eichen und Buchen im Hintergründe , ist
das nicht an sich schon ein abgerundetes
Landschastsbilb einziger Art ? Das Geschenk
der Natur bedurfte daher nur geringer Nach¬
hilfe seitens der Kunst u . es konnte sich deshalb
die Tätigkeit der Verwaltung auf die Unter¬
haltung der Anlage und eine etwa tunliche
Erhöhung ihrer Reize beschränken.

Der häufige Besuch der Damen - und Kin¬
derwelt in den Nachmittagsstunden der schö¬
nen Frühlings - und Sommertage legt Zeug¬
nis dafür ab , daß es uns gelungen ist, an
der Hand der Natur ein freundliches und
heimischers Plätzchen auch fiir den engeren
Familien - und Freundeskreis z » schaffen .

Aber nicht allein die schöne Jahreszeit lud
zum Besuch des Gartens ein , auch der Win¬
ter zeigte ungeahnte Anziehungskraft.

Hunderte von Schlittschuhläufern, worun¬
ter eine sehr zahlreiche Vertretung des schö¬
nen Geschlechts, ergötzten sich im Monat De¬
zember auf der Eisfläche des Sees , bewun¬
dert in ihren Künsten von zahlreichen Zu¬
schauern .

"

Verglichen mit dem Betrieb , der heute an
schönen Sommertagen in unserem Stadtgarten
herrscht, war das damalige Leben und Treiben
wohl recht anspruchslos. Aber wir sehen, daß
sich trotz aller Schivierigkeitcn , die sich in den
folgenden Jahren oft genug ergeben haben ,
diese ganze Anlage aus kleinen Anfängen ganz
folgerichtig zu dem entwickelte, was sie uns
heute ist .

Platzkonzert der Bolizelkavelle
Bei günstiger Witterung spielt die Polizei¬

kapelle heute , Dienstag , den 17 . April von 16
bis 17 Uhr auf dem Schloßplatz vor dem
Staatstheater .

Maffenkim-sedmis -es Nahrungsmittelgewerbes
Ser rreuhünber der Arbeit spricht - Relchöbetriebsgruvvenletter Pg . Wolkersdörser und AeichSfachschaftslvart

Fedtke als Redner
Die von der KreisbctriebSgruppenlcitung

Karlsruhe veranstaltete Kundgebung des Nah¬
rungs - und Gcnußmittrlgcwerbes vereinte am
Montagabend im überfüllten Festhallcsaal die
Mitglieder der Berufsgruppc Nahrung und
Genuß, sowie die Bäcker - und Metzger - Innun¬
gen . deren Angehörige in Berufskleidung er¬
schienen waren . Der Kundgebung kam eine be¬
sondere Bedeutung zu , daß führende Persön¬
lichkeiten der Berufsgruppen und der Wirt¬
schaft als Redner erschienen waren.

Nach dem feierlichen Einzug der Fahnen be¬
grüßte Kreisbetriebsgruppenleiter Bahm na¬
mens der Reichsbetriebsgruppenlcitung die
Anivcsenden , unter denen Bertreter der Re¬
gierung, der PO . der NSBO , der NS -Hago ,
sowie die Leiter der Innungen anwesend wa¬
ren, mit herzlichen Worten. Ter heutige Tag
stehe im Zeichen der Zusammenarbeit ,
die allein den Weg zum Ziele weise.

Nach einem von der Gesangsabteilung der
Fachschast Bäcker vvrgctragenen Lied nahm
der Treuhänder der Arbeit für Sübwest,

Pg . Dr . Kimmich

das Wo« zu einer Ansprache , in der er u .
a . ausführte : Waö diese Kundgebung vor
allen anderen auSzeichnc, fei die Tatsache, daß
sic wenige Wochen vor dem Feiertag der natio¬
nalen Arbeit stattfindc , dem Tage, an dem die

Neuordnung der nationalen Arbeit
in Kraft tritt . Dieses umivülzende Gesetz sei
als eines der gewaltigsten Werke der neuen
Regierung zu betrachten , denn es bestimmt das
Verhältnis aller schaffenden deutschen Men¬
schen der Stirne und der Faust zueinander.
Daß das Gesetz verhältnismäßig spät in Kraft
treten werde , beruhe auf der Ursache, daß allen
sozialen Bestrebungen der Regierung zuerst
die Schaffung der nationalen Einheit voraus -
gehcn mußte. Vieles mußte ausgemerzt wer¬
den, um an die Gegensätze von Arbeit und
Kapital das Gefühl der nationalen
Einheit zu setzen .

An allen Arbeitsstätten des neuen Reiches
sollen fernerhin die Begriffe von

Führer und Gefolgschaft
bindend sein. Wenn nun der Betriebsftthrer
die Regelung der Betriebsangelegenheiten
überlassen sei , so wäre damit keinesfalls der
alte Zustand des „Herrn im Hause " iviedcr -
hergestellt . Der Treuhänder der Arbeit richtete
in diesem Zusammenhang ein scharfes Wort
der Mahnung an die Unternehmer, deren Ge¬
danken und Ziele in überwundenen Zeiten sich
bewegen . Den Führer zeichnet nicht d i e
Stellung als solche aus , sondern das Maß
von Pflichten , die er erfüllen muß . Er dürfe

den Maßstab der Leistung nicht nur an seine
Gefolgschaft anlcgen, sondern in erhöhtem Maße
auch an sich selbst. Der Betriebsführer , der
seine selbstverständlichen Pflichten nicht er¬
füllt, ivird durch einen anderen erseht , der die
Gewähr dafür bietet , daß durch seine zielführen-
dcn Maßnahmen die Existenz seiner mitarbei
tenden Volksgenossen gesichert ist.

Das Zusammenleben im Betriebe ist durch
den

Grundsatz der deutschen Treue
gekennzeichnet. Nach der Arbeit muß echte
Kameradschaft Führer und Gefolgschaft verei¬
nigen, Kameradschaft , die nicht auf schöne
Worte gegründet ist , sondern auf Treue und
bedingungslosem Zusammenhalten.

In großen Betrieben, in denen persönliche
Fühlungnahme nicht möglich ist , wird der
Vertrauensrat dafür sorgen , daß alle Betriebs¬
störungen vermieden werden und das Gefühl
des gegenseitigen Vertrauens nicht erlöschen
kann . Ter nationalsozialistische Staat hat
außerdem dafür gesorgt , daß mit den aus der
Neuordnung der nationalen Arbeit heraus -
ivachsenden Rechten der deutschen Volksgenos¬
sen keinerlei Mißbrauch getrieben « erden
kann . Für die Ueberwachung dieser inneren
Betriebssicherheit ist der Treuhänder der
Arbeit zuständig , der im Verein mit dem
Vertrauensrat alle Schwierigkeiten beseitigt .
Pg . Kimmich warnte in diesem Zusammen¬
hang vor kleinlichen Angriffen und Beschuldi¬
gungen , die aus einer Mücke den Elefanten
machen und nur dazu führen, dem Treuhänder
sein Riesenmaß von Arbeit zu vergrößern

Wenn der Geist des Sichvcrstehens alle
Betriebsangehörigen beseelt und jeder ein¬
zelne treu seine Pflichte » erfüllt, dann
wird das Maß der inneren Beunruhigun¬
gen ein sehr kleines sein.

Wenn wir vom Betriebsführer verlangen,
daß er seine Handlungen nicht seiner selbst we¬
gen, sondern dem Wohl der Gemeinschaft die¬
nend begeht , dann müssen wir mit derselben
Deutlichkeit verlangen, daß auch der Gefolgs¬
mann mit derselben Hingabe seine Pflichten
erfüllt.

Ein Grundsatz des neuen Gesetzes ist d i c
Ehre . Der Führer muß die Ehre seines
Gefolgsmannes genau so hoch einschätzen, wie
er es selbst von ihm erwartet .

Da man nicht erwarten kann , daß alle Un¬
ternehmer inzwischen 100-prozentige National¬
sozialisten geworden sind , ist zum Schuh der
nationalen Ehre der

Soziale Ehrengcrichtshos
eingesetzt worden .

Hier werden uns die Erfahrungen der hinter
uns liegenden Jahre in erheblichem Maße zu

Zwei Mn Fachfikmft Fuftiz -er RSDAP.
Die Fachschaft Justiz beging am Samstag die

Feier ihres zweijährigen Bestehens mit einer
festlichen Abendveranstaltung, die im überfüll¬
ten Saal der „Drei Linden " die Mitglieder der
Fachschaft, deren Angehörige und zahlreiche
Gäste vereinte.

Das Hausorchestcr der Fachschast leitete mit
dem Vortrag einiger Musikstücke den Abend
ein . Nach der Begrüßungsansprache des Fach-
schaftsleitcrs, Pg . Tiboczeck , nahm Pg.
Körbel das Wort zu einer Festansprache , zu
deren Beginn er daran erinnerte , daß der Tag
der Fachschaftsgründung in die Kampsjahre der
Bewegung fiel , wo Terror und letzte Gewalt¬
anstrengungen des morschen Systems den Sie¬
geszug der nationalsozialistischen Bewegung
aufzuhalten versuchten . Schwer war auch der
Kampf der damaligen nationalsoziali -
stischen Beamten , die bei ihrer Werbe¬
arbeit für die Idee jederzeit den Denunziatio¬
nen feiger und verräterischer Berufsgenossen
ausgesetzt waren . Um so mehr hielt das kleine
Häuflein der wenigen Aufrechten zusammen .
Pg . Körbel gedachte in diesem Zusammen¬
hang der Verdienste der damaligen führenden
Nationalsozialisten der Fachschaft, Pg . D a h m s
und Pg . T i b o c z e k. Ein Erlaß des damali¬
gen badischen Staatspräsidenten und Justiz -
ministcrs, den Pg . Körbel vorlas , erinnerte an
die Bestrebungen, mit denen die Regierung
ohne Volk wenigstens noch in ihren Beamten
eine letzte Stütze zu finden hoffte . Das Zuk -
kerbrot des Wohlwollens sollte dies erreichen :
mit schärfsten Drohungen aber warnte man
vor dem Anhang an die nationalsozialistische
Bewegung, die man kaltblütig mit den kom¬
munistischen Mordbcstrebnngcn auf eine Stufe
stellte.

Inzwischen ging der Kampf weiter, der auch
an die Mitglieder der neugegründeten Fach¬
schaft Justiz große Anforderungen des Opfer¬
muts stellte. Immer größere Erfolge erzielte die
unermüdliche Werbearbeit der nationalsozia¬
listischen Beamten. Aber erst der Sieg der Be¬
wegung ermöglichte die vollständige Zusam¬
menfassung der Beamten.

Mit den wohltuend aufrichtigen Worten des
alten Kämpfers geißelte Pg . Körbel das We¬
sen der Konjunkturritter , die, nachdem

sie zum großen Teil scharfen Abwehrkamps
gegen die Bewegung geführt hatten, sich »ach
der Machtübernahme überraschend schnell die
äußere» Formen des nationalsozialistischen
Menschen «»eigneten , um so, erfüllt von Eigen¬
nützigkeit, aus die Suche nach ausbaufähigen
Pöstchen zu gehen .

Ein ebenso widerwärtiges Bild bieten die
„Jmmerschon- Nationalen "

, die im Hurra¬
geschrei und zackig ausgeführten deutschen
Gruß die letzte Erfüllung ihrer vaterländischen
Pflichten erblicken.

Pg . Körber kam nun auf die E r z i e h u n g s-
arbeit innerhalb der Beamtenschaft zu spre¬
chen, die erst durch die Umformung der 900
Beamtenvcrbünde in den Reichsbund der
deutschen - Beamten ermöglicht wurde.

Opfersrendigkeit, Freimut und Zurückstel¬
lung persönlicher Bestrebungen sei das Ziel,
das in dem schlichten nationalsozialistischen
Leitgedanken „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz" seinen stärksten Ansdruck finde .

So müsse der Beamte stets der Diener sei¬
nes Staates und Volkes sein, der des Füh¬
rers Einfachheit und Schlichtheit nachzueisern
bestrebt sein müsse . Mit den Worten „Nichts
für uns , alles für Deutschland " beschloß Pg.
Körbel seine Ausführungen . Das Horst -
Wessel-Licd beendete den feierlichen Teil des
Abends .

Der Gaufachbearbeiter der Fachschaft Justiz ,
Pg . Dahms , richtete noch eine kurze An¬
sprache an die Anwesenden , die mit starkem
Beifall ausgenommen wurde.

Der zweite Teil des Abends vereinte in
glücklicher Weise wertvolle musikalische und
tänzerische Darbietungen , für die hervor¬
ragende Kräfte gewonnen worden waren.
Eine weitere Ausgestaltung erfuhr das Pro¬
gramm durch sportliche und turnerische Auf¬
führungen des NS .-Sportverbandes jLeitung
Pg . Hennig) und der Turngemeindc Mtthl-
burg jLeitung Pg . Eavalier ) , die hervor¬
ragende Leistungen boten und beide mit dem
freudigen Beifall der Anwesenden bedacht
wurden.

Ein lustiger Einakter bildete den Abschluß
des Programmteils , nach dessen Beendigung
reichlich ausgeübtes Tanzvergnügen die Teil¬
nehmer noch lange Zeit zusammenhielt.

statten kommen, u» d uns ermöglichen , vor
allem auch das Otterngezücht der Denunziation
zn zertreten .

„Noch viele Arbeit gilt z» leisten , um das
Ziel zu erreichen Es gil, diejenige « auszuschal -
tc » aus der Gemcinschast, die » ich« den Ge¬
danken der Zugehörigkeit in sich anszunehme »
vermögen . Es gilt auch , dem anderen das Bei¬
spiel vorzulebcn, die Tat aus der heraus derneue Mensch erstehen kann, der ne»e deutscheMensch, der beseelt ist von Liebe zu Volk uenNation , der in steter Kameradschaft mit seinemneben ihm arbeitenden Rolksgenoffen ms neue
starke Reich schasst."

Den Ausführungen Pg . K i m m i ch s wurde
langanhaltendcr Beifall zuteil .

Nach ihm sprachen Reichsfachschatsrat
e d t k e und Reichsbetriebsgruppeneiter

Wolkersdörser , deren Referate wir nocheingehend würdigen werden .

NSSemelnschaft „Kraft bm Freudr-
Kreis Karlsruhe

„Das Deutsche Volk singt wieder" - . unt >r
dieser Losung veranstaltet die NS .zzx ^ xj ^
schaft „Kraft durch Freude" und der Reichs¬bund „Volkstum und Heimat" ein 9( ( „ j, ,
singen in allen Teilen des Reiches . Die
Kampflieder unserer Beweg ». „
das gute Deutsche Volkslied , eins

"
.
'

mig und vielstimmig , soll nicht nur Allgeme ,
gut derjenigen sein, die sich bisher aus Nr
gung , Lust und Freude damit beschäftigt habe«
sondern Allgemcinbesitz unseres werktägigen
Volkes werden . Außerdem sollen die Abenb -
singwochen helfen , die Feier am 1 . Maj zu ge¬
stalten . In Karlsruhe beginnt das Abendsingen
Biontag, den 23. April 1934 , bis einschließlich
29. April 1934. Es findet statt in der O st-
halle der Städtischen A u s st e l-
lungshalle . Zu diesem Abcndsingen sind
nicht nur Mitglieder der NSBO . und der Ar¬
beitsfront , sondern alle Volksgenosse» , Män¬
ner und Frauen cingelaüen. Bei jedem Abend¬
singen, welches unter Leitung des Haupt¬
lehrers Mayer steht, wirken Chöre und Or¬
chester zur Begleitung und Ausgestaltung mit.
Am ersten Abend , Montag, den 23. April,
wirkt das Philharmonische Orchester
Karlsruhe und der Chor der Bäcker¬
innung mit. Wie gesagt , ist jeder Volks-
genösse hierzu herzlich eingelaben . Vorherige
Anmeldung nicht notwendig.

Die Augenvotiker
im Berufsmitkamps

Der Reichsverbanb der deutschen Augen -
optiker hat die Bezirksgruppe Baden- Pfalz
mit der Durchführung der Lehrlingswett -
kämpfe in Baden und der Pfalz betraut und so
fanden am heutigen Tage die Prüfungen durch
die einzelnen Ortsgruppen statt .

In Karlsruhe war die Bezirksführung
selbst bei der Prüfung anwesend . Kollege
Feitzkohl legte in großen Zügen Zweck und
Sinn dieser Veranstaltungen klar und betonte ,
daß, wenn alle Berufsangchörigen den Reichs¬
berufswettkampf in dem Sinne aussasscn, jede
Arbeit, und sei es auch die unbedeutendste , ge¬
wissenhaft zu erledigen und nur das Beste zu
geben , nur dann bas Ziel erreicht werden
kann , das wir im Auge haben : Deutsche Män¬
ner und Handwerker zn erziehen , die in voll¬
ster Uebcrzengung und in unbedingtem Ver¬
trauen zu unserem Führer immer und jeder¬
zeit bereit sind, sich restlos dem »nierzuordnen,was das Wohl des Volkes verlangt .

Mit Begeisterung und Freude wurde nun
die Arbeit begonnen und cs kann schon jetzt
gesagt werden, daß überall die Lehrlinge sich
die größten Mühen gaben um wirklich Arbei¬
ten auszuführen , die eines Rcichsberufskamp-
fes würdig sind .

Wir kommen auf die Ergebnisse des Wett¬
kampfes später zurück.

ZageSameiger
DicnStag , 17. April :

Shcotcr :
Bad . rtaatSthcalcr : 20 Uhr : Tanz -Abend mit

Konzert

Sllm:
Atlantik : Skandal in Budapest
Bad . Lichtspiele : Ter golden« Gletscher
Gloria : Stoßtrupp 1917
Kammer-Lichtspiele : Madam « wird kinderlieb
Bali : Stoftlrnpp 1917
Nest : Jenny Gerhardt , ein Frauenschicksal
Union -Lichtspiele : Hochzeit am Wolfgangsee

Konzert :
Museum : Kapelle Kalman Sarktizt
Baterland : Kllnstlcrkonzcrt
« . T . W. : Kapelle Messt Licbing
Ldeon : Künstlerkonzert
Liiwenrachr» : Kapelle Timmerbcnl
Rocderer : Kapelle Karrasch

Wrtnhaus Just : Cabaret .



Lernen» lernen . . .
Eine interessante SchulungsauSstellung -er SS . und -er SAS. tn Merlin

Bewegung

1,2 Millionen Jugendliche standen im BerufS.
wettkampf. Jeder dieser jungen deutschen Men¬
schen war erfüllt von dem Willen, seine beste
Leistung , seine ganze Kraft in den Wettstreit
zu stellen. In dieser kurzen Spanne de ?
Kampfe ? galt «S zu zeigen , was in den Mona¬
ten und Jahren der Lehrzeit wirklich erreicht
worden war.

Eine kurze Spanne nur im Vergleich zu
den Vorarbeiten , aber auch ein Ansporn für
weitere Monate der Ausbildung . Welche
Spannkraft und Arbeit zur Vorbereitung die¬
ses Wettkampfes angewandt worden sind , das
zeigt in einem Teilausschnitt eine Ausstel¬
lung der Hitler -Jugend , Gebiet Berlin , und
der Deutschen Angestelltenschaft.

In dem mit den Bannern und Wimpeln der
Hitler -Jugend überreich auSgeschmückten HauS
der Schule der Deutschen Angestelltenschaft in
der Oberwasserstraße sind tn 88 Räumen so¬
genannte Uebungsfirmen — den Verhältnissen
der Wirklichkeit in allen Einzelheiten nachge¬
ahmte S ch e i n betriebe — eingerichtet , die
von der Buchführung bis zur nationalsozialisti¬
sche« Rechtslehre, von der Kurzschrift bis zur
Dekorations - und Rcklametechnik , alles das
dem Kursusteilnehmer vermitteln , was er zum
Erfolg in seinem Berns und damit zum Dienst
an der Nation braucht .

Hat doch gerade die bisherige Notlage unter
den Angestellten und Jungarbeitern es dazu
kommen lassen, daß der Kamps um das täglich«
Brot , die Hauptrolle im Berufsleben spielen
muhte, während zu einer exakten Berufsbil¬
dung die Mittel fehlten .

Viele Stunden lang könnte man durch die
fünf Stockwerke des Ausstcllungsgebäudes
wandern, und immer wieder würde man von
etwas Neuem gefesselt werden, so mannigfaltig

In Hamburg fand am Sonntag im Saale I
der Bürgerschaft die Gründung des Am - |
teS für Nechtsbetreuung des deut¬
schen Volkes statt . Der Reichsleiter der
Rechtsabteilungder Reichsleitung der NSDAP .
Reichsjustizkommissar Dr . Frank ernannte
bei dieser Gelegenheit zum Leiter dieses Amtes
den Pg . Dr . R a e k e , Reichsfachgruppenleiter
der Fachgruppe Rechtsanwälte im Bund natio¬
nalsozialistischer deutscher Juristen . Die Grün¬
dung dieses Amtes bedeutet nicht die Ueber -
nahme der bisherigen Rechtsauskunft- und
Rechtsberatungsstellen durch die NSDAP .,
sondern stellt vielmehr einen völlig neuen
schöpferischen Akt in der Rechts¬
reform durch die Rechtsabteilung Reichs¬
leitung der NSDAP , dar. Der Verband der
kommunalen Rechtsauskunftsstellen wurde bei
dieser Gelegenheit deshalb aufgelöst .

Senator Rothenberger überbrachte die
j Grüße des Hamburger Senats .Der bisherige Vorsitzende des Verbandes der
j Rechtsauskunftsstellen, Martini , übergab
i darauf sein Amt an den Leiter der NS .-Rechts -

betreuung, Dr . Raeke , der gleichzeitig auch den
: Vorsitz der Zentralstelle zur Bekämpfung der

Schwindelfirmen übernimmt, in die der Ver-' band der Rechtsauskunftsstellen durch eine vonder Versammlung einstimmig angenommene
Satzungsänderung umgegründct wird.

Darauf sprach
Reichsjustizkommissar Dr . Frank.

Er führte u . a . aus :
Der Nationalsozialismus beansprucht die To¬

talität des deutschen Soziallcbens ebenso für
iich, wie das im weiten Bereich des politischen,

! wirtschaftlichen und sonstigen Lebens der Nation
keschieht . Dabei sind wir als deutsche Rechtsüie -
u« r völlig dem Nationalsozialismus verbunden
durch die klare , nüchterne und harte Tatsache,daß der Nationalsozialismus im Recht vom

und vielgestaltig, so ins einzelne gehend und
doch stets

die grohe Linie der Erziehung zum natio¬
nalsozialistische « Denken

und Handeln wahrend, ist diese Ausstellung.
Der Werdegang kaufmännischer Unterneh¬

men in ihren vermiedenen Formen ist darge¬
stellt. Mit den Maßnahmen, die bei Prozes »
s e n zu ergreifen sind , mit sämtlichen Geschäfts»
Vorfällen wird man vertraut gemacht. Die
praktische und Zeit sparend« Stellenvermitt¬
lung der Deutschen Angestelltenschast, wie auS
einer flachen Umlcge -Kartei — eine ganz neue
Erfindung des Abteilungsleiters der Deutschen
Angestelltenschaft — sofort an bunten Linien
und kleinen Strichen zu ersehen ist , wo für den
verlangten Beruf ein besonders talentierter
oder geschulter Arbeiter zur Verfügung steht,
ohne daß man dessen Namen vorher erfährt ,
ist zu bewundern. Schließlich eine Schau natio¬
nalsozialistischer Wirtschastswerbung und eine
Ausstellung des BDM . und der Fachschasten
der weiblichen Angestellten .

Die reich ausgestatteten Zimmer der Arbeits¬
gemeinschaften für fremde Sprachen und Kurz¬
schrift , der Vereinigung der Schachspieler und
der Briefmarkensammler, der Rudergesellschast
Gorch-Fock oder des Orchesters der Deutschen
Angestelltenschaft , ein geräumiger Fechtsaal der
Fechtergilde und mehrere Schreibmaschinen¬
zimmer vervollständigen daS Bild.

In jedem Raume aber und besonders im
großen Saal im Erdgeschoß wird man immer
wieder durch unzählige Photographien oder
Tabellen, durch die ausgestellten Arbeiten und
überhaupt durch den frischen Geist, der hier
herrscht, auf das Wesen und Wollen der ^ «tler -
Jugend hingewiesen , auf ihre Energie und
Tatkraft nicht nur im politischen Dienst am
Vaterland«, sondern auch in der Schulung
ihrer Kameraden für das Berufsleben .

e—o— k.

ersten Tage seines Wirkens an die sicherste
Grundlage seines Ausbaues und Werkes er¬
kannt hat. Sie haben heute , meine Herren , die
Auflösung Ihres Verbandes und seine Ueber -
sührung in eine ganze neue Zielrichtung be¬
schlossen. Ich banke Ihnen für die jahrelange
im Dienste der Rechtsberatung für das deutsche
Volk geleistete Arbeit. Ich habe im Rahmen
der Reichsleitung der NSDAP , in der mir un¬
terstehenden Rechtsabteilung ein Amt für die
Rechtsbetreuung des deutschen Volkes geschaf¬
fen und habe den Pg . Raeke , Hamburg, zum
Leiter dieses Amtes für die Nechtsbetreuungdes
deutschen Volkes ernannt . Ich führe kraft der
mir vom Führer erteilten Vollmacht Pg . Raeke
hiermit in sein Amt ein . Zum Sitz dieses Am¬
tes habe ich Hamburg bestimmt . In den kom¬
menden Wochen werden schon

an 2vvv Rechtsbetreuungsstellen im
ganzen deutschen Reichsgebiet

eingerichtet . Da sie ausschließlich mit Rechts¬
anwälten beseht sind , haben Volk , Partei und
Staat die sichere Gewähr, baß die Auskunft, die
den Volksgenossen zuteil wird, in vollkomme¬
ner Uebereinstimmung mit der Rechtslage und
der Rechtsordnung steht und den Volksgenossen
eine wertvolle Hilfe sein wird. Die Spezial¬
rechtsabteilungen werden sich zweifellos in
Zukunft auf ihre Spezialgebiete beschränken.
Rechtsauskunftsstellen von Vereinen und klei¬
nen Organisationen werben wir nicht weiter
gestatten , denn ich halte diese Art der Heran¬
züchtung kleiner Rechtsberatnngszirkel für eine
wahrhafte Gefährdung der Rechtssicherheit .

Der Reichsjustizkommissar richtete an die
Juristen den Appell , an dem neuen Werk der
NS -Rechtsbctrcuung mit allen Kräften mitzu-
ärbeiten. Auch diese Rechtsbetreuungsstcllcn
sollen Einrichtungen sein, in denen der leiden¬
schaftliche Glaube an den Neuaufstieg unseresVolkes pulsiert. Der Rechtsberater soll mehr

sein als nur Berater und Ratgeber, er soll der
Führer des deutschen Volkes sein, der das
Volk in seiner Vertrauenssphäre zum Recht
führt , eine große Aufgabe , die es wert ist, baß
wir uns ihr mit aller Kraft widmen .

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Füh¬
rer Adolf Hitler und den Reichsjustizkom¬
missar schloß Dr . Raeke die für die Entwick¬
lung des deutschen Rechtswesens grundlegende
und richtungweisende Tagung.

Die Fahne des Arbeitsdienstes
in ihrer endgültigen amtlichen Ausführung,
auf rotem Grunde ein Hakenkreuz mit Spaten
und Aehren als Symbol des Arbeitsdienstes.

Die Lehre von 1918
Von Otto Riebicke

Wer vorn im Dreck, in Granattrichtcrn und
zertrommelten Schützengräben lag , der hat
jene Art von Volksgenossen noch nicht vergessen,
die als Hinterländler ihren Feldzug für
s i ch machten, Siege feierten, ohne das Blut
je zu sehen, das um sie floß . Wir haben sie in
Grund und Boden verflucht , wir haben ihnen
gewünscht, daß sie nur einen einzigen Tag ein¬
mal an unserer Stelle wären, damit sie über¬
haupt merkten , um was es ging , warum wir
jahrelang in dieser furchtbaren Hölle standen .

Wer ein Soldat da draußen war , ein Soldat
der Front , der hat tausendmal die Faust ge¬
ballt über jene Vielredner und Zweifler, die
langsam und stetig das Vertrauen zwischen
Heimat und Heer — zwischen Herz und Kraft —
mit dem Gift ihres Klcingeistcs zerstörten und
so das Schreckcnsende von 1918 herausbcschwo-
r«n . Uns da draußen war es unfaßbar, daß ein
Volk, bas um seine Existenz rang und zu
seiner Verteidigung eine ungeheuere heldische
Kraft nach außen stellte, im Innern die Herr¬
schaft der Minderwertigen überhaupt auskom-
men ließ und ihr schließlich mit ganzer Seele
verfiel.

Es weiß heute jeder , wie nahe wir durch
den Opfergang unserer Soldaten einem ande¬
ren Kriegsende waren , als es uns der No¬
vember 1918 brachte, denn es ist heute kein
Geheimnis mehr , was von den November-
Regierungen lange genug angstvoll behütet
wurde : daß die Kämpfer der Entente trotz
ihrer unerschöpflichen Waffenarsenale des
Krieges müde waren und znm Frieden kom¬
men wollten, auch wenn er ihnen nicht den
Sieg brachte . Aber dort stand hinter dem
Heere « in fast ebenbürtige Heimat, standen
Politiker vom Format der Feldherren , die
aus dem Volk der Heimat immer wieder
im Rücken der Front Stützpfeiler und Mauern
eisernen Willens aufrtchteten .

Das deutsche Volk aber ist durch die Z w e i f-
ler um den Lorbeer des Krieges
gekommen, und ungeheuer ist die Blutschuld
jener, die auf dieser Zweifelsucht aufbauten
und mit Vorbedacht in unserem Volke die see¬
lische Kraft zermürbten, um aus diesem Kriege
ihr Geschäft zu machen. Millionen Tote wer¬
den sie ewig anklagen, die zwei Millionen, die
draußen fielen und die unabschätzbaren Mil¬
lionen, die in der schreckensvollen Auswirkung
dieses unseligen „Friedens " Jahre und Jahr¬
zehnt noch durch Hunger, Seuche und Elend
ihr Leben lassen mußten !

*

Die undeutsche innere Haltlosigkeit ist nicht
aus unserem Volke selbst heraus entstanden .
Der Vergiftungsprozeß der deutschen Seele
ist von außen herangctragen worden durch
den artfremden Marxismus und den Trieb
des jüdischen Liberalismus zur Ungebunden¬

sten , Hemmungß7ostg?eA, Verantwortung »»
losigkeit. Unser deutsches Blut , volksfremd
durchsetzt , war nicht mehr vital , nicht aufbau¬
tüchtig, nicht mehr widerstandsfähig. Und nach
dem großen Ausbluten im Weltkriege, nach
dem Opfer der edelsten Kräfte wurde herr¬
schender in Deutschland immer mehr das Zer¬
setzte, daS Unbeutsche, bas Artfremde, denn
ihre Träger vor allem waren eS, die im
Krieg « am wenigsten Aderlaß fanden, weil sie
auS ihrer Blutsmischung heraus untauglich
waren zum heroischen Waffendienst oder mit
Händlerinstinkt «S verstanden , sich feig beiseite
zu brücken.

CS ist ein untrügliches Zeichen für die ge¬
sunde Urkraft dcS deutschen Menschen, wenn
wir trotzdem nicht untergingen , wenn wir trotz¬
dem die furchtbaren Jahre der Nachkriegszeit ,
das Jahrzehnt deS Generalangriffs zur rest¬
losen Vernichtung des deutschen Geistes über¬
wanden — ja aus innen heraus eine neue ,
ganz ungeheuere Stoßkraft entwickelten . Die
Stoßkraft zu einer Weltanschauung .

*

Nach dem Heiligen Römischen Reiche deut¬
scher Nation, nach dem Deutschen Kaiserreich
von 1871 ist nun durch den Nationalsozialis¬
mus das Dritte Reich im Unterbau und Auf¬
bau geschaffen . Es ist das Reich des rein
Deutschen , des Menschen von nur deut¬
schem Blute uud deutschem Boden , die Ge¬
meinschaft, in der Volk und Staat identisch
sind und über allem allein die Idee des Vol¬
kes und des Volkstums maßgebend steht .

UnS Deutschen von heute ist cs übcrantwor-
tet , dieses ideale Reich in seinem tiefsten In¬
halt zu durchbluten uud in seinem Hochziele
zu gestalten . Wie es herausgewachscn ist aus
der Kraft nur deutschen Volks¬
tums , so haben wir es auch ganz und gar
rein zu halten und zu erfüllen mit der nur
deutschen Gedankenwelt .

Dazu sind die besten Kräfte des Volkes not¬
wendig . Kräfte, die der ganzen Nation den
schwungvollen Auftrieb zum eigensten Ich
geben, die sich mit Fanatismus hincinstellcn
in den Kampf gegen alle offenen und gehei¬
men Widersacher und die völlig hcrausgelöst
sind aus der Verseuchung des Blutes und der
Seele . Volkskräftc, die es verstehen , in allen
deutschen Menschen das Heroische wieder zu
erwecken, das durch die Hemmungslosigkeit ,
Ungcbundcnheit, Verantwortungslosigkeit im
Händlergcist der marxistischen Weltanschauung
vorlorcn ging .

Wir setzen diese Kräfte ein für den höchsten
Gewinn, für die letzte Entscheidung um Weiter¬
bestand oder Untergang unseres Volkes . Wir
setzen sie ein für die Bildung eines neuen
deutschen Menschen , der Frieden und
Arbeit hat und sein Ziel über Generationen
hinweg . Dieses große und herrliche Werk, in
dem sich erfüllen die Tugenden der heldische »
Toten des Krieges, hat sich in den letzten Mo¬
naten mit unvergleichlichem Aufschwung ange¬
bahnt. Es darf durch Zweifel und Mißtrauen
nicht gestört werden . Wer zweifelt nnd miß¬
traut , ist undentsche» Bluts , und er hat die
grausige Lehre des Kriegsendes nicht verstan¬
den,' er gehört nicht hinein in die neue Blnts ,
kameradschast des deutschen Menschen.

Dnsttzwärzenbrittt-
Berufsgemeinschast der Techniker - Ortsgruppe

Karlsruhe
Fachgruppe: Tiefbau und Hochbau

Am Dienstag , den 17. April 1934, 20.16 Uhr, Bortrog
Prof . Dr . Göhringcr über :

„Der gcol . und landschaftliche Aufbau Bodens" .
Ort : Technische Hochschule. Hauptbau geol . Hörsaal.

gcz. Bergmann .
*

Die Geschäftsstelle der Ortsgruppe Knielingen in der Goethe -
schule ist ob Mittwoch, den 18. April 1934 eröffnet. Tie
Sprechstunden sind wie folgt festgesetzt :
Ortsgruppenleiter :

Mittwochabend 8—9 Uhr
Samstagabend 7—8 Uhr.

OrtSgruppenkassier:
Donnerstagabend 7,30—8,30 Uhr.

Geschäftsführer:
Täglich abends von 7,30—8,30 Uh »

*

Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe 4, ,. „^.post
Im Bereiche unserer Ortsgruppe werden 3 leere Räume

für Bürozwccke der NS .-Bolkswvhlfahrt gesucht , möglichst par¬
terre . Angebote an Ortsgruppe Hauptpost. Sosicnstr . 39 .

Der Propogandalciter .
*

Kampsbund der deutschen Architekten und
Ingenieure fKDAJ .j

Bezirksleitung Karlsruhe
Heute Dienstag , den 17. April 1934. abends 8,15 Uhr findet

im Grashofhörfaal der Technischen Hochschule ein Lichtbilder-
Vortrag (BDI .) statt.

Thema : Drei Jahre als Spezialist in Sowjet -Diensten.
Redner : Dipl .-Ina . ft . Habmeyer
Unsere Mitglieder sind zu diesem Portrag herzlich eingclad.-n .

Der Bezirksleiter.
#

Ortsgruppe der NSDAP . Liukenheim
Am Dienstagabend 8,30 Uhr wird hier im Adler-Saal der

Tonfilm Douaumont aufgeführt . Die ganze Einwohnerschaft
ist hierzu freundlichst eingeloden. Alle Pgg . sowie die Mit¬
glieder der Unterorganisationcn werden um pünktliches Er¬
scheinen gebeten .

Der Pcopagandawarl .

Grlin-ung -es Amts für Rechtsbetreuung
Ae-e -es Slelchssustizkommlssarö im Hamburger Rathaus

Sdiioerbeladon
schwankt öor Wagon
mit den fonnendurchglühton
tjaforgnrbon . Aus ihnen ent¬
flohen die guten Marhen Sie 7h

gafor -
flockon

Ihrer familie diese
wertvollen ftufbauftoffo täglich zugänglich !

Nur echt mit dem Bilde der Schnitterin

Der „Führer *
Dienstag , 17 . April 1SS4, Folge 104, Seite 7



Das harte Oeschlecht
Copyright by Haniaattsch« Varlagaanafalt, Hamburg Roman von Will Vesper

(32)
„Einfach ist der Weg nach Grönland "

, sagte
er , „und noch dazu bei solchem Wind . Immer
den Polstern zur Rechten und am Mittag die
Sonne zur Linken . So treffen wir dort auf das
Land , wo die Siedlungen beginnen. Nördlich
davon wohnt niemand mehr , oder vielleicht nur
Skrälinger , die in Eishütten wohnen , ein
Zwergenvolk, gutmiitig und dumm . Nordmän¬
ner wohnen da nicht, und wir müssen von da ab
nach Süden halten, um die zu finden , die du
dort suchst, wie ich vermute. Herjolfsspitz hieb
die erste der Siedlungen , als ich zuletzt dort
war . Klein ist sie und wenige wohnen dort .
Nicht viele gute Stellen liegen diesseits von
Schwindklipp , dem Südende des Landes . Im
Westen ist besseres Land und sind mildere Win¬
ter, und darum sind dort die meisten Siedlun¬
gen . Da war ich auch mit Erich dem Roten, auf
seiner ersten Fahrt , als wir jenes Land aus¬
kundschafteten. Wissen möchte ich, ob er noch
lebt, der Alte.

Vielleicht aber sind sie auch noch weitergefah¬
ren , jene , die du suchst, nach den Bäreninseln
oder nach Vinland . Endlos ist dort die Welt."

Res antwortete nicht, aber er dachte : „Auch
am Ende der Welt wollte ich die Mörder mei¬
ner Mutter finden ."

Der gute Wind hielt an , bis sie Land vor
sich sahen. Zwischen den Bergen hing eine mäch¬
tige Eiswand, blau und leuchtend bis in das
Meer hinab. Als Kolbein sie sah , hüpfte er
fröhlich auf dem Schiff herum und deutete mit
seiner Krücke nach dem Gletscher : „Seht , seht,
das ist der Blaumantel . Nun ist das Schlimmste
geschafft . Nicht weit von hier im Süden begin¬
nen die Siedlungen ."

Alle waren in froher Stimmung , baß sie so
gute Fahrt gehabt hatten. „Nun werden wir
noch vor dem Winter zu Menschen kommen",
sagten sie . Aber cs kam anders als sie dachten.
Während sie noch alle staunten , wie blau und
leuchtend bas Eis war , wie gewaltig der An¬
blick, und sich wunderten über diese Wolken
von Eidervögeln, die über dem Strand auf¬
slogen, kam mit einem Mal ein Nebel von
Süden herauf, fuhr über das Meer wie eine
Niesenhanb und bedeckte alles . Die Sonne ver¬
schwand am Himmel. Das Land vor ihnen ver¬
sank. Der Wind legte sich. Die Segel klatsch¬
ten herab . Es wurde wie Nacht am hellen Tage,
und es war kaum möglich, von einem Ende des
Schiffes an das andere zu sehen . Björn , Buckels '
kleiner Hund, heulte laut auf, und auch über
die Männer kam Schrecken. Ref befahl , daß sie
Ruder nahmen und so versuchten , an Land zu
kommen. Aber Kolbein warnte nnd sagte : „Am
besten ist es noch hier draußen. Gefährlich ist
es zwischen den Klippen . Noch wissen wir ja ,
wo Süden ist. Dorthin haltet."

Aber bald stellte sich heraus , baß sie verschie¬
dener Meinung waren über die Richtung . In
der nassen Finsternis trieb Schnee und Re¬
gen , und obgleich kein Wind war , ging das
Meer in hohen Wogen . Nach einer Weile muß¬
ten sie gestehen, daß sie nicht mehr wußten, wo¬
hin sie fuhren. Da ließen sie das Schiff trei¬
ben und horchten nun alle angstvoll auf die
Brandung . Manchmal heulte sie ganz nahe ,
und unheimliche Stimmen schrieen über ihnen ,
Vögel oder Trolle . Dann ruderten sie mit allen
Kräften ins Meer hinaus . So verging der
Tag und eine furchtbare Nacht. Sie holten die
Segel herein und tanzten in ihrer Nußschale
auf dem Meere durch die Finsternis . Immer
mehr zog auch der Wind an , und obgleich es
nicht aufhörte zu schneien und zu regnen, er¬
hob sich ein Sturm , gegen den sie ganz macht¬
los waren. Er jagte sie vor sich her durch die
Nacht. Ref und Thorhall Weidmann hielten ge¬
meinsam daö Steuer , damit das Schiff vor dem
Winde blieb nnd nicht von den Wogen zuge-
deckt wurde. Thorhall war ein riesiger
Bursche , schwarz und haarig wie ein Bär und
auch mit solchen Kräften. Dennoch warf das
Steuer die beiden hin und her , aber sie lie¬
ßen nicht locker . Die anderen schöpften uncr-
müdlich daS Wasser aus dem Schiff. Dennoch
schien es immer mehr zu steigen.

Gegen Morgen wurde « S etwas heller , und
sie erkannten so viel, daß sie nach Norden trie¬
ben , wohin sie nicht wollten . Zu ihrem Schrek-
ken tauchten jetzt auf dem Meere auch riesige
Eisberge auf. Oder waren es Inseln ? Aber
zuletzt sahen sie , daß eine ganze breite hohe
Wand von Eis von Süden heranfkam und sie
einschloß. Nur unter dem Land blieb das Meer
frei, und das Eis drängte nicht schneller nach ,als sie selber fuhren. „Das ist noch ein Glück
im Unglück"

, sagte Kolbein . „Aber wie sollen
wir da herauskommcn? Wir müssen sehen, daß
wir eine Bucht finden , in die wir uns retten.
Wir sind zu spät abgefahren . Der Sommer
endet früh in diesem Jahr ."

Bier Tage und vier Nächte trieben sie so
vor dem Sturm . Das Meer tobte nicht mehr
so sehr, seit die Eisberge es einschlossen , aber
cs war noch toll genug . In der vierten Nacht
sahen sie wieder Sterne . Wie goldene Blitze
schienen sie um den taumelnden Mast hin und
her zu fahren. Aber sie gaben doch wieder Hoff¬

nung. Der Sturm ließ nach , und das
schlimmste Wetter war vorüber. Die Männer
konnten wieder ein wenig Segeltuch aufspan¬
nen und näher an die Küste Herangehen . Ge¬
gen Mittag sahen sic eine große Bucht nnd
hielten darauf zu . Als sic unter Land kamen,
legte sich der Wind und sic mußten rudern . Am
Anfang der Bucht gingen sie gegen Abend vor
Anker . Es schien ihnen plötzlich warm und
schön hier. Tie Sonne brannte im Unter¬
gang . Aber deutlich sahen sic draußen den
Eisivall, der immer näherrückte und sie ein¬
schloß.

„Unter dem Lande "
, sagte Kolbein , „können

wir immer noch auf offene Fahrt hoffen. Aber
ein Wagnis bleibt es jetzt , weiterzufahren, da
das Wetter einmal unsicher geworden ist. Auch
ist der „Kranich " zu groß für die Fahrt zwischen
den Schären. Aber trefflich hat sich das Schiff
gehalten ."

Sie hatten auch Kranke an Bord, die jam¬
merten, sie wollten hier an Land gehen und
hier bleiben . „Und wenn wir hier verrecken
müßten"

, sagten sic . Ref lachte sie aus und
sagte : „Ich dachte , ihr wäret Männer . Aber
vielleicht ist es auch gut , hier zu überwintern
und den nächsten Sommer abzuwartcn".

„Auf der See", sagte Kolbein , „wird mancher
ein altes Weib , der auf fester Erde ein ganz
tüchtiger Mann ist ."

Ref ruderte sogleich in einem kleinen Boot
an Land und stieg an den Bergen aufwärts ,
sich nmzusehen . Er sah , daß der Fjord , vor
dem sie lagen , weit ins Land ging . Breit und
mächtig schien er bis zu zwei steilen Bergen zu
führen. Dort war vielleicht ein geschützter Ha¬
fen . Er sah auch die Spuren vieler Tiere . An
Nahrung würde hier kein Mangel sein . Zwei
Weißfüchse beäugten ihn von ferne . Auch
Schneehasen sprangen auf und machten ihre
Männchen . Secottern sah er und den Viel¬
fraß, und Spuren von Nenntieren . Ref kehrte
zufrieden nach dem Schiss zurück.

Am andern Morgen brachten sie das Schiss
weiter in den Fjord hinein. Es war windge¬
schützt Itiiö warm. Am Ende schienen zwei
Berge wie Torpfciler die Bucht abzuschließcn.
Aber als die Schiffer dorthin kamen , sahen sie,
daß zwischen den Bergen ein schmaler Sund
hindurchführtc , mit tiesem Wasser. Sie ruder¬
ten weiter und kamen in einen neuen großen
und langen Fjord , der noch geschützter lag , als
der erste. Rings war er von hohen vereisten
Bergen umgeben , aber davor lagen niedrigere
Höhen , die sich sanft nach dem Wasser zu senk-
ten . Ueberall waren grüne Hügel, und Ge¬
strüpp wuchs an den Abhängen . Bäche riesel¬
ten . Tie Luft war voll von Vögeln , und man
sah ihre Nester an den Felsen. Seehunde und
mächtige Walrosse sonnten sich am Strand ,
ganze Völker . Große Fische glitten silbern
durch die klare Flut . Auf den grünen Berg¬
hängen standen Rudel kleiner wilder Nenn¬
tiere. Da waren auch die weißen Bären nicht
weit . Fortsetzung folgt .

rückt, da» sie so gar nicht zu vertragen schie¬
nen . Wie verblaßt waren die Farben , wie
schadhaft sah so vieles aus , wie peinlich waren
die Bemerkungen der bunt zusammengewür¬
felten Käuferschar , die sich dazwischen breit
machte. Wie frech setzten sich einige dicke Frau¬
en in die ehrwürdigen PolstcrstUhle und be¬
tasteten die Gebrauchsgegenstände der Toten,
die in ihm lebhafter als je alte Erinnerungen
weckten . Die laute Stimme des ausbietenden
Mannes schmerzte ihn , bei jedem Hammer¬
schlag zuckte er zusammen . Gab es denn keine
Möglichkeit mehr , diesem Treiben ein Ende
zu bereiten? Ein feines, wohllautendes Klin¬
gen ließ ihn aushorchen — man setzte eine
Reihe schöngcformter Römer auf den Tisch ,
sie tönten leise, als wäre noch ein Klang in
ihnen aus den festsreudigen Tagen, an denen
sie bei heiteren Gesellschaften im Hause seiner
Mutter die Tafel geziert hatten. Stück um
Stück folgte , Silbergerät und Geschirr ,
Schränke und Stühle , jeder Hammerschlag
des Ausbieters zertrümmerte ein Stück sei¬
nes Erinnernngslebens , es war kaum noch
zu ertragen . Er saß im alten Lehnstuhl sei¬
nes Großvaters und kämpfte mit dem Gedan¬
ken selbst mitzubieten, um wenigstens einiges
für sich zu retten.

Da geschah etwas Seltsames - er fuhr
plötzlich empor und starrte entgeistert auf den
großen Tisch . Ein Ton war an sein Ohr ge¬
drungen, ohne Musik und Wollaut, der ihn
aber aufs tiefste erschütterte . Man hatte die
alte Nähmaschine seiner Mutter auSgeboten ,
und eine Bieterin setzte daS Tretwerk in Tä¬
tigkeit , um feine Brauchbarkeit festzustellen.
Das Schnurren der Spulen , der eintönige
Gang der Räder rief alle Stunden seines Le¬
bens wach, in denen er dies liebe , vertraute
Geräusch gehört hatte. Er sah in der abend¬
lichen Winterstunbe den Kopf seiner Mutter
über die Maschine gebeugt , wenn die Kinder
fröhlich durchfroren vom Eisläufen zurück¬
kamen und in bas wohlig durchwärmte Zim¬
mer traten . Dann hob sich das geliebte Haupt
mit den großen blauen Augen , eine feine,
rtnggefchmückte Hand legte sich auf das größereSeitenrad , um das Gangwerk anzuhalten und
gleich darauf rotbäckige Wangen zu streicheln.
Der Kaffee duftete , die dicken Brotschnitten
mit Pflaumenmus lagen bereit. — Kinder¬
glück und Mutterfrteden , nur sekundenlang
erlebte er «S wieder, dann bot er mit lauter
Stimme mit ! Die erste Bieterin wollte sich
nicht schlagen lassen, die Gebote jagten sich,andere griffen ein , merkwürdig angestcckt durch
da» aufgeregte Wesen des Mannes , der sich
betrug, als ginge es um ein Kleinod von
höchstem Wert und nicht um ein abgenutztes
Stück . Schließlich folgte ihm niemand mehr , er
erhielt den Zuschlag. Die Maschine wurde zur
Sette getragen, man flüsterte und lachte , als
er wie liebkosend über das Rad fuhr und den
Werkzeugkasten öffnete . Ein Seitenkästchen ließ
sich nicht aufziehen , erst nach langen Versuchen
fand er einen zufällig passenden Schlüssel an
seinem Schlüsselbund . Er zog - und vor
ihm lagen farbige Wollknäuel und ein dichter
Haufen blitzender Glasperlen . Er erinnerte
sich, wie gern er als Kind darin gewühlt hatte,weil ihn die bunten Farben reizten. Noch in
ihren letzten Lebenstagen hatte die Mutter an
der Maschine gesessen - nun war ihm der
starke Eindruck klar, den daS laufende Gang- *
werk plötzlich noch einmal auf ihn machte.
Aber auch etwas anderes fiel ihm in die
Hände : ein breiter Brief mit der Aufschrift
„Mein Testament" und der Bestimmung „Für
meinen Sohn Friedrich" . Seine Hand zitterte
als er bas Schriftstück dem Beamten wortlos .
hinüber reichte. Gleich darauf verkündete eine
feierliche Amtsstimme : „Die Versteigerung ist ,
aufgehoben und ungültig , es haben sich nach - !
träglich Bestimmungen gefunden , die zuvor
geprüft werben müssen. Der Erlös wird
zurückgegeben, die Sachen stehen zur Verfü¬
gung des NachlaßgerichteSl "

Ein glückseliges Lächeln huschte über die
Züge beS einsamen Mannes . Sr wußte , baß
er sich den größten Teil seiner Erinnerungen ,
vielleicht auch einen sorglosen Lebensabend er-
steigert hatte .

' ULM«!ragfs.

Eine Antwort zum Nachdenken
Hat denn daS Tau kein Ende ?"
„Nee — das haben wir abgeschnitten !"

Zeichnung von Storm Peterse»

Schlägerei beim Kartenspiel
Nach einem Gemälde von Adriaen Brouwer (Schüler von FranS Hals , geboren 1605 oder

1600 zu Oudenaarde, gestorben 1638 in Antwerpen)

Die Versteigerung '
Die freundliche alte Frau hatte die Augen

für immer geschlossen, die noch im höchsten Alter
so lebenslustig in daS Treten der Menschen
geblickt . Sie ruhte draußen unter der Marmor¬
platte, und die Erben teilten sich in den Nach¬
laß . Von den fünf Geschwistern hatte bis auf
den ältesten Sohn Friedrich eigentlich nie¬
mand ein wirkliches Interesse an dem Haus¬
rat , der, durch ein Menschcnalter liebevoll zu-
sammengchalten, nun nichts weiter schien als
unnützer Ballast für die Uebcrlebenden. Wenig¬
stens meinten dies die „andern "

, wie Friedrich
sie in der Tiefe seines Herzens nannte. Er, der
Aelteste , jetzt selbst fast ein Greis, war zeit
seines Lebens ein Sonderling in der Fa¬
milie gewesen . Gerade deshalb hatte vielleicht
die Mutter ihn am meisten geliebt und bis
zu ihrem Ende mit ihm zusammengclebt. Sie
verstand die eigenen Wege , die er ging. Die
künstlerische Ader, seine Begabung zur Malerei ,
hatte er von ihr geerbt , und vor allem den
merkwürdigen Zug , statt in der Gegenwart und
für die Zukunft zu leben, sich stets in die Ver¬
gangenheit zu verlieren , mehr als es für sein
Fortkommen gut war. Die sonnige Kindheit
und Jugendzeit der Mutter, die ihren Gatten
früh verlor , wirkte auf die Erziehung der Kin¬
der ein . Sie wuchsen in Glück und Frohsinn
auf , bis der Fortfall der reichlichen Einnah¬
men durch den Verlust des Vaters die inzwischen
herangcwachscnen in das Getriebe des Erwerbs¬
lebens zwang.

Die Kinder waren alle etwas geworden, hat¬
ten geheiratet und lebten sorgenfrei ihre Tage ,
aber die Vergangenheit kümmerte sie nicht mehr
und schien ausgelöscht, als wäre sie nie gewesen .
Traf Friedrich mit ihnen zusammen und sprach
er von alten Zeiten , dann ließ man ihn Wohl

gewähren, aber man lächelte insgeheim über das
ewige Kind . So trat allmählich eine seelische
Entfremdung ein , die den Einsamen immer en¬
ger an die Mutter kettete , die alles liebevoll
p
'
^egte , was Erinnerung hieß, und es niemals

über sich brachte, auch nur ein Stück ihres Be¬
sitzes fortzugeben.

Friedrich sah seine Geschwister verständnis¬
los an , als sie ihm klarzumachen versuchten ,
der Haushalt müsse nun aufgelöst werden und er
selbst , der so gut wie nichts besaß , solle sich bei
einem der Geschwister eine Unterkunft suchen.
Ein Testament fand sich nicht vor . Gerade dieser
Umstand war Friedrich unbegreiflich, denn er
wußte , daß die Verstorbene ihm alles zugedacht
und für ihn gesorgt haben würde . Er grübelte
hin und her, durchsuchte Kasten und Schränke,
aber eS war vergeblich . Blutenden Herzens
mußte er cs mit ansehen, wie der Beamte durch
die Räume schritt und mit fast verächtlichem
Lächeln seine Schätzungen abgab . Gewiß, für
die Welt war das alles nicht viel wert, aber für
die Seele des einsamen Mannes waren es un¬
ermeßliche Schätze . Nun war alles Vergangen¬
heit geworden, es würde keine Zukunft dafür
mehr geben , weil die Bewahrcrin dieser son¬
derbaren Rcichtümcr sich nicht mehr regte. Aber
obwohl sie selbst fehlte , wäre gerade er in die¬
ser Umwelt, die seiner tiefsten Anlage entsprach,
für den Rest seines Lebens noch glücklich gewe¬
sen . Es sollte nicht sein , er mußte sich den harten
Umständen und dem praktischen Sinn seiner
Geschwister fügen.

Der Tag war trübe und regnerisch , als er
durch das alte Hoftor des Hinterhauses schritt,
in dem sich der Speicher befand , der seine
Schätze bis zur Versteigerung bewahrte. Heu¬
te waren sie in das helle Licht des Tages ge¬
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und S >fWbt
15. Rhön Geseift««

Ausschreibung wesentlich erweitert - 55 ooo Mark Sesamtvreise
Der alljährlich stattfindcnde Scgclflugwctt -

bemerb in der Rhön , eine Veranstaltung , die
das Ausland seit seinem Bestehen mit größ¬
ter Aufmerksamkeit verfolgt , wird in diesem
Jahre , bei seiner Austragung vom 22. Juli
bis 5. August , auf wesentlich erweiterter Basis
vor sich gehen . Gerade auf der Rhön hat sich
unser fliegerischer Nachwuchs seine Sporen
verdient , für jeden Jungfliegcr ist cs höchstes
Ziel , am Nhöuwcttbewerb tcilnehmcn zu dür¬
fen , und so hat der Deutsche Luftsportverband ,
der in diesem Jahre erstmalig als Veranstal¬
ter auftritt , eine Ausschreibung hcrausgebracht ,
wie sie großzügiger kaum gedacht werden kann.

Die bisherige Preissumme von 25 000 Mark
wurde ganz erheblich, auf insgesamt 55 (WO
Mark erhöht . Zur Förderung des Kamerad¬
schaftsgeistes dient eine Bestimmung , die auch
schon in der Ausschreibung zum diesjährigen
Deutschlandslug enthalten ist . Nicht der Ein »'

zelne ist nennungsbercchtigt , lediglich nur die
Fliegerortsgruppen des DM . dürfen Nen¬
nungen abgebcn . Die Auswahl erfolgt in er¬
ster Linie nach der Wettbewcrbseignung des
Flugzeuges . Bei einer Meldung von mehr alS
vier Flugzeugen einer Ortsgruppe kann diese
Zahl auf vier beschränkt werden , ebenso wie
sich der Veranstalter das Recht vorbehält , die
Gesamtzahl der teilnehmenden Flugzeuge auf
100 zu beschränken. Nur solche Flugzeuge deut¬
scher Herkunft sind zulässig, die vom Tech¬
nischen Ausschuß die Startberechtigung er¬
hielten .

Von der bereitgestelltcn Preissumme von
55 000 Mark kommt ein wesentlicher Teil auf
Prüfungen , wie sie die Rhön bisher noch nicht
hatte . So wird ein Zielslugpreis für Segcl -
flngzeugkcttcn in Höhe von 6000 Mark mit
Zusatzprämien von 1500 Mark ausgeschrieben
für einen Gcmcinschastsflug von der Wasser¬
kuppe nach dem Heidclstein : der Gcmeinschafts -

flug umfaßt je drei Flugzeuge . Weiterhin gibt
es einen Streckenprcis für Tegclslugzcugkettcn
im Betrage von 7500 Mark . Auch alle übrigen
Preise , wie Fernscgclflug , Fcrnzielflugpreis ,
Daucrflugpreis usw. gelangen diesmal als
Mannschaftsprcise zur Auslosung . Ein erheb¬
licher Betrag , insgesamt 12 000 Mark , stehen
außerdem der Sportleitung zur Ausschreibung
von Tagespreisen während der Dauer des
Wettbewerbs zur Verfügung , ferner sind 5000
Mark an Rau - und Konstruktionsprämien
ausgeworfen , die vom Technischen Ausschuß
nach freiem Ermessen verteilt werden können .

Wirth -Wicscntal
der Sieger der Karlsruher Iv-Kilometcr-Laufez, lief

di « vest« Z«tt in ganz Siiddcntschland.

«• vrw

Drnt-chlan- unö - er Davispokal
Sie Sorgen »m den zweiten Mann

Unsere Davispokalmannschaft darf nicht auf
zwei Beinen stehen. ES geht in unserem Kampf
gegen die Franzosen natürlich um Sieg oder
Niederlage , es geht aber auch um die Reprä¬
sentation des ganzen deutschen Tennissportes .
Wenn wir 0 :5 verlieren , dann ist das nicht der
ständig stärker werdenden Tennisnation ent¬
sprechend, wenn wir 2 :3 verlieren , sind wir
ehrenvoll untcrgcgangen . ES gibt eine dritte
Möglichkeit . Wenn wir wirklich ein Talent
entdecken, dann können wir sogar gewinnen .
DaS will nicht heißen , daß wir über Nacht
einen neuen deutschen Spitzenspieler finden .
Es will aber besagen, daß unter den Leuten ,
die jetzt zu besonders intensivem Training auf¬
gefordert wurden , vielleicht ein Mann ist, der
mittlerweile wirklich reif wurde für die höchste
Ehre .

Unser Spitzenspieler heißt von Cramm . Wie
heißt der zweite Mann ?

Auf den dritten und vierten soll eS nicht so

Bauhoscr -München
• feget t« SNenrleder -Rennen.

sehr ankommcn . Wir wisien , daß Frankreich
sich das Doppel unter keinen Umständen neh¬
men läßt . Deswegen wird der D .T .B . eine
junge Kombination aufstclleu . Das ist richtig .
Es bringt unseren Leuten eine wertvolle Er¬
fahrung bei und es schont v . Cramm , der alle
Kräfte für die beiden Einzelspiele braucht .

In diesen Tagen wurde eine Reihe deut¬
scher Spieler aufgefordert , sich in das Trai¬
ning eines Tennislehrers zu begeben . Sie
bekam weiter den strikten Auftrag , an den
ersten Turnieren in Wiesbaden und Berlin
teilzunehmen .

Damit ist die Aufmerksamkeit aller deutschen
Tennisspieler auf diese beiden Turniere in ei¬
nem besonderen Maße gelenkt . Vom Abschnei¬
den der Eingeladenen wird in ausschlaggeben¬
der Weise ihre Berufung in die Kampfmannschaft
abhängen . Vor allem das Wiesbadener Turnier
bekommt mit dieser Verfügung eine nicht hoch
genug einzuschätzende Verstärkung seiner Wcrbe -
be« und Anziehungskraft .

Unter den Aufgeforderten befindet sich kein
unbekannter Name . Nournoh ist wieder dabei ,
Menzel , Henkel — der als besondere Hoffnung
gilt — Wilhelms , Göpsert , Denker und Jae -
necke . Kein „unbekannter Tennisspieler " also
und daS wäre in diesem Sport auch nicht
möglich .

Winter vor Krötzsch
Im Nahmen des Städtekampfes im Kunst¬

turnen zwischen Frankfurt , München und Letp -
zig über den wir schon kurz berichteten , stand
ein besonderes Ereignis auf dem Programm .
Ernst Winter - Frankfurt , der „ ewige
Zweite " , traf wieder einmal auf seinen mehr¬
fachen Bezwinger , den Sieger der Leipziger
Ausscheiduugskämpfe und vom Deutschen
Turnfest , den jetzigen Münchener Kurt
Krötzsch und dieser Zweikampf wurde von
dem Frankfurter knapp -nit einem Punkt zu
seinen Gunsten entschieden : eine gelungene
Revanche , wenn man bedenkt , daß ihn bei sei¬
nen bisherigen Niederlagen gegen Krötzsch
auch meist nur ein einziger Punkt von seinem
Bezwinger trennte . Dreimal erhielt der
Frankfurter volle Punktzahl und zwar am
Barren , Oucrpferd und am Reck, während
Krötzsch nur am Längspferd und bei seiner
nicht zu überbietenden Freiübung die „60"

bekam.
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Diese Cigaretten werden in den Faiiiikaffllasojilagen unseres technischen Muster
betriebes in Altona -Bahrenfeld nac ^ JSMfl . völlig neuen Methoden hergestellt .
Der ungewöhnlich zarte und reine Charakter dieser Mischung beruht darauf , daß
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Merkliche Besserung

Aus dem Vorftandsberidit der Grün
Zum Dividendcnvorschlag (wieder 15 Prozent ) ist

au * dem VorstandSbericht noch nachzutragen , daß im
abgeiaulenen Jahr , dem ersten Jahr der nationalsozia¬
listischen ReichSsührung , stch tm Wirtschaftsleben
Deutschland * « in « merkltche Besserung
vollzog . Tie ist al * Erfolg der weitauSschauenden groß ,
zügigen staatlichen Maßnahmen auf dem Gebiete der
Arbeitsbeschaffung anzusprechcn, die stch besonder * aus
dem Baumark « außerordentlich anregend au*g«wirk>
haben . Dem Baugewerbe al* einer der wichtigsten
Stützen oe * ArbetiSmarkteS sind damit weitere große
Ausgaben erwachsen . Die innenpolitische Neuordnung
Hai allgemein in der Wirtlchast da* Vertrauen zur Ste -
tigkeii der Verhältnisse in hohem Maße gestärkt, so daß
man stch auch in der Prtvatwtrllchast wieder mit neuen
Ausgaben besaßt und damit anregend auf Warenerzeu¬
gung und Umsatz wirkt . Der Bau der Auto¬
straßen bat auch der Gescllscvast Nusträge gebrachi
und man rechnet mit wetteren Zugängen .

Das Beispiel der RetchSregterung blieb nicht allein ,
sondern die Länder , die Kommunen , die Reichsbahn ,die Reichrpost und auch die Industrien haben stch dem
Vorgehen angeschlossen und Bauausträge erteil «, so daß
bei der Bauindustrie und den damit zusammenhängen¬
den Gewerbe,wcigcn schon setzt « ine gewiss« Belebung
fest, »stellen ist . Durch umsangreiche Bestellungen hat auch
die G . u . B . nach Krästcn zur Neuetnstellung von Ar¬
beitslosen bcigeiragen und 1933 allein für 856 000 XX
Großgeräte und Maschinen bcschasst und vom l , 1 . 3s
bi * 31 . 3 . 34 siir weitere 921 000 XX Lieserungen zur
Verstärkung des Gerätevarke * in Austrag gegeben .
Ferner wurden 1933 sür 1 522 200 XX Wertpapiere de *
Reiches und der Reichsbahn beschasst und im ersten
Vierteljahr 1934 wettere Beträge In solchen Wertpapieren
angelegt . Der AuSlandSbetätigung wurde nach wie vor
besondere Beachtung geschenkt , dt« Gesellschaft ist be -
müht , die dort geschossen« Organisation zu erhalten
und ste womöglich noch weiter aurzubauen . Im In¬land wurden die BctrtcbSetnrtchtungen und Anlagen
voll ausgenützt . ES gelang , dar Unternehmen durch
Abschreibungen und Rückstellungen weiter zu stärken.Die 1933 »eubeschasflcn Geräte und Maschinen wurden
wieder ans 1 XX abgelchrieben . auch die auf Geschäfts -
und Wohngebäude sowie Werkstätten und Lagcrgebäude
reichlicher als sonst bemessen. Die Beteiligungen wur¬
den cbensall * aus 1 XX abgelchrieben . WoblsahrtSeinrich -
tungen und den Werksangehörigen selbst wurden nam -
bast« Zuwendungen gemacht. Der Grün n . Bilsingcr
WoblsabriS . und PcnstonSkassc G .m .b .H . wurden 200 000
XX „ igeilibrt , so daß deren Kapital nunmehr 1.70 Mill .
XX beträgt . Für die Durchführung von Banarbctte » ,die aus Grund de * össentltchen ArbettSprogramme * über¬
nommen wurden , wurden von der Gesellschaft für ös-
sentliche Arbeiten 2 878 442 X» , für die Deutsche Renten ,
bankkreditanltgl « 422 200 und sür die ReichSbahnbeschas-
sungS -G .m .b .H . 680 783 5W( akzeptierte Finanzwechsel
ausgestellt und giriert . Der Reingewinn 1933 beträgt
1 126 807 il 031 453) XX . wovon neben der löprozentigen
Dividende 200 000 XU an di« Wohlfahrt * , und Pension *,
koste G .m .b .H . überwiesen und 26a 507 XX aus neue Rech¬
nung übertragen werden sollen .

im Wirtschaftsleben
& Bilfinger A .-G . Mannheim
172—176, ab märk. Station 163— 167, Sommergerste ,mtftl . Art und Güte Frei Berlin 181—166, ab märk.
Station 152—157. Tendenz : ruhig . Hafer Frei Ber¬
lin 149— 157, ab Station 140—148 . Tendenz : stetig .
Weizenmehl ( ohne Ausland ) Auszugsmehl 32.60- 33.60.
Vorzugsmehl 31 .60—32 60, Vollmehl 30.60—31 .60, Bäk -
kermehl 26.60—27 .60, mit AuSlandSweizen 1—2 .50 XU
Ausgeld . Tendenz : stetig . Roggenmehl 22—23. Ten -
dcnz : stetig . Kleie : Weizenklei « 11,60— 11 .75, Roggen -
kleie 10.70—11 .00. Kleie behauptet . Sftmmung : ruhig .

Berlin . 16. April . Amtlich . Viktoriaerbsen 40— 44,Kleine Spetseerbscn 28—34, Futtererbscn 19—22 , Pe¬
luschken 16—16,50 , Ackerbohnen 16.50—18, Wicken 14.75
bis 15.75, Lupinen , blaue 11—12, gelbe 14.50— 15 .50,Seradella , neue 16 —18, Leinkuchen ab Hamburg 12,
Erdnutzkuchen, ab Hamburg 10 .20, Erdnußkuchenmehl ,ab Hamburg 10.50, Trockenschnitzel 10.00, Extrahiertes
Soyabohnenschrot ab Hamburg 9,10 , dto . ab Stettin
9 .30, Kartossclslocken Stolp 14 .00, Berlin 14 .60, Ten¬
denz : ruhig .

Obstgrotzmarkt Weisenheim a . Sand
Dem ersten Obstgroßmarkt der Saison wurden Rha¬

barber und Spargel zugeführt . E» wurden notiert :
Spargel I . 45—56, II . 20— 30, Rdabarber 5 Psg . pro
Pfund .

Berliner Kartosselpreise
Berlin , 16, April . Kartoffeln per 50 Kg,

Spetsekartossel » , weiß « 1 .50—1,60 . rot« 1,80—1,70.
gelb« , außer Nieren 1.95—2 .10.

Metalle
Berliner Metallnotiernnge »

Berlin , 16. April . Amtlich und Fretverkebr , Elektro -
lhtkupser, (wirebar *) prompt , cif Hamburg , Bremen od .Rotterdam 48.25, Rafttnadekupser , loco 48.25— 48.75,
Standardkupser , loco 43.75—44.25 , Ortginalhüttenwctch -
blei 16,75—17.25, Standard -Blei per April 16.25—16.75,
Originalhlltenrohzink ab Nordd . Stationen 20.75—21 .25,Standard -Zink 20.25—20.75, Original -HUtten-Alumtnium
98—99 Proz ., in Blöcken 160, deSgl . in Walz - oder
Drahtbarren 164, Banka - , StraitS - , Australztnn in Vcr -
käuferSwabl 318, Rclnnickel , 98— 99 Proz . 305, Antimon -
Regulus 39— 41 , Silber in Barren ca . 1000 sein per
Kg. 38.75—41 .75 XU .

Londoner Metallbörse
London , 16. April . Amtlich . Schluß . Kupfer : Ten -

denz : willig . Standard p . Kaste 33—33y, „, 3 Monate
33)4—33*/, », Set« . Pret* 33, Electron» 36— 36)4, best
sclccted 3oVi — 36^ , strong IheetS 62, ElektrowirebarS
36)4 . — Zinn. Tendenz : willig . Standard p , Kaste236)4— 23654 , 3 Mon. 235)4—23554 , Settl . Preis 236%,Banka 241. Straft * 239 )4 . — Blei . Tendenz : rubig .ausld . prompt oft, . Preis 11 »/, », inosfz . Preis 11 )4

bis 11 )4. entf . Dickten offz . Preis lll,/ „ , inosfz . Preis
11 )4—1N4 , Settl . Preis 11 )4. — Zink . Tendenz : willig .
Gewöhnt , prompt ossz . Preis 14)4, inoftz . Preis 11 " /, «
bis 14 )4, enis . Sicht , oft, . Preis 15)4, inoftz . Preis
15)4—15»/,, . Settl . Preis 14 )4 . — Aluminium . Inland
100. — Antimon . Erzeuger -Preis 39—40, chines. 24%
bis 25, Quecksilber 10 )4—11 , Platin 7)4, Wolsramer ,
38— 40, Nickel inländ . 225—230 , Nickel ausländ . 225 bis
230, Weißblech 16)4—16)4, Kupsersulphat 15)4—16. Eleve -
land Gußeisen Nr . 3 67)4 .

Amtl . Berliner MittcfturS für da* engl , Pfund 12.90.

Verfdiiedenes
Berliner Eierpreise

Berlin , 16. April . JnlandSeier Deutsche HandelS -
klasteneier 8 . 1 (vollfrtsche) Sonderklast « über 65 Gr .
und darüber 9 .25, Klasse A unter 65 bis 60 Gr . 8 .75.
Klast« 8 unter 60 bis 55 Gr . 8.00, Klaff« 6 unter 55
bis 50 Gr . 7 .50, Klaff« 0 unter 50 bis 45 Gr . 7,00 :
8 . 2 (frische) Sonderklasse 8 .75, Klaffe A 8 .25 , Klaff« B
7.50, Klaff« C 7 .00 . AuSlandSeier Dänen und Schwe¬
den 18er 8 9 .00, 17er A 8.25, 15)4—16er B 8 .00 ; Hol -
tänder , Belgier und ähnliche Sorten 67—69 Gr . 8 9 .00,60—63 Gr . A 8.50, 56— 59 Gr . B 8 .00, Bulgaren 7.75,Rumänen 7 .75 . Witterung : schön und warm . Ten¬
denz : ruhig .

Magdeburger Zuckerterminnotiernnge»
Magdeburg , 16. April . Prompt per 10 Tag « 31 .85.

per April 32.—. Tendenz : rubig . Wetter : heiter und
warm .

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburg , 16 . April , April und Mai 3.80 Br „ 3.50

Geld : Juni 3 .80 Br ., 3 .60 G . : Juli und August 3 .80
Br ., 3 .65 G . ; Oktober 4 Br ., 3.90 G . ; Dezember 4 .10
Br ., 4 .00 G . Tendenz : stettg.

Bremer Baumwolle
Bremen Baumwolle loco vom 16. April 1934 (Schluß -

kurS ) 13 .90 Dc .

Newyorker Baumwollkurse
Newhork , 16. April . Anfang . Januar 1225—26,Mär , 1233—35. Juli 1194—95, Oktober 1207—08. De¬

zember 1220— 21 . Tendenz : stetig.

Ulaneen und Reporllshe
Berlin , 16 . April . 12 Uhr . Kabel N . Y , 515« / . ».

Schweiz 1591 , Amsterdam 761)4 , Paris 7809 , Mailand
6043. Spanien 3769, BrÜffel 2205.

Berliner Börle - Schluß
vom 16 . April 1934.

T « r Schluß war stetig . Besonder « Veränderungen
traten nicht mehr « in . Farben waren etwas erholt ,während Neubesttz weiter auf 22,40 zurückgingen . GcS-
fürel erhöhten ihren TageSverlust auf 1 Proz . An der
Nachbörse nannte man , soweit Kurse zu hören waren ,die Schlußnotierungen ,

Der Dollar kam amtlich mit 2,505 und dar Pfund mit
12,90 zur Notiz .

Der Kaffamarkt lag unregelmäckig . Glanzstoft waren

Mannheim . den 16. April 1934Mannheimer Produktenbörse
Notierungen '•ur Montap und Donnerstmr . — Die Kurse verstehen sieh p. 100 k <r netto Waffsoniret Mannheim o . SackZahlung netto Kasse in Reichsmark , bei Wavpronbezuv

Die Bilanz der öfsentlichen Sparkasse
Sückingen

weist für dar GeschästSiabr 1933 einen Reingewinn von
XU 17 368 .22 aus . Die gcsetzl. und SonderrülNage be.
läuft sich aus Jahresende 1933 auf XU 219 601 .27. Aus
der Bilanz : Kaste, Bankguthaben XX 146 819 .68, Wechsel
XU 14 116.80, Wertpapiere XU 357 582,—, Hypotheken
XX 1 691 600.72, Sonstige Darlehen XX 931 599 .36, Kon -
«okorrciiikredilc XX 162 372 .89, Immobilien und Mo -
Bitten XX 52 002 —, Rückstände XX 41 481.37, anderer ,
feit * Einlagen und Depositen XX 2 870 579 .03, Giro -
einlagcn XX 267 797219. Reserven und Gewinn XX
236 969,49 . BcmerkenLwcri ist die Zunahme der neuen
Spareinlagen in 1933 um rund XU )4 Million .

Börsen und Märkte
Landwirtldiaftliche Erzeuaniffe

Berliner stietrcidegrostmarkt
Berlin , 16 . April . Amtlich . 14 Uhr . Wetzen : Er-

zeugerpreir W II 186. W III 189 , W IV 191 : Han-
delLprei* (gcsetzl. Einkaufspreis ) W II 192, W III 185,W IV 197. Ohne Geschäft, Roggen : Erzeugerpreis
R II 154, R III 157, R IV 159 : Handelspreis (gesetzt.
MühleneinkaufSpretS ) R II 160, R III 163, R IV 165.
Obn « Geschäft. Geist « : Braugerste , gut« Frei Berlin

f
2

1

1. Weizen inl»nd . 76(77 kg
frei Mannheim

2. kg.Festpreis frank o Vollbahnstation d
Erzeusers Bez. IX per April3. dto. Bez. X per April

4 - dto. Bez. XI per April5. Sommerweizen .
6 Rossen , südd frei Mannheim ■ •
7. dto . restpr . franko Vollhahnstation

des Erzeusers Bez. Vill per April
8. dto . Bez. IX per April9.

10. Hafer , inl- . . . ' .
11 . .
12. Sommergerste inl - (Ausstichware

_ Uber Notiz)
13 . Pf&lzergerste (Ausstichware

„ , Uber Notiz)
14 . Futterserste inl.
15 . Winterserste , neue .
16 . Mais im Sack .
17 . ErdnuBkuchen prompt .
18. Soyaschrot prompt . .
19 . Rapskuchen .70. Pafmkuchen .
21 .Kokoskuchen .
22. Sesamkuchen .
23. Leinkuchen .

RM. KM .4. Biertreber mit Sack . 14.75
Malzkeime . 18.00—13.2'

26. Trockenschnitzel ab Fabrik . T~. . 10.00
19.70 26a . Rohmelasse . 8.50

26. Wiesenheu (loses ) . 5.80—6.20
19.90 27. Rotkleeheu . 6.20—6 .40
20.20 28. Luzernekleeheu . 7.40—7.6(

29 Stroh . Preßstroh , Rozzen -Weizen . 2.20—2.40
17.00 30. „ .. Hafer -Gerste 1.80- 2.00

31 . „ geb . Stroh . Rozeen -Weizen . 1.40- 1.60
16.70 32. „ „ „ ft . fsr -dvrsts . . 1.20— 1.40
17.00 33. Weizenmehl , Spezial 0

mit Austauschweizen per April 80
16.25—16.50 per Mai . .

„ „ per . .
3h. „ M per . . . .

80.30
17.75—18.25 36. „ Spezial 0

aus Inlands weizen per Avril 28.50
18—18.50 37. „ dto -, per Mai . . 28.80

16.50- 17 38. „ dto .. per . .
39 Roggenm . 70/600/«i«-, nordd . prt ., ruhig
40 . dto - pfälzisches und sUdd . prompt

23. 50—24.50
19.25—19.50
16.75—17 Mehl ohne Skonto . . . 25.00 —25.25

15.25 41 . Weizenkleie , feine mit Sack . . . . 10.50
14.00 42. „ grobe mit Sack . . . 11.00
14.25 43 . Roggenkleie . 10.75—11.25
17.00 44. Weizenfuttermehl . 11.75
17.00 45. Roggentuttermehl . 11.75—12.25

17.25—17.50 46 . Weizen nachmehl , IV B . 15.25
Tendenz : für Weizen tuhis , ebenso Herste sonst stetisSüdd We’zenauszussmehl KM . 3. — höhe , südd weizenbrotmehl KM 7 — niedriser als Spezial 0 -

2 Proz . höher . Guanowerk « gewannen IL , Hochties 1
und Eonrad Tack 3 .5 . Germania Zement gaben um
1% nach. Gruschwitz Textil verloren 1 .25 und Ltngner -
Werke 1.5.

Von Steuergutscheinen wurden hie 35er und 36er
Fälligkeiten um je 12 Psg . höher notiert bei einer Re¬
partierung von 40 bzw . 10 Pro, . Dt« 34«r , 37«r und
38er Jahrgänge biteben unverändert .

Von ReichSschuldbuchsorderungen nofterten u . a , Em . I
1935er 100,25 G . 40er 95.87—96,75 . 43er 93.87—94,75 ,44er 93,75 —94,62 , 45er '48er 93,62—94,5 . Em . II 1935er
100—100 .75, 40er —, 43er 94,25— 95, 44«r 94,94 , 87. 45er/46er —, 47/48er 94,87 Br ., Wiederausbauanleih « 1944/45und 1946/48 55,62—56,5.

Berliner Devisen

Ynen. -Aire« 1 Pef .
Lanada 1 (. D.
Japan 1 genKairo I ag . Pf .
Konstant. 1 t. $ t .
London 1 Psd .
Newport 1 Doll .
Rio de I . 1 MUr.
Uruguay I Gold Pej .
Amsterdam 106 G
Athen 100 Drch
Brussel 100 Blg.
Bukarest 10» Lei
Budav . 900 Pengo
Danzrg 100 tztl.
Selrgst 100 f. M .
Italien 100 Lire
Iugosl . 100 Din
Kowno 100 Lila .
Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 (£»c.
Oslo 100 Kr
Paris 100 IrrS .
Drag 10ÖKr
Island 100 t . Kr
Stiga 100 Latt»
Schwei» 100 IreS .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Des .
Stockholm 100 Kr.
Reval 100 estn . Kr.
Dien lOOSchill

Geld
14. 4.
0.029
2.502
0. 759

13.2^5
2.003

12.885
2.502
0.214
I . 149

169.33
2.398
58.47
2.488

81.60
5.684
21.32
5.664
42 06
57.54
II .73
64 .74
16. 50
10. 38
58 .29
79.02
80.92
3.047
34. 24
66 .38
68 .43
47 .20

Brief
14. 4.

0.633
2.508
0.761

13.295
2.007

12.015
2.508
0.216
I . 151

169.72
2.402
58.59
2.492

«1. 76
5.696
21.36
5.676
42.14
57.66
II .75
64 .86
16.54
10.40
58.41
80.0h
81.08
3.053
34.30
66 .52
68 .57
47.30

Geld
1". 4.
0.628
2.505
0.759

13.265
2.003

12 885
2.502
0.214
I .14»

169.43
2.428
58.46
2.48h

81.60
5.68»
21.41
5.664
42.11
57.54
II .74
64 .74
16.50
10.38
58.29
79.92
80.96
3.047
34.24
66 .38
68.43
<7.20

Brief
16. 4.

0.632
2.511
0.761

13.295
2.007

12.915
2.508
0.216
I.151

169.77
2.432
58.58
2.492

81.76
5.701
21 45
5.676
42.19
57.66
II .76
64 .86
16.54
10. 40
58.41
80.08
81. 12
3.063
34.30
86.52
68 .57
47.30

Frankfurter Abendbörfe
vom 16 . April 1934.

Neubesttz 22.40, Altbesitz 95.25 . « er . SiahibondS
72%, 6 Proz . Rhein . Hvpotbekenbank R . 92%, Schutz-
gebietSanleih « vom Jahr 1909 bis 1911 9.30, von 1913
bis 1914 9.50, 4 Proz . Rumänen vereinbtl . Rte . 4%,
Commerz - u . Priv .-Bank . 47, Deuftche Bk. u . Dis¬
konto 60.5, Dresdner Bank 62.25, RetchSbank 149.5,
BuderuS Cisenw . 73, Gelsenkirchcncr 63.5 , Harpener 92,
ManneSmannröhren 66%, Phönix Bergbau 50, Rhein .
Stahl 94, Bckula 130.75, I . G . Ebemi « volle 160.25,dto 50prozenttg « 137.5, Conti Gummi 144, Dt . Gold¬
unk Silberfchd . 182.5, Dftch. Linoleum 57, Elektr . Licht
und Kraft 166. I . G . Farben 140— 139.75, I , G . Far -
ben Bonds 117.5 , Ges . f . Elektr . Untern . 95.5 , Gold -
schmidt, Th . 62.75 , Holzmann , Ph . 72 . JungbanS , Gebr .
( Stamm ) 40, Meiallges . 83, Rhein . Elektr . Mannheim
92, RütgerSwcrke 56.75 , Schuckert, Nürnberg 99 .5 , D .
Reichsbahn Vz . 113, Nordd . Llovd 30.25.

Starker Ordermangel kennzeichnete die heutige Abend ,
börse . Auch die Kuliffe ließ teglich« Unternehmungslust
vermissen . Indessen war die Grundstimmung nicht un¬
freundlich . Für Farben bestand etwas Nachfrage sei¬
tens Berliner Interessenten , der Kurz konnte zunächst
um % Prozent und später um ein weiterer Achtel an-
ziehen . Im übrigen lagen die Berliner Schlußkurse be¬
hauptet . Dt . Linoleum gaben um 0.25 Proz . nach , wäh¬
rend Licht und Kraft 0.5 Proz . höber etnsetzlen . Auch
am Rentcnmarkt herrscht « völlige GeschästSlosigkeit, Neu¬
besttz wurden mit 22.45, Altbesitz mit 95.5 und späte
ReichSschuldbuchsorderungen mit 94% genannt . Auch
im Verlause trat keine GeschäftSbeiebung ein , die Kurl«
zeigten eher abbröckelnde Tendenz . J .G . Farben , die
vorübergehend bis zu 140.25 gehandelt worden waren ,
gaben aus 139 .25 nach. Auch Bekula verloren 0.5 Proz .
Voy Anleihen büßten Altbesitz 0.25 Proz . ein . Neubesttz
notierten bei geringen Umsätzen ca . 22 .30 bis 22.40 .
StahlvereinSbondS gaben um % Proz . nach.

Nachbörslich nannte man J .G . Farben wieder etwas
erholt mit 139.75, Neubesttz mit 22 .40 .
Züricher Devifen

Paris 21138 Oslo 7990
London 1591 Kopenhagen 7105
Newyork 308)1 Prag 1284 %
Belgien 7220 Warschau 5832%
Italien 2630 Belgrad 700
Spanien 4225 Athen 291
Holland 209 Konsiantinopel 250
Berlin 122 Bukarest 305
Wien ofstz. Kurs 7330 HelsingsorS 700
Wien Notenkurr 5690 Buenos Aires 7750
Stockholm 8200 Japan 9400

Londoner Goldpreis
Gramm 2,79693 NM .

Berlin i». aphi i»»«
14. 16. 14. 16.

Steaergutscbein* Pr . Ontralboden
Gr . 1 LaKurs 97 .2 97.8 6 (8) Reibe 24 91. 1 90 .7
Or . II Iftlhg 1934 109.2 1C3.2 (4fe ) Reihe 26 Li 91 91.5
Gr . 11 fftllig 1935 101.4 101.5 S (8) Korn . 26—28 36.5 86 .7
Gr . 11 fällig 1936
Gr . U flllig 1937

98. 1
93.7

98.2
93.7 Preufi. Plandbrfbk.

91 .5 91.5Gr . 11 fällig 1938 92.2 92.2 b (8) Keilte 47
6 (8) Korn 20 86.7 86 7

Festverzinslich« Rh .Weat .Bodeukr.
A’tbeaitz 95.6 95.fi

22.6
6 (8) Reibe Uw , 92.7 92.7

Neubesitz 6 (8) Korn . 16 92.7 92.6
6 Reichs 27
6 Schatzanw. DR . 23 95

* 95
76 Westd. Boden.

90.-‘ 90.7Vounganl. 93.4 6 (8) Reihe 20 n. 22
6 Baden 27 95 .5 95.7 6 (8) Korn 21- 23 87
6 Bayern 27 96.9 96 .86 Sachsen 27
6 Thüringen 26 93 .4 93.6

94 Auslandsrenten
6 Post 30 11 100.5 6 Mex . abg. 88.5 8.7Schutzgebiete 1908 9.4 0.2 4 öst. Gold — 22.5

4 Türk. Bagd. 1
4 Türk. Zoll
4 ung. Gold

6.7 7. 3
Pfandbriefe 6. .

8.1 8
öftentl.-rechtl. Anatol. 1. 25er 29.6 2 9.6

Pr . Pfandbrietanstalt
6 (8 Reihe 4 94 94

Aktien
Verkehrswerte

Pr . Zentr .-Stadtschaft AO . Verkehr 66 65 .2
6 (8) Reih« 3» 6. 10 92 92 Canada
6 (8) Reibe 9 92 92 0 . Eisenb. Bed . 57.7 59 .5
6 (8) Reihe 14. 15 92 92 7 Reichst». Vs . 112.8 112.8
6 (8) Reihe 20. 21 92 92 Hapag 27.2 27.56 (7) R' ihe 28 Hamb .«Süd 25

Nordd. Lloyd 31 0.5
Südd. Eisenb.

Obligationen
6 (8) Hoescb KM .
6 Krupp 27 RM.
6 f7 ) S4ahlw .
6 rnrbenb .

Bankaktien
92.5 91.7 Bad . Bank
72.5 72.6 Braubank 100. 1 100

117.8 117.5 Bayr. Hypotheken 69.5 70. 1
Bayr. Vereinst». lOü 100

Hypotkekenb.Pfdbr . Berl. Hdlg.
Cotnmerzbk.

86 .2
47.2

86
47

Rh .HypottiPfbr. 93 — DO-Bank fO.5 K0, *>

14 16.
DLCentr.Bod . 75.7 75 .7
Dresdner 62 62 .2
Meining. Hyp 80.5 80.5
Reichsbank 143.5 148.8
RhHypoth. 110 110

Industrieaktien
Accumulat. — 173.7
Aku 67 .7 66
A.E.Ü . 24 .7 24.6
Anh . Kohle 88.7 88 .1
Asch. Zellst . 44 43
Augsb. NM . 65
B.M .W . 127.7 126
Bemberg 71 4 68 2
Berger Tfb. 131 129
Berlin- KarUr.-lnd. 96.5 97 .5
Berliner Kindl. 250
Berliner Kraft Licht 131.8 131.
Berliner Mesch. 79.2 78.7
Rubian 178.5 179
BremBesigh.
BrownBov. 14.5
Buderus 74 73.2
Charl . Wasser 85.2 86
J . G . Chemie 161 160.1
do. Chem » 50% Einz. 13t 138
Chem . Heyden 79.5
Cbade 158.2
Coot Gummi 145 145

Linoleum
Daimler 48.1 46.2
Dt.Atl .1el . 123 121.5

Cont.Gas 1£2.4 122.5
„ Erdöl 11.) 113.5

Linoleum 57 57.2
. . Strinz.

Ton*tein 56 .7 57.
„ Eisenb.

Düren Met
60 59.5

105
EILieler. 100. 1 100
EI.LichtKiit 106.8 106.5
Enz. Unioo 78 78
1. G . Farben 140.5 139.7
Feldmühle 105 104 5
FeltenUuill. 50.5 58 5
Oelsenberg 64. 1 63 .2
Germanin
Porti . Zement 79.8 78
Oesfürel 97. 1 96.2
GritmeT 27 .1 27
GrünBill. 2 0 222
Harpener 92. 1 92. J
HemmorZea .
Hifpert Nbg. 39 SS

Hoesch
Holzmann
Ilse Berg
do. üeoub
lunghtn »
Kali Chemie
Kali Äscherst.
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Koksw. u. Chem.
Kotlrn. jourd .
Lahmeyer
Lindes Eistn.
Lingnerwerke
Manneam.
Mansfeld
MaschB.U.DQ.
Meiallges.
MezAQ. Freib.
Miag
Neckarwerk»
Orenstein
Phönix Bg .
Rheinfelden
Rh . Braunk

Elektra
.. Stahl

R. W . E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frld.
Schub. Salz.
Schuckert El .
Schultheiß. P
Siem .Halske
Sinner AO .
Stöhr Kam rag .
Südd. Zucker
Ver . GlanzstoH
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhot
Ver . Dsch. Nickel

Versickernogea
AHStuttg.Vers.
Dto. Leben
Mannh. Vers.

Kolonialwerte
Otavi Mine
Schantung

14. 16.
76 74
72.4 72 2

136.7 138 .7
114.2 112 .6
40.4 39.5

103 100.2
112.2 112.7
64 .2 63

99 97.8

90 90
113

66.5 65.7
73.5 73
47.6 47.7
84 ~

65 .1 66
93 93 .5
66 .7 66 .6
51 .2 50 .4
94 .7 94.7

209.5 208.5
92 92 .7
94 .2 93.5
97 .5 97.5
57. 1 56.7

145 145.7

162.5 161.5
100 89.7
106.2 104.7
140.2 138.6

114
168
123 125
43 42.6

112.2 112.5
52 .5 52.5
95 95

244.7 245
260 261.5

15.2 15
41 41

Tendenz : nachsebend

Frankfur
14. 16.

vt , Staalapapien
Dt.Wertb .Anl .GoId 77 76
6% Reichsanl. 94 .2 94 .5
Bad . Freist . 95 9j -2
6 ^ Hessen Volkset.
Altbesitz m. Abi. 95 .4 95 .1
Neubesitz o . Abi . 22 .8 47 .2

1903
1909 9.2 9.24proz. 1910 9.2 9.2

Schutzgeb. 1 1911 9.2 9.214: 1913 9.5 9.5
1914 9.5 9.5

Anti . Staattpapierc
+ 4 Bagdad 1 6.7 6.7
•f dto. II . 6.7 6.8
Zolltürken 6.6 6.6
+ 5 Mex . inn . abg. 3.6 3.6
+ dto . iuB. Gold 8.5 8.7
+ 3 dto. inn. S. abg. 3.3 3.5
4V& Irrigation 5.4

Deutsche Stadt-Anl.
6 Berliner St. 24 80 80
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R. 1. 77
7 Frankfurt 26 86
6 Heidelberg Gold 26 80 .7 80.5
8 Ludwigshateo 26 86 86
8 Mainz 26 81.7 81.5
8 Mannheim 26 87 87
6 dto. 27
8 Pforzheim 26. 85.5 85.5
8 Pirmasens 26 85 .7 85.
8% B.>Bad . Gold 26 82.5 85

Sachwert*Anl . o . Za.
6 B.-Baden Holzw.24 11.3 11.3
5 Pfandbrh . Gold 2.5 2.5
6 ürolikr . Mannh. 23
6 Mannh. St .Kohl . 23 13.7 13.7
5 Südd. Festwertbank 2.7 2. 1
6 B.Komm .LBk .29R .I 94.5 94.5

Dto. K.U 94.5 94 .5
Dto. R.11I 94.5 04.5

7 Bad . Komm .G. 26 92 92
8 Bad. Komm .G. 30 — 94

t 1«. April 1*34
14. 16.

Pfandbriefe
8 Pfälz. Hyp. R 2-9 94.5 94.5
8 do. R 13 94.6 94
8 do. R. 16—17 94 .5 9 .
8 do. R 21—22 94.5 94 5
7 do. Goldpfbr . R 11 94.5 94.5
6 do. R 10 94.5 945
4]/£ do. Liquid, o. 93.5 93.7

do. do. m . 6 6
8 Rhein . Hyp. R 5-9 02.8 92.8
8 do. do. 18—25 92.8 9 ».8
8 do. do. 26- 30 92 .8 92.8
8 do. do. R 31 92.8 92.8
8 do. do . R. 35 92 .8 92 .8
8 do. Gold K R 4 90.5 90.5
7 do. do. R 10- 11 92 .8 92.8
7 do. do. R 17 92.8 92.8
6 do. R 12—13 92.8 92.8
4% do. Uq . Pfdbr . 92 91.5
8 Wtt Hyp. S lu.H 95 95
8 „ Creditv . R 1 95
8 do. do. R III 95
4% Anat. 1 u . 11 29.5 29.6
3 Stloniqtte Mon. 4.5 4.4
5 Tehuantepec 5.2

Bankaktien
AJg. Dt . Kredifb.
Badische Bank

45.7
114.5

45. .
114.5

Bank für Brau 100 101
Bayr. Bodeokredit 121 121
Bayr. Hyp. u . W.Bk . 86.5

70.5
Berliner Handelsges. 86.5
D.D.-Bank 60.5 60.
Dt . Hyp. Meiningen 82
Dresdner Bank 62 62.2
Frankfurter Bank
Frankl. Hyp.-Bank 83 83-
Luxemb. Bank 1.6 1.6
Pfalz. Hyp.-Bank
+ Reichsoank 149.2 149.7
Rhein . Hyp.-Bank
Südd. Booenkredit

110 109.5
68 68

Württ . Notenbank 99 99

Transportanstalteo
Dt . Reichsh.-Vorz 113. 1 113
Hapag 27.6 27.5
Heidelb. Str .-Bahn 16.2 16.4
Nordd. Lloyd 30.7 30.>
+ Baltimore — —

Indnstrieaktiee
14. 16.

Löwenbriu München 205 203.5
Brauerei Plorzheiro
do. Schwartz»Storch 83

71.5do. Eichbaum»Werg. 71.5
Brauerei Wulle
Adt. GeOr . 45.5
ALO.«SUrmn 24.2 24.6
Bad . Ma « h . Durl 122 122
Bayr. Spiegel 41.2 415
Bergmann
Brem .-Besigh. Oe)
Brown-Boveri 14.6 14.5
Cemenf Heidelberg 103
Daimler 48.4 46.5
Deutsche Erdöl 115 114.5
Dt Gold* u. Silber 182.5 182.5
Dt. Linoleum 56.5 56.6
Deutscher Verlag 74 74
+ Dyck . u. Widm. 88
El . Licht u. Kraft 107 106
El . Lieferungen 100 100
Enunger *Union 78 78
Eßünger Maschinen
+ Fab. u . Schleicher

34. 1 342
54 54

/ . G . Farben 140.5 139. 1
Feinmech. Jettet 41 .2 41
Felten u . Guilleaume 60 59
Frankfurter Hof
Oeiling u. Co.
+ Gesfürel 96
Oold-chmidf 64 .5 63
Oritaner 27.5 27
Grün u. Bilfinger 214.5
HafenmQhle
Haid u. Neu 24 24.
Hanfwerke Füssen 39.5 .19
Hilpert Armaturen 38-7
Hoest u . Tiefbau 107 107-7
Holzmann 73
Inag Erlangen 30
lunghao* 41 41
Klein . Schanzlic 53 53
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schüie 100 100
Kon >ervfn Braun 43 43
Krav.6 lokomotneo
Lahmayer 117-5
1ech Augtburg 89.5 89
Ludwig»h. Vtaizm
Vtainkraftwer*«
Uetailgesellschalt 83
Mez A.-G
Miag 66 66
Moenu « Maschinen 70
Motor üarmstadi ,i3 .5 tiS..'-

Neckar» tBlingeo
14.
93.5

16.
93.5

Oesterr . Eisenbahn 4.2 4.2
Reiniger Uebbert
Rhein El . Vora. 102 102
+ dc . Stamm 91 915
Röder Geb» 71 705
RUtger9werkr 57.4
Sch link 84.5 84.5
Schnellpr «- raokent
Schnftgir-h StempelSchuckert 99.8 100.4
Senimi'i. rr * Wo ’fi 35 35
Siemen » u Halike 139.7 139.5
Sinalco
Südd. Zucker 169 168
4- Strohst . Dresden 75 77.5
Hittr . Lief .*Gotha 84 83
Ver . Deutsche Gele 91 n
Ver . FaB . Kaaael 1.5 1.5
Voigt n Hiffner
Volthom 30 30
Wollt W .
Württ. Elektr. 68 68
Zellst Aichaffenb 44.2
+ do. Memel 31.5 32
do. Waldhof 51 .5 52.5

Montanaktieo
Buderus 74 73
fc«chweiler 241 240
OeiHcnkircheo 64.5 63.7
Harpi - *̂ 92.5 91.7
Ilse Bergbau 135.5
Kali Ascherslebeo 113 112.2
4- do. Sairditfiirth 146 144.5
do. We»teregeln 113.2 113
Klöckner «4.2
Manne «mann 66.8 65.6
Msn >teld 73. 1
Phönia
+ Rhein . Braunk 208.7 ^10.2
Rhem -tah ! 94 »3.8
Rieberk Montan *5." *5.6
Salzwcrk Heilhrom» 186 186
lei lu»
Vr . Kö q Laurah 21 21
Vereinigt« Stahl « 43.2 42

Versicberunaaakbeo
Allianz 244 244
Prinkona neue 123
do. KKVr ,)Ö1<
Mannh ' er * 27

IVnUi ' . i . niwäc W

Der „Führer ' Dienstag , 17. AprU 1934, Folge 104, Leite lg



Städtische Sparkasse Boxberg
Bilanz auf 31 . Dezember 1933.

Aktiva
~r Passiva

Kassenvorrai .
Guthaben bei Landeebank . . ,
Bulhaben beim Postscheckamt . .
Darlehen in lausender Rechnung
Eigene Wertpapiere .
Hypothekendarlehen .
Kemeindedarlehen .
Einlage beim Spargiroverband .
vrunbstückrlausgelder . . , »
Schuldscheindarlehen .
Einnahmerückstände .
Gebäude .
Gerätschasten .
Ueberziehung aus Giro -Konten .

11
134

107
13

237
141

14
1

172
22
10

327.06
877.05
552,63
755 .78
314 .5!)
647.28
764.45
100—
104—
691.05
245 .30
000 —

1—
650 .30

872 031 .09

Spareinlagen . 755 336 .54
Giroeinlagen . 40 740.06
Kontokorrenteinlagen . 8 704.58
Gesehl . Reservesond . 42 609 .47
Sonderrücklage . 18 000 —
Reingewinn 1933 . 6 640 .44

872 031 .09

Berechnung der gesetzlichen Rücklage .
Di « gesetzliche Rücklage bat zu betragen :

5 Pro, , au « m 804 781.18 Einlagen = M 40 239.06
Sie betrug End « 1933 . . Jtii 42 609 .47
Hier, » Reingewin 1933 . KU 6 640 .44 Kit 49 249.91
Somit mehr . Jttl 9 010.85

« orberg , 10. April 1934.

Der Vorsitzende de» Verwaltunggrate »:
K r a s t , Bürgermeister .

Der Geschäftsleiter :
B ° ck.

Oeffentliche Sparkasse Säckingen
(Städtische Sparkasse )

Bilanz per 31 . Dezember 1933.
Aktiva

1. Kaste und fremde Geldsorten
2. Bankguthaben .
8 . Wechsel .
4 . Wertpapiere .
6 . Hypothekendarlehen . . .
8 . Gemeinde etc . Darlehen .
7. Einlage beim Giroverbani .
8 . Grundstückikausgelder . ,
9 . Lombarddarlehen . . . .

10. Bürgschaftsdarlehen . . .
11. Kontokorrentkrcdit « . . .
12. Sonstig « Bermögen ». AnIagen
13. Immobilien .
14. Mobilien .
15. Rückstandskonto .

Passiva

13 560 .57 1. Spareinlagen . . 2 799 825 .46
133 259.11 2. Depositen . . 70 753.57

14 116.80 3. Giro - und Kontokorrent -Guthaben 267 797 .09
857 562.— 4. Darlehensaufnahmen . . . .

5. Rückstände .
2 874 .70

1 691 600 .72 19 354 .51
745 270 .74 6. Reserve fand . 219 601 .2V

56 900—
33 851—
3 408—

24 931.77
162 372 .89
65 217 .85
52 001—

1—
41 461.37

7. Geschäfljgewinn 1933 . . . . 17 368 .22

3 307 574 .82 h fe!7 574.82

Berechnung der Rücklage . •

Nach § 20 der Satzungen hot die gesetzliche Rücklage zu betragen :
5 Pro, , au « K>l 3 138 376 .— — . . . M 156 918 80,
die auf Jahresschluss 1933 in voller Höhe vorhanden ist .

Die sonstigen Rücklagen betragen . M 62 682 .47.

Säckingen , den 1. März 1934.
Der varsttzend « de» Verwaltnngirat » :

gez. Dr . Uttenthaler , Bürgermeister .

41476

Der GeschästSlelter :
gez. i . B . : B i e ».

13 . April verstarb Sturmmann

Willi Lutz
im Stabe der SA . Gruppe Südwest

an den Folgen eines Unfalls nach 3 wöchentlichem
qualvollen Leiden. Ein treuer Kamerad in Kampf
und Pfl .chterfüdung bewährt , ist aus unseren Reihen
abberuten worden .
Ehre seinem Andenken ! 41753

Der Führer der SA .- Gruppe
Südwest

Ludin , Gruppenführer

Feuerbestattung findet am Dienstag , den 17 . April ,
12 Uhr , von der t riedhofkapelle aus statt .

Verschiedene
kleine Ameiren

Pcrf . Schneiderin
lg . Jahre i . Franks ,
aearb ., sucht noch
Kunden in u . auß .
d. Hanse . 8978

Tilde Meier ,
Lessingstr . 15.

MWim«
fertigt schnell
Fischer , Papier .
Handlung und Licht,
pauserei , Kaiserft .128
Tel . 1972. O ;alid .
Fabriklager . 41261

Sauft vei

Führer-

Inserenten

Todes-Anzeige
Heute früh 10 llhr verschied meine hebe
Frau , un ere liebe Schwester , chwägerin
und Tante

Frau Katharina Kuli
geb Walter

enden Felgen eines Sch aganfalle * (m nahe¬
zu 60 Lebensjahr .
KARLSRUHE . 16. April 1934
Trauerhaus : ouga tenstr 971 .

Im N -men al er Hinterbliebenen !
Andreas Kuli , £u führe

Beerdigung : Mi twoch nachmittag ,4°° Uhr
von der Friedholkapei e aus -

Städtische Sparkasse Lppingen
<0effenttiche Sparkasse )

Bilanz auf ZI . Dezember 1YZZ
Vermögen

1. Kafsenbestand .
2. Guthaben bei Banken , Landes¬

banken und Postscheckamt
8. Wertpapiere . . . .
4 . Wechsel .
5. Darlehen a. Hypotheken
S. Kontokorrentforderungen
Sa . Giro - Sollsalden . . .
7 . Darlehen a. Schuldschein
8. Gemeindedarlehen . . .
9. Betriebskapital bei der

Landesbank .
10. Kapitalanlagen aus Sonder ,

kreditmitteln .
11 . Einnahmerückstände . .
12. Grundstücke und Gebäude
18. Gerätschaften .

RM .
9 301.22

250175.31
124 053.—
22 851 .82

2 323 006.56
85 998.90
4151 .56

211 767 .78
164 034 .91

55 500.—

0 074.62
42 796.62
20 000.—

1 —-

8 319 213 .80

Verbindlichkeiten
RM .

1 . Spareinlagen . 8 020 588.89
2. Giroeinlagen . 71003.46
3. Kontokorrenteinlagen . . . 7 433 .12
4 . Sonstige Einlagen . —
5 . Anlehens - u . andere Schulden 29 011 .85
8 . Ausgaberückstände . —,
7 . Rücklagen:

a . Reservefonds 1932 . 147 985.16
b . Sonderrücklage . 12 207.78

8 . Reingewinn 1933 . 80 988.09

8 319 213.30

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 Proz . aus RM . 8 099 025.47 Einlagen .
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1933 .

Eppingen , den 11 . April 1934.
Der Vorsitzende des Verwaltnngsrates :

Doll , Bürgermeister .

SterdefäUe Karlsruhe .
18 . April 1934 :

Gerhard DohnS , Schüler , 14 I ., Be¬
erb . 16., 17 Uhr Grünwinkel .

Albert Konrad, Vater : Albert , Kupfer¬
schmied, 11 I ., Beeid . 17 ., 13 Uhr.

14 . April 1934 :
Elisabeth Mcergraf , Lehrmädchen , le¬

dig, 19 J ^ Beerb . 16., 14 Uhr Mühl¬
burg.

Kriedrich Moßbrngger , Stellwerkmet -
ster, Ehem., 58 I ., Beerd . 17 ., 14 Uhr.

18. April 1834 :
Berta Ried , Hausgehilfin , ledig, 19 I .,

Beerd . 17 ., 14 .30 Uhr.
Karoliue Bätz, ohne Beruf , ledig, 87

1 ., Beerd . 17., 15 Uhr.
Anna Uhrle geb . Bühlmaier , Efr. von

Wilhelm , Lagerarbeiter, 60 I ., Be¬
erd . 17., 16 Uhr.

Wolfgang Mittmann , Vater : Josef ,
Kaufmann, 2 Monate , 10 Tage . Be¬
erd . Knielingcn .

1«. April 1984 :
Mathilde Haberland geb . Burg , Ww.

v . Theodor, Kaufmann, 72 I ., Beerd.
19., 11,30 Uhr.

RM . 154 951 .25
RM . 154 951.25

Der Geschäftsleiter:
Schmid .

Inseriert im „ Führer “

Toitesanzeifie
Am 14. April verstarb unser lieber Urüroß-
onkel , Großonkel und On <ei

Karl Heinold . Schäfer
im 82 Lebensjahr .

Berlin, Karlsruhe , j .nn— i— r:- den 16 . April 1934Wieslo - h
Trauerhaus : Mühlberg Marktstr . 4

In Trruer :
Friedrich Heino 'd u . Braut
Karlsruhe - Mühlburg
Fam . ernst Heinold , Berlin
Wilh . Steinkühler , Wrer-Ioch
Friedrich Rapp , Karlsruhe

Die Beeidigung .indet am Dienstag . U .April
nichm . 4Uhrauf d . vlühlburcerFr edhofstatt .

Nach schwerem seelischen und körper¬
lichem Leiden verschied am Sonnabend
den 14 ds . Mts . , im Sanatorium bei
Heidelberg , mein herzensguter Mann ,
unser treusorgender Vater , unser lieber
Bruder , Schwager , Schwiegersohn , Vet¬
ter und Onkel

Ragierungsbaurat I R.

Otto Schwarz
major a.D . , Inh . des E. K . I. u . a . Orden
im 55 . Lebensjahre .

Karlsruhe , den 15 April 1934.
Zirkel 6

Im tiefem Schmerze :
Lotte Schwarz , geb . Umlauf
Heiimutn scowarz
Uierner Schwarz
Hans-Jo • ch m schwarz
Ruaolf schwarz u.Familie
Olga Um aui
waiiner umsaut u. Familie
R enaru Umlaut u. Familie
Otto Scnwarz u. Familie

Die Bestattung findet am Mittwoch
nachm . 14 Uhr , von der Friedhotkapelle
Karlsruhe aus sta t . / Von Beileidsbe¬
suchen wrd gebeten Abstand zu nehmen

rodesanzeige
Unser lieber , unvergeßlicher Sohn,

Bruder und Neffe
Helmut

wurde uns unerwartet rasch durch den
Tod entrissen .

Kar sruhe , den 15. April 1934
Marienslraüe 22

Im Nam>n der trauernden Hinterbliebenen :
Wi n. Ludw . Pailmer

Be ^rdißunjr : vifttwoch 13 .30 Uhr.

Statt Karten !
F0r die uns so wohltuenden Beweise

aufriehturster Teilnahme beim HeimRatue
unsere » teueren ttntschlatenen

Hermann Völker
Major a . D.

danken wir von Htrz n.
KARLSK HK 15 . Amll 1934

Toni Völker , ge ' . Smitmans
Hans Georg Völker
Brunh -Id Vö ' ver 41627

Bezirkssparkaffe
Ettlingen

öffentliche Spar - n . Kreditanstalt
Durch Snlschliestung des Badischen GlaatSmi -

nist-rfumS vom 12. März 1934 Nr . 3360 wurde
dl« Gemelndefvarkaste Langensteinbach mit Wir¬
kung vom 1 . April 1934 unter Aufhebung Ihrer
Selbständigkeit mit der Städtischen Sparkaste
Ettlingen so zusammcngelegt, datz diese eine
BerbandSsparkasse wurde . Die bisherige Städti -
sch« Sparkasse Ettlingen führt nunmehr die Be¬
zeichnung „Bezirksfparkasse Ettlingen ' .

Di« Bezirkssparkaste Ettlingen ist Rechtsnach¬
folgerin der aufgehobenen Sparkaste Langenstein-

bach - ste tritt insbesondere auch in deren grund -

buchmätzige Rechte ein. In Langensteinbach wird
«ine Zweigstelle unterhalten .

Für di« Verbindlichkeiten der Bezirksfparkasse
übernimmt neben der Stadtgemeinde Ettlingen
nunmehr auch die Gemeinde Langensteinbach die
Bürgschaft im Sinne der SparkassengeseveS.

Ettlingen , den 10. April 1934.
Der Vorsitzende des Verwaltungsrates :

gez . Kraft , Bürgermeister .

vaöische
Volkskunde

Preis geb . M 4.—
und

Sie Sermania
Ses Xartfua

Preis geb . Kn 5.40
Herausgegeben,überlebt und mit

Volks- u . beimat-
kundltchcn Anmer¬
kungen verleben v.
Prof . Dr . Eugen

F e h r l e,
derzeitiger Mini¬
sterialrat Im ba-
dilwcn Kultusmi¬

nisterium.
Neben der über¬
sichtlichen Tertae -
staltung , empfiehlt
auch der Reichtum
und die Güte der
Bildbeilagen , die
Werke wärmstenS.
Zu beziehen durch

Führer - Verlag
G .m .d .H»

Abt. Buchhandlg.
KarlSruve

Tretet der NS-BMsWhlsahrt bei!

mtliche Anzeigen
Baden -Baden

Die vom Notariat Karlsruhe be¬
glaubigte Generalvollmacht vom 6.
Januar 1911, ausgestellt von Otto
Speck, s. Zt . in Karlsruhe , letzt Prt -
vatmann in Eberstcinburg , für besten
Ehefrau Magdalena geb . Becker, ist
von dem Aussteller Otto Speck für
kraftlos erklärt worden.

Die Veröffentlichung der Kraftlos -
erklärung ist bewilligt.

Baden -Baden , den 6. April 1934.
Amtsgericht 1. _

Heidelberg
Oit verbandskohle «» und lunfl -

Viehweide Sinsheim.
wird am Freitag , den 27. April ,
eröffnet und dauert voraussichtlich
blS zum 22. September , also etwa
150 Tage .

Die Weidet» ; « beträgt :
le Tag

für Rinder 40 Pfg .
„ Stutsoblcn , geb . 1933 50
„ Stutfoblcn , «cb . 1932 70
„ Hengstfohlen, geb . 1933 60
„ Hengstsoblen , geb . 1932 80
Anmeldungen sind möglichst bald

an den Ticrzuchtdircktor in Heidel¬
berg, Brückenftraste 35, zu richten :
etwaige Anfragen ebendahin. _

Langenlfeinbadi
Lorren-Vrrtzauk .

Die Gemeinde Langensteinbach
vergibt im Wege der freibändigcn
Verkaufs einen fetten, 3b>Jahre al¬

ten zur Zucht untauglichen Farren ,
Angebote für I Zentner Lebendge¬
wicht (abends geklittert und mor¬
gens gewogen) find bis spätstenS
Donnerstag , den 19. April 1934,
nachm . 2 Uhr dem Gemeinderat ein-
zurcichen .

Gemcinderat .

Offenburg
HandelSrcgistcreintrag A , Band I

OZ . 292 S . 659/60 zu Firma Lud¬
wig Dotter , Osfcnburg : Die Firma
ist erloschen .

Osfcnburg, den 4 . April 1934.
Badisches Amtsgericht III .

Hnndelsrcglfterctntrag A , Band II
OZ . 151, ® . 343/4 zu Firma Franz
E . Weigel, Gcneralbiervcrtrlev für
Mittclbaden in Offcnburg : Die Fir¬
ma ist erloschen .

Offcnburg, den 4 . April 1934 .
Badisches Amtsgericht III ._

Raftatt
Jahrmarkt in NaNatt.

am 22., 23. u . 24. April 1934.
Rindvtchmarkt :

Montag , den 23. April , vormittags
7 Ubr auf dem Paradcplatz .
Wochenmarkt mit Schweincmarkt:

Dienstag , den 24. April .
Die Standplälie für den Krämer -

markt werden mit Samstag , den 21 .
Avril , Zusammenkunft nachmittags
3 Uhr am Rathaus , gegen Barzah¬
lung versteigert.

Der Bürgermeister .
lieber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb des Landwirts Salomon
Lumpp, in Au a . Rb . wird heute 12
Uhr gemätz § 4 des Gesetzes zur
Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältniste das Entschul-
dungsverfahren eröffnet.

2 Zur EntschnldungSstellewird er¬
nannt : Bezirkssparkasse Rastatt ..

3. Die beteiligten Gläubiger wer¬
den ausgcsordcrt:
a) alle die Ansprüche an den Bc-

tricbsinbavcr bis spätestens 20.
Mai 1934 bei dem Amtsgericht
hier anzumelden.

b) die in ibrcn Händen befindlichen
Schuidurkundcn und sonstigen
Nachweise bis zu dicscnt Tage
dem Gerichte einzurcichcn.

Raftatt , den 9 . April 1934.
Amtsgericht.

-- - Amtliche -- r
Versteigerungen
Durladi

Iwanps-Verfteigerung
2 BT . 35/32

Im Verfahren der Zwangsvoll¬
streckung Io » das in Grötzingcn bc-
lcgcne , int Grnndbuche von Grötzin-
gcn zur Zeit der Eintragung des
VcrstcigernngSvcrmcrkS auf den Na¬
men des Ingenieurs Otto Müller in
KarlSrnbe letzt in Dnrlach, eingetra¬
gene , nachficbcnd beschriebene Grund¬
stück

am Montag , den 7 . Mai 1934,
vormittags 10 Ubr,

durch das Unterzeichnete Notariat im
Ratbansc zu Grötzingcn versteigert
werden.

Der VcrstcigcrungSvermcrk ist am
17. Oktober 1932 in das Grundbuch
eingetragen worden .

In die Mitteilungen des Grund -
buchamteS und die übrigen Nach¬
weisungen über das Grundstück , ins¬
besondere in die Schätzungsurkunde
kann sedermann Einsicht nehmen.

Rechte , die zur Zeit der Eintra¬
gung deS Versteigerungsvermerks

aus dem Grundbuch nicht zu ersehen
waren , sind spätestens im Versicige -
rungstermin vor der Anffordernng
zur Abgabe von Geboten anzumel-
dcn , und , wenn der Gläubiger wi¬
derspricht, gtanbbast ; n machen . An¬
dernfalls werden diese Otcctuc vei der
Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung deS VerslcigernngScrioieZ
dem Ansprüche deS Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgetctzt wer¬
den .

Wer ein der Versteigerung cnlge -
gcnsicbcndes Recht bat, must vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf-
bcbnng oder cinstweillae Einstellung
deS Verfahrens »crbcisübrcn. An-
dernsalls tritt für das Recht der
VerstcigerungscrlöS an die Zielte
des versteigerten Gegenstandes.

GriindstückSbefchried :
Grundbuch von Grötztngen.

Band 53 , Heft 6
Lgb .-Nr . 171 : 29,61 a Hofreitc mit

Gebäulichkeiten, HauSgarten und
Mliblkanal , Gewann : LrtSettrr .
Schätzungswert :

ohne Zubehör 57 000 TM
mit Zubehör 107 000 TM
lWasserkrast und Wasserturbine)

Durlach, den 12. April 1934.
Notariat II

als VoilstreckungSgericht .

Mzelgeu-Terte
qesondertbeilegen ! Nickt int
Brief mit anführen ! Nur

Midie Slhrist
garantier : fehlerfreie Wiedergabe



_ BAD .
P ^Tichtspiele

Kur I* Tage täglich 5 u 8 .30 Uhr

Der goldene Gletscher
mit Gustav Diessl . Eine Symphonie
der Hochgebirgswelt ums Lötscöental .

Jugend erlaubt

Gleichzeitig In beiden Theatern

„Stoßtrupp 1917“
Dl« Schlacht an - er Aiene — Die Schlacht
In Flandern . Dl« Tankschlachtbei Lambrai
Der gewaltige deutsche Zrontfilm nach dem

preisgekrönten Lrlegovuch
„Ver Glaube an Vcutfchland"

von Hans Zöberleln
Unter Mitwirkung der Wehrmacht , der

SA ., - er SS . und des Stahlhelms .
Schirmherrschaft Nat. 5oz. KriegsopferTersorgang

Anfangszeiten 4.CO 6.15 8. ' 0 Uhr.
Jugendliche nachmittags halbe Preise.

Die Nationalsozialistische Kriegsopfer - Versorgung
ruft feden Deutschen, der Gefühl ha ' für iLhre
und Dankdark' it, zum Besuche dieses ihres Zront-
films non unerhörter Echtheit und Treue auf .

J enniefgerhaTtll
Ein Film von dem die Frauen

sprechen .
Sylvia Sidney ’s schönster Film in
deutscher Sprache nach dem e 'eich-
namigen Koman v . Theodor Dreiser
So . 2 00 4.00 6.15 8.30. lug . verholen

Versäumen Sie nicht den GroUlllm

Hochzeit am Mgangsee
Ein wirklich reizender Film mit
wunderbaren Aufnahmen und herr¬
licher Musik. Jugendl c e haben

Zutritt -

Badisches
Etaatstheater
Dienstag , 17 .Apnl

B21
Deutsche Bühne

Sottcerrittfl
ITH.-Gem.)

1001— 1100

Tlniz-Abend
mit Vrchkster
Choreographie u .
Leitung : Kratina
Dirigent : Born

LespetitsRiens
Ballett v . Mozart

Ajontafresken
Ballett hon
Tichcrepnin

Coppelia
Ballett d . Delibeß

Mitwirkende :
Das ganze Ballett
Ansang : 20 UHt

Ende nach : 22.30 U
Preise 8

<0.60—3.90,41 )

Mi 18 4. Lohengrin

ln seiner

Aufmachung
eine
Sehens¬
würdigkeit

Skandal in Budapest
Immi bekommt ein Kind 41478
Atlantik- LicßtspSele

Darmstlter Hof
Karlsruhe 30502

nächst Adolf- Hitler Pi . u Schloß

Bekanntlürgutettleine
und uurzdgiiche Klicke
Jeden Mittwoch : SChlaCllUag

Wilhelm Eberhard

C - M - S
Handarbeits -Ausstellung

veranstaltet von der Mez A.-G., Freiburg/ Breisgau
Fabriken von Handarbeitsgarnen
ln Karlsruhe I . 8 . . im groß. Saale des,Friedrichshofes '
vom Dienstag , den 17 . April , bis einschließlich Freitag
den 20 . April 1934 . Geöffnet von 10-18 Uhr durchgehend
Kein Verkauf ! Eintritt frei !

Wir laden zum Besuche dieser interessanten und schönen Handarbeits-
Ausstellung ein . 4120g

MeZ Ab Gb Freiburg / Breisgau

R M Caf6Museum Das führende
Famllien - CalA

(niiiwocn . 19. . Donnerstag . 19 . und Freitag . 20 . April .
nachmittags 4 Uhr und abends 8 '/2 Uhr

SOMMERMODENSCHAU
Eine große Werbeschau für

deutsche Mode u. deutsche Wertarbeit
Vorführung von 125 uiunderDaren modelten in reich
halligster Abwechslung der Stoffe, wie Vist ' a Leinen , Seide
Kunstseide , Wolle, Baumwolle (Kretonne 1, Agfa Travis usw .

’
Vormittags -, Nachmittags -, Tee - und Abend-Kleider , Haus, Garten - ,Sport - , Tennis - und Strnndanzüge sowie Bademäntel durch

u Kölner uoriun rdamen
« Kapelle kalman sarhOzi »

der beliebte ungarische Magnatenprimas
oamenspsnden - Eintrm trat - Gedeck 1.55 Inki. Steuer

Habe meine Praxis wieder
aufgenommen

ZahnarztFriizuioiii
Westendstraße 60 (Ecke Bis¬
marckstraße ) . 6932

Zurück 41756

Dr. msd . 0 . Silzler
(Hais - , Itts ' n- und Ohrenkranke
Tel . 4758 Waidstr . 8

opernschule Mannheim
an der stddtischsn Hochschule Illr lüusik u . Theater

Leitung : Dr . Hans Költzseh
Lehrer für Gesang : Emma Wolf - Dengel

Kammersänger W . Fenten .

Vollständige Ausbildung bis zur Bühnenreife :
Rollenstudium , dramatischer Einzel- und En¬
semble Unterricht , Sprachtechnik , rhytmische
Körperschulung , italienisch . Sprachunterricht
Zusammenarbeit mit dem Nationaltheater

Mannheim.
Eintritt jederzeit .

Beginn des Sommerhalbjahres Mittwoch ,
18 . April 1934 . Anmeldungen im Sekretariat

der Hochschule Mannheim , A 1, 3.
Fernsprecher 34051

_ 41480

Gunnar Gunnarsson

Die Eidbrüder
Roman der ersten Jslandstedler

Dieser Roman , deS längst auch In
Deutschland bclannicii und berühmten ts >
ländischen Dichters, Ist von der schlichten
Größe der Zeit der Wikinger und deS
nordgermanischen Heldentums erfüllt. Alles
ist mit jener erstaunlichen lebendigen Echt¬
heit dargestcllt, wie sie nur der schöpferi¬
schen Einfühlung eines Dichters gelingen
kann , in dem die allen Sagen und die
tausendjährig « Ucbcrlicscrung seines Vol¬
kes noch lebendig Ist . Jeder Deutsche
wird sich an diesem Heldenlied von alt -
germanischer Kraft , Liebe und Treue be¬
geistern.

In kräftiger Leinwand gebunden RMk . 4 .80
Vorrätig im

Führer-Verlag G . m . b . H.
Abtl . Buchhandlung

Larlsruhe I . B . Raiserstcaße I3Z

w vermieten
41582

Zu vermieten :
2 schöne Helle

Fabrik - Lokale
(zusammenhängend) i . uns. Auwcs.
mittl . Kronprinzcnstraße und zwar
200 «i » > mit 18 Fenster u . 85 qmmit 8 Fenster, juf . oder einzeln aus
1. Juni od . spater zu vermieten.
Stadt . Sparkasse Pforzheim ,

Ungeziefer
aller Art vfertilgt

u u.A. Friedrich Springer
Karlsruhe 35995
Markgrafenstr . 52, Tel. 3263

Lade »,
Lebensmittel, sofort
bist . j . vm . Zu cr >
frag. u . 49956 a . d .
Führer -Berlag .
Frdl . möbl. Zimmer
b. netten Leut. sof.
o. svät. bill . z. vm .
Putlitzstr. 5, IV.
8972

Mal- und Zeichenbedarf
Beste Bezugsquelle für Schule und Beruf
WW Thekla Zimmermann WW

•hem . Kirchenbauer — Passaqe 9- 11 (40379

Handels-
Kurse

Tag8i - ADud -
unterrlcru

neuauinanmen
Hanneisschuie

. Merkur1
letzt Karsir. 8

K' rune, Tel . 2018
neb HandoUkam.

Meter- uiih JSmerein
Karlsruhe e. G . m . b . H .

Am Freitag / den 27. Aprtl 193-1,
abends 8 Ubr , stndcl im kleinen
Festhallesaal in Karlsruhe unsere
38. orl>. Generalvkrsammlunz
mit folgender Tagesordnung statt :
1. Bericht f>cs Vorstandes mit Vor¬

lage der Bilanz , Gewinn - und
Verlustrechnung

2. Vorschlag zur Verteilung des
Reingewinns

3 . Bericht über die gemäß 8 53 des
Genossenlchastsgesetzes vorgcnoni-
inene Geschästsprüsiing

4 . Bericht des Aufsichtsrats mit An¬
trag aus Entlastung des Vorstan¬
des und Aussichlsrats

5. Satzungsänderung und Vertreter -
Wahl

6 . Wahl von Aussichtsratsmitaltcdern .
Die Bilanz mit Gewinn - und Vcr-

lustrechnung liegt in unserer Gc -
IchästSstelle auf.

Anträge , die In der Generalver¬
sammlung behandelt werden sollen ,
müssen bis spätestens 20 . lsd . Mts .
beim Vorstand cingereichi sein .

Zutritt zur Generalversammlung
haben nur Mitglieder gegen Vor-
zeigen des Mitgliedsausweises .

Karlsruhe , den 16. April 1834.
Der Vorstand :

D I e b o l d . A 1 1 m a n n .
Der AufstchiSrat:

W a f f e n s ch m i d 1.

Werbt meMüntes!
Aut Einlalungdes NSD.-Ärztebundes Kreis Karlsruhehält am 18 . April 1934,20.3' (Jhr im großen Saal der , Ein
tracht “

, Karl - Fiiedrichsbalie 3j , der bekannte RednerGublsch - Dresden einen Experimentalvortrag Uber :

„Die Geheimnisse der Hellseher
“

CHeiisehsn . Telepathie . Wünschel¬rute , Todesstranien usw .
nach dem heutigen Stand der Forschung )

Da den Aerztebund das weitgehende Interesse an demStoffe des Vortraaes bekannt ist , gelangen in ^ esch änk-
tem Maße Karten zum Verkauf zu mk 1.—, —.80, —.50 im
Führer -Verlag, Kaiserstraße 133 und an der Abendkasse

Der NSD- Wrztebund , Kreis Karlsruhe
Kehl

Mütterberatungsstelle
Morgen Mittwoch von 2 - 4 LlHrSprechstunde

in der FaUenhausenIchule. 39101

In schönst., freundl.
und gesunder Lage
Stuttgarts wird a .
1. Mai ein freundl.

Zimmer
mit gut. Pension

am liebst , an jung.
Fräulein , das zur
Ausbild . od . berufl.
in Stuttgart sichauf»
hält , z. mäh. Preise
abgegeben , evtl. Kla-
vierben. Angeb . an
Frau G. Holzwarth-
Uebele in Stuttgart ,
Werastr. 30. 41869

1 Zim. - wohn.
m . all . Zub . m .
Veranda an alleinst.
Frau (Südwcstst.)
z verm. Ang. unt .
8987 a . d. Führer -
Verlag.

Für Pens . Beamte
ruh ., sonn. Heim ,
inmitten eine ? gro¬
ßen Obstgart ., 1. St .
»kotze 3 Z.-Wol>n.
neu herg . . m . Gart .
Badben., Porr . u . r .
Zub . a . 1. od. 15. 5.
i . herrl . Geg . f . 42
31)1 z. verm, Frau
Däub , Altschweier

b. Vühl . 897')

Im Albtal , Murg
<al od . Schwarzwald
i- 2 leere Zimmer

mit Küche
als Wochenend für
dauernd zu mieten
gef. Instandsetzung
wird übernommen.
Ang. u . 8966 an den
Führer -Verlag.

Jg . Ehepaar
sucht
2-Zim .-Woljn.
p. 1. V . (Prci , 40
XH ). Zufchk . unter
41746 an den Führer .

2 - 8. -W0hN6.
v. 2 Pers . a . 1. 5 .
od. 13. 6. z. mieten
gcs. Zuschr . u . 8983

d. Führer -Berl .
2-Zim.-Woh »st.
1. 5. 31 von Beamt ,
gcs. Ang. u . 8963 a .
d. Führer -Verlag.

Offene Stellen
Per 1 . Mat gesucht v . Gasthof u .

Pension , tüchtiges Mädel , 22— 28 I .
alt , selbst , in Küche u. allen bork . Ar¬
beiten im Wirlschaslsbctricb, sowie
Garten evtl. Landwirtschaft. Aus
gut . Fam . stammend, gute UmgangS-
form u . Cbarakicr . Familienanfchl .
geboten. Bewerbung m . 1» Zeug» .,Bild sowie Lohnsord. zu richten u.
S . 41754 an den Führer -Verlag .

Allein - Mädchen
m . gut . Zeug» ., dar
kochen « . schneidern
kann, zum I . 8. gef
Borzust. zw. 3—5
Uhr bei Frau Dr .
Sperling , Ettlingcr -
str . 12, Pens . Holz .
8973

BraveS, tüchtige ;
killeinmüüchen

über 21 I ., an pktl .
Arbeiten gewöhnt, a .
.1. Maj o. spät. ges.
Ang. m . Zeugnis -
abschr . u . 8986 a . d.
Führer -Verlag.

Kaust bei unseren Inserenten

0 ÜH©1* Ae»
Nur IQchtlge und solide Kräfte bei guten Ver -

dienstmfigliohkeiten sofort geiuchl . Näheres bei

FÜHRER -VERLAG , VERTRIEBSABTEILUNG

verbreitet
unsere Zeitung !
Pünktl .. ehrliche

Frau
f. vormittags ges.
Biirklinsir. 5, IV.

Alte deutsche

Lebensversicherung
Riippurrersir . 26, II
neuhcrg. 4-Zimm. .
Wohn, , . diii . 91ÖI)
pari . r . 8984

Siadlmllle , Nllicrstr . 40, 2. St ., zwei

Z Zimmer- Wohnungen
Mil einer Elagenhetzuiig an 2 be-
kannle o . verwandt « Familien , oder
als 7-Zimmerwohnung ans 1. Oll .
zu vermieieu. Näh . L . Körner ,
Klauvicchlstr. 15. Tel . 3151. 40708
Bahnhofstr. , Jlcub.
4 Zim » Wotzn .

m . Et .-Hciz ., eing-.r .
Bad p . 1. 7., evtl,
früh . z. verm. An-
g-b. u . 8989 a . den
Führer -Verlag.

4 Zlm.- Dotzn.
Badez ., Mädchenz .,
Zub . in schöner Süd -
weststadtl ., a . 1. VII.
zu verm. Näh . Her-
renstr. 52, III. vorm.
8773

vurlach
In 2-Fam .-Billa ,

wen . Min . d. elektr .
Haltestelle neuzeitl.,
große

4 - Z.-
m . 2 Erker, vollst .
eingcr. Bad . Küche ,
Speise!., Heiz ., fließ ,
kalt u . w . Wasser .
Mans ., reich!. Zub.
per 1. Mai od . spä¬
ter zu verm. Näher.
Durlach, Bergwald-
str. 8, 2. St . 41590

Neu herger.

4 Z.-Wohii .
m . Badez . auf 1. V .
evtl. 15. V. zn verm.
Näh. Kaiserallee 59
im Laden. 413G0

5 Zim. 'Wohn .
ans 1. Juli zn verm.
Kroncnstr. 22.
11726

Hcrrschastl., sonnige
6 3 . - Wohn .
IN. Bad u . gr. Ball ,
auf 1. 7. z. verm.

BiSmarrksir. 29.
Ausl . 2 . St . 8977

einfamillrn -
häuschrn

Wochenendh . od . be-
wohnb. Holzhütte i .
d. Umgcg . v. Karls¬
ruhe ges. Miete w .
vorausbez. Ang . u .
8964 a . d . Führer -
Verlag.

r
Möbl.
Zimmer

in sonn , gesund .
Lage mit Balk.
od. Veranda n .
der Sonnenseite,

Stadtmitte ,
Kriegs- o . West «
endstr. bevorzugt,
mögt, mit Pens ,
p . 1. V . von gt .
Zahler zu miet.
ges. Ang. unt .
41748 an den
Führer -Verlag.

1-2 Lüro-
Räume

i . Zentr . ab 1. - 5 .
ges. Deutscher Ring .
Ritterstr . 3 . 8982

sucht bcsähigtcn

Iteisebeamien
für Organisation und Werbung . Der Posten ist gut bezahlt
(Tirektloukbeitrag ) und bieiet beste AusstiegsmögUchkeiteu -

Angeboie mit Lebenslauf, Erfolgsnachweisen und Lichtbild
erbeten unter Nr 41752 an den Führer - Verlag .

4rädr . Marktwagen
m . Stand , gut erh . ,
bill. z. verk. Näh.

Estenwcinstr. 49,
Hinterh», p. 8979

Beamter sucht
2 Zimmer -
Wohnung

a . 1. 5. Preisangeb .
u . 8752 a . d FührLr-
Berlag .
2- Z Ztm. - Motzn .
in schöner u . gesund .
Lage von ruh . Miet .
lgi . Zablers gesuchl .
Ang. u . 40929 a . d .
Führer -Berlag .
2 - r Zim.- Wohn .
m . GlaSabschl . und
Zubeh. od . eine
Zimm .-Wohn. mit
Bad wird von zwei
äl : . Damen , pünktl.
Zahler , auf 1. 6. o .
sp. i. g. Hause ges.
West - od . Mittelst .
Ang. m . Preis unt .
8965 a . d. Führer -
Verlag .

Lest
de«

Khrer

Manchen
welche; zu Hause
schlafen kann , m . ol¬
len Arbeit, d . HanS-
halt ; vertraut , f. so-
fort gci . Vorzustcll.
Liuzeutiudstr. 1, II ,
rcchiS . 8981
Iü »g., flinker

Nlnüchen
da ; selbständ . arbei¬
ten , waschen , bügeln
u . etw . kochen kann ,
auf 1. ö. 31 i. Lin-
familrenhaur ges.
Ana. u . 8992 a . d .
irührcr-Verlag .

Mädchen
f. tagsüber ges. Zu
erfrag . Sternbcrg .
stratze 12 (Laden ) .
8991

FleitzigeS
Mädchen

f. Küche u. Hausar¬
beit. i . Arzthaushalt
Nähe Karlsr . sofort
ges. An <r. u . 41761
a . d. Führer -Verlag.

Maler
sosort ges. Krahl ,
Karlstr . 94. 8993

Süreßbuch-
Vertreter

f. gut eingcf. Adrctz -
iuch v. Baden und
Württcmbg . gegen
hohe Prov . sof. ge¬
suchl. Zuschr . unter
8987 a . d. Führer '
Verlag.

Wir suchen für sofortigen
Eintritt eine

Suslanvs -
Sorresponöentm

im Alter von 20—24 Jahren ,
perfekt in Stenographie unv
Maschinenschreiben, ersorder-
ltche Sprachkenntnisfe: sranzö-
stsch und englisch (möglichst tm
Auslände erworben ) . Auss.
Angebot mit Bild und Zeug-
nisadschristen unter Angabe
d . Gehallsanspr ., Alter , Kon¬
fession an Hartpappcnsabrik
Obcrachcrn, Franz Hubert
Lolt & Co ., Komm. -Gcs . ,
Obcrachcrn (Bad .) . 41734

Stemngesuthe

Slenotyptslin
(180 S .) bewand, i .
Mahn - u . Klagcsa-
chen, ebens . in all.
and . Büroarb . sucht
p . sof . Stelle . Ang.
» .8969 a . d. Füh¬
rer -Verlag.

Unabhang., jg . Fron
sucht WirknngSkr. in
frauenlos. Haus , od .
als

Sitze
JahrcSzeugnisse. An¬
geb . u . 8971 o . den
Führer -Verlag .

Gervier-
Fräulein

25 I . alt . sucht sich
auf 1. Mai evtl, sof
zu veränd. in gut¬
gehend . Lokal . Gute
IahreSzeugn . vorh.
Nähe B .-Baden od .
Karlsruhe bevorzugt.
Zuschr . u . 41750 an
den Führer -Berl .

Stelle als

Stütze
i . gut . Haush . f . m .
Tochter ges. Zuschr .
u . 8974 a . d. Füh-
rer-Berlag .

Lest den Führer
tu verkaufen

Weg . Räumung des
Lager; 3 gebr. u . 2
neue Nähmaschinen
zu verk. Scheidt,
Kaiserstr. 50 .
8985

Allto-
Mnt|

4/16 Opel
4-sitz., essen

6/25 Brcnnabor .
Limousine

beide t . gut . Zusl .,
»erst . u . zugelassen ,
bill. z. verk. Knob,
loch, Hobenzollernslr.
47. 41994

I

3MM
750 er.m , m. Bciw .,
fahrber.. | u verk . —
Rndolsftr. 8, IV .
8705

Pflanzenkilbel
Waschzüb ., Ständer ,
Fässer in jcd. Grö¬
ße bin. ; . verkaus.
Küfer« Fellhauer ,

Waidstr. 54.
41872

Moderne;
Eßjitnutcr

neu , AuSstclliing ?' ii>ö
bei . « vier Selbsrkv
stenpr . s. n . 430 'Jt )i
abzugeb . — Amann,
Gartenstadt Rüppurr

Raienweg 41.
8918

udrienen von deibstgeb . d .

Fritz Lenmann , !&&&. Z\a
Antr. Rückonrto . Sorechreit nachm

Immobilien IIVersteigerungen
Kleine;

Haus
m . Lebensmittelge¬
schäft i . d. Gegend
zw. Offenb. u . Ra¬
statt z. kauf , gesucht .
Ang. u . 8980 a . d .
Führer -Verlag.

) n einem Ort d .
Amtsgerichtsbcz.
bruchsal m . 2400
Linw., gutgeh .

Wirlschasi
mit Metzgerei ,
Saal , Nebenz .,
Kühlanl . etc . u .
groß. Gemüse¬
garten , p . 1. 6.
preisw . z. verp.
Ang. n . 41749
an den Führer -
Verlag.

Ehrbare , jg . Frau ,
au? gut. Famiile , 32
F .. ev .. 1 Kind, net¬
te, vollfchl . Erschein .,
intell ., tüchtig , spar¬
sam u . fleiß., pers .
i . Haush . u . Schnei¬
dern, kaufm . gew .,
sch. Ausst., Grund¬
stücke u . einem herr¬
lich., idyll., ruh. ge-
lcg ., schuldenfreien
Neubau, in einem d .
schönst. Luftkurorte
des Schwarzwaldcs,
wünscht mit einem
gemütSV ., ideal rief
veranlagt . Herrn , m .
nlakellos . Vergangen¬

heit cntspr. Alters ,
Beamten in sicherer
Position bekannt zu
werd. Schriftl . An»
geb . m . Bild unter
41868 an den Füh-
rer -Berlag .

Zwang»-
vcrstcigrruny .

Mittwoch, 18. « pril
1934, nachm . 2 Ubr,
werde ich in Karls¬
ruhe, im Pfandfokal
Herrenstr. 4.3a gegen
bare Zahlung im

Bollstreckungswege
öffentlich versteigern:
Verschiedene Wohn-,
Schlafzimmer- und
Küchenmöbel , 2 Ak-
tenschränke , 1 Bü¬
cherschrank , 1 Stand¬
uhr , 2 Standgram¬
mophone , 4 Radio¬
apparate , 2 Laut¬
sprecher . 4 Lederpol¬
sterstühle , 2 Flurgar¬
deroben. 1 Schreib¬
tisch, 1 Kartothek, 1
Kartothekenschrank , 2
Sekretäre , 1 Boden-
teppich , 1 Munkap¬
parat , 2 Schreibma¬
schinen , 1 Schreib-
masch .-Tisch . 1 groß.
Wandspiegel, 1 Iah -
rcSuhr, 1 Vitrine ,
u. a . m . 42018

Karlsruhe , 16. 4. 34.
Mohr , Gerichts¬

vollzieher .

1 Hanöwerker -Mhmafchine
gut erhallen , für Xii 20.—.

chaifelongue
gute hofftet u . Bezugsstoff, wie neu
p r e t * w c t t abzugebcn . Krieger ,
Daiialasslr . 20

Eln «r>
gesunden
Schlaf
und damit eine
Kräftigung des
ganzen Nerven¬
systems erzielen
$ ie durch den

echten
. Baldravin '
Gesch . u . W.-Z .
Nr. 342681. Er
enthältslmtlivhe
Extraktivstoffe d .
Baldrian «Wuszel
In kräftigen « Jd -
wein gelöst . Alle
Nachahmungen ,
diealsebensogut
angeboten wer¬
den , weise man
entschieden zu¬
rück ,

Zu haben In
Apotheken und
Oroaerien »
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